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Im rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau  hat 
der versatzlose Abbau (S trebbruchbau)  eine e rheb ­
liche, immer noch zunehm ende B edeu tung  gewonnen. 
Die G ründe dafü r ,  die g rubensicherheitl icher, tech ­
nischer und  w ir tschaf t l icher  A rt  sind, können hier als 
bekannt vorausgese tz t  w erden  und  bedürfen  daher 
keiner nähern  E rö r te ru n g .

E n t w i c k l u n g  d e s  S t r e b b r u c h b a u s .

W ährend  im Jahre  1933 e rs t  2,8 o/o der  Kohlen­
förderung aus B ruchbaustreben  stam m en, ist dieser 
Anteil von Ja h r  zu J a h r  weiter  auf  12,5 o/o im Jahre 
1936 ges t ie g en 1. In d e r  flachen L agerung  b e t räg t  der  
Anteil bei einem Einfallen  von 0 bis 5° 21,76 o/o, bei 
mehr als 5 bis zu 25° 16,75 o/o.

Der Bruchbau, über  den zahlreiche Berichte, 
zuletzt von H a a r m a n n 2 u nd  B o r m a n n 3, vorliegen, 
ist dadurch gekennzeichnet,  daß der  Streb, der  e igen t­
liche Arbeitsraum, von dem  Alten M ann, dem Bruch­
feld, durch W a n d e r k a s te n i  abgeriege lt  wird. Diese 
können aus H ar thö lzern ,  T rä g e rn  oder  Schienen in 
verschiedener Art mit und  ohne  A uslösevorrich tung  
bestehen; auch ih r  A bstand  und  ihre S tellung 
wechseln.

Hinter den W an d erk a s ten  soll das H angende  
hereinbrechen. D ieser Bruch, mit dem man eine E n t ­
spannung des H an g e n d en  beabsichtigt,  d a r f  sich auf 
keinen Fall in den A rbe its raum  fortsetzen,  sondern  
entlang der Kastenreihe m uß sich eine Bruchkante 
bilden, die das Übergreifen des Bruches in den Streb 
verhindert. Je g e ra d e r  u nd  g la t te r  die Bruchkante ist, 
desto besser und  schneller w ird  der Abriß des 
Hangenden erfo lgen , und  des to  g rö ß e r  ist die W a h r ­
scheinlichkeit, daß d e r  S treb von allen Ausw irkungen 
des Bruches ve rschon t bleibt.

Die E rfah rungen  beim versa tz losen Abbau haben 
gezeigt, daß in vielen Fällen  die einzelnen Schutz­
kasten keine zusam m enhängende  gerade  Bruchkante 
hervorrufen, sondern  daß  jeder  fü r  sich eine Insel 
bildet, um die herum  das H a n g e n d e  in einem m ehr oder  
weniger g roßen  Bogen abbricht. Diese unrege lm äß ige  
Bruchlinie kann sich in un g ü n s t ig en  Fällen  in den 
Arbeitsraum, also in den eigentl ichen Streb, fortsetzen 
und hier zu einem verm ehrten  Ausbau zwingen.

Gelingt es, das H an g e n d e  zu einem g la tten ,  g e r a d ­
linigen Abriß h in ter  dem A rbeitsfe ld zu bringen, so 
ist die Gefahr, daß  der  Bruch w eiter  greif t ,  sehr  viel 
geringer. Aus diesem G ru n d e  wird  vielfach versucht,

1 Glückauf 72 (1936) S. 729.

2 Glückauf 72 (1936) S. 1045

s Glückauf 73 (1937) S. 9.

4 Spackeier, Glückauf 74 (1938) S. 237.

w ährend  des Abbaus am Kohlenstoß einen Setzriß 
hervorzurufen,  der sich dann weiter vertieft und 
schließlich bei fortschreitendem  Abbau die Bruchkante 
bildet. Das H angende  über  dem Arbeitsraum wird  also 
bereits  aus seinem Verband gelockert und  damit der 
spä tere  Bruch vorbereitet.  G egen diese Setzrisse sind 
erhebliche Bedenken geltend  zu machen. Es liegt auf 
der  H and , daß die U nfa llge fahr  viel ge r inger  ist, wenn 
jeder  Setzriß im Arbeitsraum  vermieden wird  u nd  das  
H angende  in seinem Verband erhalten  bleibt. Durch 
einen sehr  s ta rren  Ausbau gelingt es in zahlreichen 
Fällen, den Setzriß zu verhüten.

Im ausländischen Bergbau, nam entlich in Belgien 
und Frankreich, ha t  man gelegentlich au f  Schutz­
kasten verzichtet und S treb  und  Bruchfeld nur durch 
eine Reihe von Stempeln getrennt.  Diese Schutz­
stempel w erden  dicht nebeneinander  gestel lt,  so daß 
die Bezeichnung »Orgelstempel« oder  besser  »Reihen­
stempel« das Bild treffend  w iederg ib t.  Über gu te  
E rfah rungen  mit Reihenstem peln  ist verschiedentlich 
berichtet w orden, so von B e r t h o u d 1 und  G u r r e y 2. 
Auch beim oberschlesischen Pfeilerbau wird  seit 
langer  Zeit der Bruch gegen den Pfeiler durch O rg e l ­
s tem pel abgeriegelt.

Diese dicht nebeneinander  stehenden Schutz­
s tempel bilden zw ar jeder  für  sich nur  einen W id e r ­
s tandspunk t.  Durch die seh r  dichte A neinander ­
re ihung  vieler so lcher W id e rs ta n d sp u n k te  in ge ra d e r  
Linie en ts teh t  aber  schon oft eine gerade  Bruchlinie 
im G egensa tz  zu der  geschlängelten  um die W id e r ­
s tandsinse ln  der  Schutzkasten. Noch besser  muß 
natürlich die Bruchkante werden, w enn sie sich nicht 
an der  Reihe einzelner W id ers ta n d sp u n k te  bildet, 
sondern  an geraden  S tützkanten, die sich genau  au s ­
gerichte t ane inanderre ihen  und  eine nahezu zu ­
sam m enhängende  W iders tandslin ie  darste llen . D i e s  
l ä ß t  s i c h  b e i s p i e l s w e i s e  d a d u r c h  e r r e i c h e n ,  
d a ß  m a n  im E i n f a l l e n  in g e r a d e r  L i n i e  e i n e  
R e i h e  v o n  B a u s c h i e n e n  e i n b r i n g t ,  d i e  v o n  
S c h u t z s t e m p e l n  g e t r a g e n  w e r d e n .  So fü h r t  der 
W eg von  den W iders tands in se ln  über  die W id e r ­
s tandspunk tre ihe  zur  W iders tandslin ie .  Im praktischen 
Betrieb e rhä lt  man die g la t te  W iders tands l in ie  d a ­
durch, daß  zwischen dem üblichen S trebausbau  und 
dem Bruchfeld zusätzlich im Einfallen eine S tem pel­
reihe mit seh r  dicht nebeneinanders tehenden  Stempeln 
e ingebrach t wird. Je 2 d ieser  Reihenstem pel trag e n  
eine Bauschiene. Die Bauschienen w erden  a u s ­
gefluchtet,  so daß  eine gerade  W iders tands l in ie  e n t ­
s teht,  an d e r  die D achschichten abre ißen  können.

1 Le fo u d royag e  p a r  li gnes  d ’etancjons, Rev. Ind. M iner. 15(1935) I, 

S. 245.
2 N ote  su r  le  fo u d ro y ag e ,  Bericht ü b e r  d e n  B e rg b a u k o n g re ß  in Paris  

1935, Bd. 2, S. 241; G lückauf  72 (1936) S. 775.
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A n w e n d u n g  v o n  R e i h e n s t e m p e l n  

i m  F l ö z  B l ü c h e r .

Nach einem gelungenen Vorversuch ist diese A us­
bauar t  seit dem 2. März 1937 auf der Zeche Friedrich 
Heinrich zunächst in einem Teil des S trebs im Flöz 
Blücher e ingeführt  worden. Da sie sich offensichtlich 
bew ährte ,  w urde  sie bald auf die gesam te S treb ­
länge von 475 m ausgedehnt.

Das Flöz Blücher ist in dem betreffenden Streb 
9 0 - 1 0 0  cm mächtig, hat ein gu tes  Sandste inliegendes 
und  Schieferhangendes; es wird seit längerer  Zeit 
im Bruchbau mit e isernen W anderkas ten  here in ­
gewonnen. D er Streb ist, wie alle ändern Abbau­
betriebe der Zeche, mit s tählernen sta rren  Kasten ­
stempeln der  Bauart Schwarz ausgerüste t.  W ährend  
die nachgiebigen Schwarzstempel einen U-förmigen 
Q uerschnitt  haben, weist der  viel schvverere Kasten ­
s te m p e l1 einen geschlossenen, kastenförmigen Q u e r ­
schnitt auf. E r  besteht aus Unter-  und  Oberteil und 
w ird  mit Hilfe von Stellkeilen auf die Genötigte Länge 
ausgezogen. Darin hält  ihn ein Eisenkeil fest,  dessen 
Nachgeben wiederum ein Bolzen verhindert.  Bei ein- 
setzendem Gebirgsdruck  schiebt sich das Oberteil in 
das  Unterte il  hinein. Zur E rhöhung  der Reibung kann 
man zwischen Keil und Oberteil dünne Holzplättchen 
legen. Die auf der  Zeche Friedrich Heinrich be­
nutzten Kastenstempel sind mit einer F ußp la t te  und 
mit einem Schlitzkopf zur  Aufnahme von Bauschienen 
versehen. Derartige Stempel finden in sämtlichen 
Abbaubetrieben der Zeche, so auch in dem hiei 
behandelten Streh, Anwendung.

daß die Schutzkasten die B egrenzung  gegen  den Alten 
Mann bildeten, daß also d ah in te r  keinerlei S treb ­
ausbau mehr stand. Anfänglich beabsich tig te  man, 
zwei Stempelreihen h in tere inander  m it  einem g eg e n ­
seitigen A bstand von 0 ,30-0 ,50  m e m zu b n n g e n  und 
darin die Stempel auf Lücke zu setzen so daß  alle 
0 25 m ein Stempel s tehen sollte. Von d e r  doppelten 
Stem pelreihe w urde  aber A bstand  genom m en, weil 
einerseits eine einfache Reihe du rchaus  genügend 
erschien und  anderseits  beim R auben der  Stempel der 
äußern  W iders tandslin ie  die Stempel de r  innern  Reihe 

im W ege gew esen  wären.

Abh. 1. Blick in das K ra tzb an d fe ld  mit Reihenstempeln  
u n d  Schutzkasten.

Die s ta rren  Stempel tragen, wie Abb. 1 zeigt, zur 
Erzielung m öglichster Unnachgiebigkeit des Ausbaus 
w eder Schal- noch Quetschhölzer,  sondern  eiserne 
Bauschienen von 2 m Länge. Die Baue sind im 
Streichen gesetzt, ihr Abstand im Einfallen beträgt 
0 , 8 0 - 1  m und  ist so dicht, daß  man auf Spitzen­
verzug völlig verzichten kann. Die Feldbreite von 
2,20 m wird  jeden zweiten T ag  verhauen, so daß sich 
bei einem arbeitstäglichen Abbaufortschritt  von 1,10 m 
eine F ö rd e ru n g  von 660 t ergibt.

Die bisher ausschließlich verwandten W a n d e r ­
kasten bes tanden aus Altschienen verschiedenen P ro ­
fils und  hatten  zu Beanstandungen  keinen Anlaß 
gegeben. D er  versatzlose Abbau war, wie auch in 
allen ändern  Streben der  Zeche, so ge fü h r t  worden,

i G r e m m l e r ,  G lückauf  72 (1936) S. 984.

Abb. 2. B ruchbau  mit R e ihenstem peln  u n d  Schutzkasten.

Man brachte also, wie die Abb. 2 u nd  3 zeigen, 
n u r  eine einfache S tem pelreihe ein, d e ren  Stempel 
aus norm alen  s ta rren  K astens tem peln  der  Bauart 
Schwarz bes tanden. Je 2 S tem pel t rag e n  eine 1 ni 
lange Bauschiene, so daß  der  A bstand  d e r  Stempel 
vone inande r  im Einfallen 0,50 m be t rä g t .  D iese Reihen­
s tem pel w erden  e twa 0,30 m h in te r  dem  S trebausbau  
gestellt.  S trebausbau  und  R e ihenstem pel b ilden in 
sich gew isserm aßen  einen T-V erband, der  erhebliche, 
aus dem Alten M ann kom m ende Seitenschubkräfte  
aufzunehm en vermag. G leichwohl u n te rb rach  m an die
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Reihenstempelreihe zur E rh ö h u n g  der  Sicherheit 
gegen Seitenschub und zur  V erm eidung eines M iß ­
erfolgs alle 5 m durch je 2 norm ale  eiserne Schutz­
kasten, deren h in tere Schienen mit den Reihen­
stempeln ausgefluch tet w urden. Nach m ehrm ona tige r

Abb. 3. Ausbau  beim gem isch ten  Reihenstempel-  
u n d  W an d e rk as te n b e tr ie b .

Abb. 4. B ruchbau  m it  R eihenstem pe ln  
ohne W an d e rk as te n .

B ew ährung  d e r  Reihenstem pel ha t  m an sp ä te r  den 
A bstand der  Kasten auf 10 m verg rößer t .  D er  be­
fürchtete  Seitenschub beim Fallen des Bruches ist b is ­
her  nicht beobachtet w orden ,  so daß neuerd ings  in 
einem Teil des S trebs die Schutzpfeiler gänzlich w e g ­
fallen konnten und lediglich Reihenstem pel m itgefüh rt  
w erden. Es e rg ib t  sich so die durch Abb. 4 ve ran ­
schaulichte Ausbauweise.

V o r t e i l e  d e r  R e i h e n s t e m p e l .

An der  Kante der  Reihenstem pel bildet sich reg e l ­
m äß ig  eine ganz g la tte ,  scharfe Bruchkante (Abb. 5). 
Die S tempelreihe w irk t  wie ein G lasschneider , der das 
H angende  an e iner  Stelle anritzt und  zum Brechen 
bringt. D as G ebirge  re iß t  g u t  ab, w ährend  der  Streb 
u n b e rü h r t  bleibt.

Abb. 5. R e ihenstem pelre ihe  m it  sc h a r fe r  Bruchkante .

A ußer  dem g la tten  Abreißen des H angenden  und 
der  D ruckent las tung  des S trebs bestehen die Vorteile 
de r  Reihenstem pel gegenüber  dem Schutzkasten darin, 
daß sie sich schneller setzen u nd  rauben lassen als eine 
en tsprechende Anzahl von W anderkas ten .  Die Berg ­
leute sind mit de r  H a n d h a b u n g  der  S tahlstempel, die 
überall  als S trebausbau  gebrauch t werden, vertrau t ,  
so daß  besonders  das  R auben schneller vonsta tten  
ge h t  als bei Schutzkasten. Es kann gefahrlos  
geschehen, da sich der  Bergm ann w äh ren d  der  Raub­
arbeit  u n te r  dem Schutz des S trebausbaus befindet, 
den  er  g a r  nicht zu verlassen  braucht.  W ä h re n d  er 
beim Ausbau mit Schutzkasten des öf te rn  un te r  
Schwierigkeiten eine Schiene aus dem Bruchfeld mit 
einer  R aubstange  hervorziehen muß, liegen hier 
Stempel und  Bauschiene unm itte lbar  neben dem S treb ­
ausbau. Ein w eite rer  Vorteil is t darin  zu sehen, daß  die 
Reihenstem pel w en ige r  Eisen e r fo rd e rn  als ein A us­
bau m it Schutzkasten. W ä h re n d  jeder  E isenkasten  aus 
24 Schienen besteht ,  d . s .  au f  1 0 m  Länge 4 E isen ­
kas ten  =  96 Schienen, benötig t m an fü r  die e n t ­
sp rechende S treb länge bei Reihenstem peln  n u r  9 E isen ­
schienen und  18 S tarrs tem pel.

Das g eg e n ü b er  dem U m bau  der  Schutzkasten 
leichtere Setzen und R auben der  Reihenstem pel wirkt 
sich in d e r  V ersatzle is tung aus, wobei zu berück­
sichtigen ist, daß  geg e n w är t ig  die Reihenstem pel 
in gew issen  A bständen  von paarw eise  angeordneten  
Schutzkasten  un te rb rochen  w erden  und  dahe r  kein 
re iner  R eihenstem pelbetr ieb ,  sondern  eine Verbindung 
von R eihenstem peln  und  Schutzkasten  vorliegt. F ü r  
den reinen R e ihenstem pelbe tr ieb  ohne  Schutzkasten
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liegen w egen der  Kürze der Zeit noch keine Betriebs­
zahlen vor, man kann jedoch ihre Entwicklung bereits 
voraussehen  und  abschätzen. Setzt man die Versatz- 
kosten, die sich im Versuchsstreb beim Bruchbau mit 
Schutzkasten ergeben, mit 1 0 0 %  ein, so betragen sie
beim  g e m is c h t e n  S c h u tzk a s te n -R e ih e n s te m p e lb e tr ie b

bei einer Länge der Reihenstempel zwischen den 
Schutzkasten von 5 m 85 % und bei einer Stempelreihe 
von 10 m Länge 5 5 -6 0  o/0. Diese Zahlen stellen 
D urchschnittswerte  aus einem mehrm onatigen Betrieb 

dar  (Zahlentafel 1).
Der Kostenrückgang beruht zum wesentlichen 1 eil 

auf der  E rhöhung  der Versatzleistung. An der G esam t­
belegschaft des Strebs g ing der Anteil der Bergever- 
setzer so weit zurück, daß sich die S trebleistung ei 
gleichbleibender Hackenleistung in der Zeit von 
Januar  bis Dezember 1937 um 4,5 Schichten je 100 t 
besserte und die S trebkosten entsprechend sanken.

Aufschlußreich ist auch die LJnfallziffer. Wie 
bereits dargelegt ,  können die Reihenstempel von 
sichern! S tandpunkt aus gesetz t und geraub t werden 
so daß sich die Steinfallgefahr erheblich verm indert 
hat. Die Gesam tunfallziffer  des Reviers ist um inehi 
als 50°/o niedriger als der  Durchschnitt untertage,  
w ährend  die Unfälle durch Stein- und Kohlenfall nur 
etwa ein Sechstel des Durchschnitts der  übrigen 
Kohlenreviere erreichen und damit die äuße rs t  geringe 
S teinfallgefahr beim Bruchbau mit Reihenstempeln 

beweisen.
Nach W egfall  aller Schutzkasten und  Einbringung 

einer durchgehenden Stempelreihe, ein Verfahren, das 
sich in einem langem  Vorversuch durchaus bew ährt  
hat und neuerdings auf rd. 150 m S treblänge erp rob t 
wird, werden sich wahrscheinlich Unfall- und 
Leistungszahlen weiter erheblich bessern.

Z a h l e n t a f e l  1. Versatzkosten je t R einförderung 
beim Bruchbau. Betriebsergebnisse eines 4 6 0 - 4 9 0  m 
langen Strebs in dem 0,90 m mächtigen und  mit 6 - 1 0 °  

einfallenden Flöz Blücher.

zur Beurteilung der  A bbaudynarm k a n g e f ü h r te n  
M essungen von W e i ß n e r  ergeben haben viel g roßer  
“ s m an gem einhin  annim m t W e n n  e rs t  nach dem 
Umlegen des Förderm itte ls ,  a lso  je  nach dem Abbau­
to rtschritt ,  nach ein, zwei oder  mehr Tagen  das 
H a n g e n d e  un te rs tü tz t  w ird , is t  es v.e fach schon aus 
feinem Verband gelockert ,  u n d  die S tü tzung  kommt zu 
snät ganz abgesehen davon, daß  auch bei sorg- 
f ä h ig s t« '  Arbeit ein e inw andfre ier  Versatz, ™ 
besondern  Vollversatz, nicht immer gew ährle is te t ist. 
Sehr viel wäre gew onnen, wenn es gelange die U nter ­
stützung des H angenden  so fo rt  bei der  Fre ilegung  des 
G ebirges also unm itte lbar  bei de r  Kohlengewinnung, 
einzubringen. Dies ist bei der  E nds tu fe  des Reihen- 
s tem pelverfahrens möglich.

D urch ­ Versatzkosten

1937
Streblänge schnit tl iche

T a g es ­ V ersa tza r t
je t

Rein fö rderung

m

fö rd e ru n g

t %

1 Bruchbau mit 
(  Schutzkasten, 
j Beginn d e r  Reihen- 
1 Stempel 
1 2 Drittel  des  S trebs

April . . . 460 658 100,0

Mai 455 665 Schutzkasten, 84,5

Juni . . . .  
Juli . . . .

460 665 > 1 Drit tel Schutz­ 83,1

465 664 kasten und 85,9
) Reihenstempel

A ugust . . 
S ep tem ber  . 
O k tobe r  . .

475
490
490

666
666
683

\ Schutzkasten und  
1 Reihenstem pel 
j auf ganzer  

|J  S treb länge

59,2
54,9
57,5

E n d s t u f e  d e s  R e i h e n s t e m p e l b a u s .

Allen bisher bekannten Versatzverfahren hafte t der 
schwerwiegende Nachteil an, daß das H angende  zu 
spä t  un te rs tü tz t  wird. Das bei der Kohlengewinnung 
freigelegte H angende  t räg t  allein der S trebausbau, bis 
das  Strebfördermitte l aus dem Felde wieder h e ra u s ­
genom m en wird und  das E inbringen des Versatzes 
oder  das Setzen der Schutzkasten beginnt. Eine 
bestimmte Zeitlang, nämlich vom Freilegen des 
H angenden  durch die Kohlengewinnung bis zum 
T ragen  des Versatzes oder des Schutzkastens, ha t  das 
H angende  Gelegenheit,  sich zu entspannen  und abzu­
senken. Diese Senkungen sind, wie besonders  die

iSfreö
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Abb. 6. E n d s tu fe  des B ruchbaus  m it  Reihenstempeln.

Die in de r  Verschm elzung der  Stempelreihe 
mit dem S trebausbau bes tehende E n d s tu fe  leitet^ sich 
her von einer jah re lang  bew ährten  A usbauart .  Senk­
recht zu dem schwebenden S trebausbau  w erden  gemäß 
Abb. 6 noch Zwischenbaue e ingebracht,  die genau wie 
der  S trebausbau aus zwei s ta rren  S tah ls tem peln  und 
einer 2 m langen Bauschiene bestehen. Sie vergrößern 
den Abbaufortschritt  über die b isherige  Breite eines 
Ausbaufeldes hinaus, bei dem vorliegenden  Beispiel 
also von 2,20 auf 2,50 -2 ,7 0  m. Die Zwischenbaue 
bilden gleichzeitig eine zusätzliche S icherung des 
H angenden , weil sie im Einfallen, also senkrecht zum 
norm alen S trebausbau  und  para lle l  zu den Reihen­
stempeln, stehen. Die N eue rung  bes teh t  darin , daß 
die Zwischenbaue bei fo rtsch re i tendem  Abbau nach 
LJmlegen des F ö rderm itte ls  durch 1 - 3  zusätzliche 
Mittelstem pel je Bau v e rs tä rk t  und dam it  zu Reihen­
stempeln werden. Die M it te ls tem pel geben dem 
Z w ischenbau eine d era rt ige  S tarrhe it ,  daß  an ihm das 
H angende  g la tt  abreißt.  Sie sind der  einzige fü r  das 
Versatzverfahren zu leistende A ufwand. Gegenwärtig  
dürfte  es  kein Abbauverfahren  geben, das  für  die 
Lösung der  V ersatzfrage einen g e r in g e m  Arbeitsauf­
w and erfo rde r t  als die gekennzeichnete E n d s tu fe  des 
Bruchbaus mit Reihenstem peln.

V orausse tzung  fü r  die A nw endung  d ieser  Abbau­
weise ist al lerd ings ein sehr  so rg fä lt ig  eingebrachter 
s ta rre r  und  enge r  S trebausbau , denn  die bei der
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üblichen F ü h ru n g  des Bruchbaus von den Schutzkasten 
gew ährte  U nters tü tzung  des H an g e n d en  fällt hier weg, 
so daß der  gesam te H angenddruck  einschließlich aller 
beim Fallen des Bruches au f tre tenden  G eb irg s ­
bewegungen von dem S trebausbau  und den Reihen­
stempeln zuverlässig  aufgenom m en werden  muß. Bei 
dem üblichen H olzausbau  wird  diese S tarrhe it  nur 
durch die W ahl recht s ta rke r  Stempel zu erreichen 
sein. Nachgiebige S tahls tem pel sind fü r  den v o r ­
liegenden Zweck ungee ignet,  u nd  auch die Ver­
wendung von S tarrs tem peln  in Verbindung mit Schal­
hölzern und  Spitzen ist nicht zu em pfehlen. Im Ver­
suchsstreb w erden  s ta rre  S tahls tem pel der  B auar t  
Schwarz, sogenannte  Kastenstempel,  mit s tählernen 
Bauschienen benutzt. M an kann aber  natürlich auch 
jede andere A rt von S tah ls tem peln  verwenden, wenn 
sie nur  s ta rr  und  kräf t ig  gen u g  sind.

Selbst bei s ta rrem  S trebausbau  w erden  jedoch 
Reihenstempel nicht in allen F lözen und  nicht in allen 
Streben am Platze sein, wie ja überhaup t  die 
Gestaltung des versatzlosen Abbaus w eitgehend  von 
den Gebirgsverhältn issen  abhäng t  und  das beste Ver­
fahren fü r  jedes Flöz, ja so g a r  fü r  jeden Streb e r s t  im 
Betriebe erp rob t w erden  muß. Die beschriebene Ab­
bauweise ist n u r  anw endbar,  wenn die H a n g e n d ­
schichten g la t t  und  g u t  hereinbrechen, ohne daß  dabei 
ein erheblicher Seitenschub aus dem Alten M ann oder  
vom Kohlenstoß her  auftr it t .  Außerdem  m uß das 
Liegende des F lözes h a r t  u nd  fes t  sein, dam it sich die 
Reihenstempel, die man zw eckm äßigerw eise zur  E r ­
höhung der  A uflagefläche mit einer G ru n d p la t te  ver ­
sieht, nicht verschieben können.

Somit wird die V erw endung der  Reihenstem pel nur 
auf Sonderfälle, in denen  die G eb irgsverhä ltn isse  
günstig liegen, beschränkt bleiben, und  sie können 
niemals als allgemeiner,  s te ts  b rauchbarer  E rsa tz  für  
Eisenkasten angesehen w erden. In den Fällen a l ler ­

dings, in denen der  Einsatz  von Reihenstem peln  
möglich ist, sind sie dem W anderkas ten  in sicher- 
heitlicher u nd  w irtschaftlicher H insich t weit überlegen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Beim S trebbruchbau wird  üblicherweise der  
eigentliche Arbeitsraum, der  Streb, von dem Bruch­
feld durch W anderkas ten  abgeriegelt .  Diese lassen 
sich ganz o d e r  te ilweise durch eine im Einfallen 
gesetz te  Reihe dicht nebeneinander  s tehender  Stempel, 
sogenann te r  Reihenstempel, ersetzen. W ä h ren d  jeder  
einzelne Schutzkasten gew isserm aßen  eine Insel bildet, 
um  die herum  das H angende  in einem m ehr oder  
weniger  g roßen  Bogen abbricht, soll durch die Reihen­
s tempel eine gerade  Bruchlinie ents tehen, an der  das 
H angende  g la t t  abreißt,  so daß mit einem bessern 
Fallen des Bruchs gerechnet werden  kann. Reihen­
s tem pel lassen sich schneller und g e fah r lo se r  setzen 
und  rauben als Schutzkasten.

Ein  G roßversuch  von e in jäh r ige r  D auer  ist in 
einem 4 6 0 - 4 9 0  m langen  Streb mit 660 t  T a g e s ­
fö rde rung  erfo lgreich  du rchgeführ t  worden. D er 
Streb ist mit s ta rren  S tahls tem peln  der  B auart 
Schwarz und Bauschienen au sg erü s te t ;  auch als 
Reihenstem pel dienen die gleichen Stahlstempel. 
Betriebszahlen des Abbaues mit Reihenstem peln  
w erden  angegeben.

Reihenstem pel können nicht überall die W a n d e r ­
kas ten  erse tzen ;  Vorausse tzung  fü r  ihre A nw endung  
sind ein sehr  so rg fä lt ig  eingebrachter,  s ta rk e r  S treb ­
ausbau, ein har tes  Fiözliegendes, das ein E indringen  
der  Stempel erschw ert,  und gu t here inbrechende 
Dachschichten. In den Fällen, in denen die M öglich ­
keiten fü r  den E insa tz  von Reihenstem peln gegeben 
sind, erweisen sie sich, wie die Versuchsergebnisse 
lehren, den W an d erk a s ten  in sicherheitlicher und  w ir t ­
schaftlicher Hinsicht überlegen.

ei-

Vorweggenommener Schadensersatz bei Bergschäden.
V on Q e r ich ts r e fe re n d a r  Dr. jur. W . V o g t ,  W it ten -B o m m ern .

:bn;

Die n a ch s te h en d e n  A u s fü h ru n g e n  s in d  d u rc h  einen 
praktischen Fall  aus d e r  R e c h tsp re c h u n g  zur  B e rg sc h ä d e n ­
haftung ve ran laß t ,  dessen  b e so n d e re  F ra g e s te l lu n g  d a h e r  
hier an den A n fa n g  g es te l l t  sei. E s  h a n d e l t  sich um 
die Klage eines G ru n d e ig e n tü m e rs  g e g e n  e inen B e r g b a u ­
treibenden auf E rsa tz  von  B e rg sc h äd e n  (§ 148 ABG.).  Der  
Grundbesi tz  des K lägers  w a r  u rsp rü n g l ich  su m p f ig  u n d  
dem en tsp rechend  g e r in g w er t ig .  Im Laufe  d e r  Z eit  w u rd e  
er durch T r o c k e n le g u n g sa rb e i t e n  d e r  E m sch e rg en o s se n -  
schaft zunächst  e rheb lich  v e rb esse r t ,  d an n  ab e r  du rch  den  
fortschrei tenden B e rg b a u  des B ek lag ten  w ie d e r  v e rsu m p f t  
und verschlechtert.  D e r  G ru n d e ig e n tü m e r  b e g e h r t  E rsa tz  
für die g e s a m t e  V e r sc h lec h te ru n g  vom  Z e i tp u n k t  des 
t r o c k e n s t e n  und  d a h e r  w e r tv o lls ten  Z u s tan d e s  ab. Der  
B ergbautre ibende  will n u r  in sow e i t  E rsa tz  leisten,  als sich 
der W er t  g e g e n ü b e r  d em  u r s p r ü n g l i c h e n ,  v o r  d en  w e r t ­
ste igernden M a ß n a h m e n  d e r  E m s ch e rg en o s se n sc h a f t  v o r ­
handenen Z u s tan d  noch  v e rsch lech te r t  h a t ;  d e r  B e r g b a u ­
treibende meint, de r  G ru n d e ig e n tü m e r  m ü sse  sich die du rch  
M aßnahm en de r  E m s c h e rg e n o s se n sc h a f t  b e w i rk te  W e r t ­
ste igerung auf se inen  E rsa tz an s p ru ch  w e g e n  B e rg sch äd en  
anrechnen lassen.

Bei de r  Vielfalt de r  in d iesem  S a ch v erh a l t  v e rb o rg e n e n  
Rechtsfragen erschein t  es n ich t  z w e c k m ä ß ig ,  de r  E rö r te ru n g  
unm ittelbar d iesen  Fall  z u g r u n d e  zu legen. Die P r o b l e m ­
stellung soll v ie lm ehr  zu n äc h s t  d ah in  ve re in fach t  w e rd en ,  
daß n i c h t  e i n  D r i t t e r ,  s o n d e r n  d e r  B e r g b a u ­
t r e i b e n d e  s e l b s t  die w e r t s t e ig e rn d e n  M a ß n a h m e n

g e tro ffen  hat,  die e r  d em  G ru n d e ig e n tü m e r  an rech n en  
möchte ,  u n d  weite r ,  daß  die M aß n ah m en  in  e i n e r  b e ­
s t i m m t e n  Z w e c k r i c h t u n g  v o rg e n o m m e n  w o rd e n  sind, 
näm lich  z u  d em  Z w eck e ,  e tw a ig e n  k ü n f t ig en  B e r g b a u ­
sch ä d en  v o rz u b eu g e n .  Es w ird  d a h e r  zu n äc h s t  von e tw a  
fo lg en d e m  S ach v erh a lt  a u sz u g eh e n  sein:

I. E in B e rg b au t re ib e n d e r ,  de r  vo rauss ieh t ,  d aß  sein 
Abbau  k ü n f t ig  eine bes t im m te  S c h äd ig u n g  gew isse r  G r u n d ­
s tü ck e  nach  sich z iehen  w ird ,  t rifft  s e l b s t  schon  je tz t  
i rg en d w e lch e  d e m  k ü n f t ig en  Schaden  e n tg e g e n w irk e n d e  
M a ß n a h m e n ,  u m  d e n  S c h a d e n  z u  v e r h ü t e n  u n d  sich 
d ad u rch  vor  B e rg sc h äd e n an sp rü ch e n  des G ru n d e ig e n tü m e rs  
zu schü tzen .  D urch  diese  v o rb e u g e n d e n  M a ß n a h m e n  w e rd en  
die G ru n d s tü c k e  zunächs t  v o rü b e rg e h e n d  v e rb esse r t ,  dann  
a b e r  in fo lge  des  fo r tsc h re i ten d e n  B e rg b au s  w ied er  so v e r ­
sch lech ter t ,  d a ß  die a n fan g s  e in g e t re ten e  g ü n s t ig e  A us ­
w i r k u n g  de r  w e r t s t e ig e rn d e n  M a ß n a h m e n  b ese i t ig t  u n d  
d e r  a lte  Z u s ta n d  w ie d e rh e rg es te l l t  w ird .  Im m erh in  ist d u rch  
das v o rso rg l ich e  Flandeln  des B e rg b a u t r e ib e n d e n  e ine  V e r ­
sc h lec h te ru n g  ü b e r  den  u r s p r ü n g l i c h e n  Z u s ta n d  h inaus 
v e rm ied en  w o r d e n 1. D ennoch  v e r la n g t  d e r  G ru n d e ig e n -

1 D er  B erg b a u tre ib en d e  d ra in ie r t  z .B .  W ies en g ru n d s tü ck e ,  d ie  ohnehin  
schon  feucht u nd  bei fo r tschre i tendem  A bb au  von  V ers u m p fu n g  bed ro h t  
sind .  D ad u rch  sinkt d e r  G ru n d w a ss e r s p ie g e l ,  u n d  die  W iesen  w e r d e n  zu 
fru ch tb a rem  A ckerland . D ann a b e r  senk t  d e r  fo r tsch re i tende  B e rg ba u  das  
gan z e  G eländ e ,  d e r  G ru n d w a ss e r s p ieg e l  s te ig t  w iede r ,  d ie  G ru nds tü ck e  
w e r d e n  feu c h te r  u nd  lassen sich w ied e r  n u r  m ehr  als  W iesen  nutzen .  Im m er ­
hin  ist d u rch  die D ra in age  d ie  an fangs  zu b e fü rch ten de  v ö l l i g e  V e rsu m p fung  
ve rm iede n  w o rd en .
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t i im er  je tz t  von dem  B erg b au tre ib en d en  Ersa tz  für  die 
g e s a m t e  V ersch lech te rung  se it  dem Augenblick  des 
w e r t v o l l s t e n  Z us tandes  der  G runds tücke .

Dieses V e r langen  w i rk t  unbillig. Es w id e rs t reb t  dem 
R echtsgefühl ,  daß  der  G ru n d e ig en tü m er  auch insoweit  E r ­
sa tz  bean sp ru ch en  könn te ,  als die W erts te ig e ru n g ,  für  deren  
Verlus t  er E rsa tz  begehrt ,  e rs t  infolge v o rb e u g en d e r  M a ß ­
n a h m en  des B erg b au tre ib en d en  erzielt w o rd e n  ist. A n ­
gem essen  erscheint,  daß  der  G ru n d e ig en tü m er  nur  dann 
en tschäd ig t  w ird,  w en n  die G ru n d s tü c k e  durch  den B e rg ­
b au b e t r ieb  g eg en ü b e r  ih rem  u rsprünglichen  Z u s tan d  noch 
verschlechtert  w o rd en  sind, daß  sich der  G ru n d e ig en tü m er  
also die durch  des B erg b au tre ib en d en  v o rb eu g en d e  M a ß ­
n ah m en  geschaffene  W er ts te ig e ru n g  auf se inen B erg ­
s ch ädenansp ruch  an rechnen  lassen muß. Es ist jedoch  nicht 
leicht, diese L ösung  rechtlich unanfech tbar  zu begründen .

1. Am ursächlichen Z u sa m m e n h an g  zwischen B e rg ­
b aube tr ieb  u n d  Schaden (vgl. § 148 ABG.) fehlt  es nicht. 
Auch insoweit,  als durch die e inge tre tene  V erschlechterung 
n u r  die günst igen  F o lg en  einer f rü h e m  w er ts te ig e rn d en  
M a ß n a h m e  des B erg b au tre ib en d en  bese it ig t  w o rd e n  sind, 
h a t  de r  B e rg b au b e tr ieb  den  so  en ts tandenen  Schaden  ve r ­
u rsach t;  denn dieser Schaden en tspr ich t  dem  Untersch ied  
zwischen dem  jetz igen W er t  der  G ru n d s tü c k e  u n d  ihrem 
W er t  unm itte lbar  vor dem  w e r tm in d e rn d en  E ingre ifen  des 
Bergbaubetriebs.  Nach dem W o r t la u t  des § 148 ABG. hat 
d a h e r  de r  B e rg b au tre ib en d e  auch diesen Schaden, weil 
durch  seinen B e rg b au b e tr ieb  verursach t ,  zu ersetzen.

2. Der  B erg b au tre ib en d e  ha t  auch n ich t  die M ögl ich ­
keit ,  g eg en  den B ergschädenanspruch  des G ru n d e ig e n ­
tü m ers  mit  einem A nspruch a u f z u r e c h n e n ,  de r  ihm aus 
de r  V ornahm e  der  w e r ts te ig e rn d en  M a ß n a h m e n  e rw achsen  
wäre ,  denn ein so lcher Anspruch  b es teh t  nicht. Als R e ch ts ­
g ru n d lag en  eines so lchen Anspruchs k ä m e n  G esc h ä f ts ­
fü h ru n g  ohne  A uftrag  (§ 677 BGB.) o d e r  u n g e rech tfe r t ig te  
Bereicherung (§ 812 BGB.) in Betracht.  Beide G esich ts ­
punkte  t re f fe n  jedoch nicht zu.

a) D e r  B e rg b au t re ib en d e  ha t  n ich t  ein G eschäf t  des 
G ru n d e ig en tü m ers  ge führt ,  als er  die w e r ts te ig e rn d en  M a ß ­
nahmen tra f .  E r  ist v ielm ehr g e rad e  im e i g e n e n  Belange 
tä t ig  g ew o rd en ;  denn  er  w ol l te  durch  die w e r ts te ig e rn d en  
M aßnahm en d e r  bei fo r tsch re i tendem  B ergbaubetrieb  
d rohenden  V ersch lech terung  de r  G runds tücke  Vorbeugen 
u n d  d adurch  sich vor  B ergschädenansprüchen  des E ig e n ­
tüm ers  schützen. E ine a u f trag lo se  G e sc h ä f ts fü h ru n g  fü r  
den G ru n d e ig en tü m er  l iegt d ah e r  in seinen M aßnahm en  
nicht.

b) Auch eine ung e rech tfe r t ig te  B ere icherung  des 
G ru n d e ig en tü m ers  ist nicht e inge tre ten .  Z w ar  ha t  der 
G ru n d e ig en tü m er  e twas ,  nämlich  die W er ts te ig e ru n g  seiner 
G ru n d s tü ck e ,  unm it te lba r  auf Kosten  des B e rg b au ­
t re ibenden ,  nämlich  infolge der  auf dessen  Kosten  au s ­
ge führ ten  w er ts te ig e rn d en  M aßnahm en  e r lang t .  Die V er ­
m ö g en sv ersch ieb u n g  en tb e h r t  ab e r  nicht des  rechtlichen, 
d. h. des b e re c h t ig te n 1 G rundes .  R e ch tsg rund los igke it  im 
Sinne des  § 812 BGB. liegt n icht im m e r  schon dann  vor, 
w enn  es an e inem K ausa lband  zw ischen  den be iden  an 
de r  V e rm ö g en sv ersch ieb u n g  Beteiligten m a n g e l t2. Es m uß 
v ie lm ehr auch nach dem  Z w e c k  der  v o rg e n o m m e n en  
V e rm ö g en sv ersch ieb u n g  das B e s t e h e n  eines de rar t igen  
K ausa lbandes  zwischen  den Beteiligten von ihnen als n o t ­
w e n d i g e  V o r a u s s e t z u n g  fü r  die D u rch fü h ru n g  und 
A u frech te rh a l tu n g  der  V e rm ö g en sv ersch ieb u n g  g ed ach t  g e ­
w esen  sein.  D ort ,  w o  V erm ö g en sv ersch ieb u n g en  nach dem 
Willen d e r  Beteilig ten  zum  Z w eck e  de r  E rfü llung b e ­
s t im m ter  kau sa le r  R ech tsb ez ieh u n g en  vollzogen werden, 
wo  sich d an n  a b e r  herausste l l t ,  d aß  infolge i rgendeiner  
A b n o rm i tä t  de r  R ech ts lage  die als G ru n d la g e  g edach te  
K ausa lb ez ieh u n g  nicht bes teh t ,  die V e rm ögensversch iebung  
a b e r  den n o ch  w irk sa m  vollzogen  ist, d o r t  soll diese

1 S t a u d i n g e r :  K om m entar  zum BOB., 9. Aufl., § 812, S. 1680.

- Vgl. E b b e c k e ,  Rech t 16 (1912) S. 457.

V erm ö g en sv e rsc h ieb u n g  m it  H ilfe  eines B ereicherungs­
ansp ruchs  rü c k g ä n g ig  g e m a c h t  w e rd e n  k ö n n e n ;  denn dort 
ist de r  Z w e ck  der  V e rm ö g e n s v e r sc h ie b u n g  nicht erreichbar. 
W o  a b e r  eine V e rm ö g e n s v e r sc h ie b u n g  vorgenom m en 
w orden  ist, o h n e  d a ß  die B e te i l ig ten  ein sie rechtfertigendes 
kausa les  R ech tsb a n d  ü b e r h a u p t  zu  ih re r  G ru n d la g e  machen 
wollten,  d o r t  k an n  das d u rc h a u s  n o rm a le  Feh len  dieses 
R ech tsbandes  n ich t  z u r  R ü c k g ä n g ig m a c h u n g  der  bewußt 
»ohne R ech tsg rund«  g e w o l l te n  V e rm ö g en sv ersch ieb u n g  im 
W eg e  eines A nspruchs  aus u n g e re c h t f e r t ig te r  Bereicherung 
f ü h r e n 1. In so lchem Fa l le  h a t  die b e w u ß t  herbeigeführte  
V e rm ö g en sv e rsc h ieb u n g  im m e r  noch  e inen Zweck ,  wenn 
auch d ieser  Zweck n ich t  in d e r  E r f ü l l u n g  irgendwelcher 
kausa ler  R echtsbez iehungen  zwischen den  Beteiligten be­
s teht,  denn  o h n e  Z w e c k  h an d e l t  n o rm ale rw eise  niemand. 
So lange  ab e r  die V e rm ö g e n s v e r sc h ie b u n g  noch  nach dem 
Willen des v e r l ie renden  Bete i l ig ten  e inen Z w e ck  hat,  ist 
sie n ich t  u n g e rech tfe r t ig t .  D e r  Z w e c k  rech tfe r t ig t  sie. Nur 
dort ,  w o  die V e rm ö g e n s v e r sc h ie b u n g  o hne  Z w eck  ge­
schehen  ist o d e r  w o  der  m it  ihr  ve rfo lg te  Z w eck  nicht 
e rre ich t  w e rd en  k ann ,  n u r  d o r t  g re ifen  die Ansprüche aus 
u n g e rec h tfe r t ig te r  B e re ich eru n g  e in 2.

H ier  ist  nun die in den  w e r t s te ig e rn d e n  Maßnahmen 
des B e rg b au t re ib e n d en  ve rw irk l ic h te  V erm ögensversch ie ­
b u n g  zu g u n s ten  des G ru n d e ig e n tü m e rs  von d em  Bergbau­
t re ib e n d en  b e w u ß t  h e r b e ig e fü h r t  w o rd e n ,  ohne  daß ein 
rech tfe r t ig en d es  K au sa lb an d  z w isch en  B ergbautre ibendem  
un d  G ru n d e ig e n tü m e r  b e s ta n d e n  hä tte ,  zu  dem  Zwecke, 
d e r  V e rsch lech te ru n g  infolge  d e r  zu  e rw ar te n d en  Bergbau­
schäden  v o rz u b e u g e n  u n d  sich d a d u rc h  vo r  Bergschäden­
a n sp rüchen  zu schü tzen .  D iese  V e rm ö g en sv ersch ieb u n g  ist 
d a h e r  nach d en  so e b e n  en tw ic k e l te n  G ru n d sä tz en  nicht 
»ungerech tfe r t ig t«  im Sinne des § 812 BGB.

3. Nicht  m öglich  ist es,  auf den  Bergschädenanspruch  
des G ru n d e ig e n tü m e rs  die W e r t s t e ig e r u n g  n a c h  den  
G r u n d s ä t z e n  d e r  V o r t e i l s a u s g l e i c h u n g  a n z u ­
r e c h n e n .  E ine V o r te i lsau sg le ich u n g  ist a l le rd ings  bei 
e inem B erg sc h äd e n an sp ru ch  e b en s o  w ie  bei jedem  ändern 
Sch adensersa tzansp ruch  m ö g l ic h 3, ih re  Voraussetzungen 
liegen ab er  h ier  n ich t  vor.

Die g ru n d le g e n d e  u n d  u n e r läß l ich e  V orau sse tzu n g  für 
jed e  V o r te i lsausg le ichung  ist , d a ß  Schaden  st i f tendes und 
Vorteil  b r in g en d e s  E re ign is  in u rsäch lich em  Z usam m enhang  
stehen.  Ü b e re in s t im m u n g  von Sch ad en  s t i f tendem  und 
Vorteil  b r in g en d e m  E re ign is  ist a l le rd in g s  n ich t  erforder­
l ich 4. Es g e n ü g t ,  d a ß  Schaden u n d  Vorte il  aus mehreren, 
de r  ä u ß e rn  E rsch e in u n g  nach  s e lb s tän d ig e n  Ereignissen 
fl ießen, sofern  nur  nach  d em  na tü r l ich en  Ablauf  der  Dinge 
das schädigende  E re ig n is  a l lgem ein  g e e ig n e t  w a r ,  derartige 
Vorteile  mit sich zu b r in g en ,  u n d  d e r  Z u sa m m e n h an g  nicht 
so lose ist, daß  er  nach v e rn ü n f t ig e r  A n sch a u u n g  nicht mehr

1 Diese Ü b e r le g u n g  gew inn t erheb liche  prak t ische  B edeutung für die 
mannigfachen R echtsverhäl tn isse ,  bei d ene n  s ich 3 P e rso n en  gegenüberstehen 
und eine auf d e r  einen Seite d ieses  d re ieck igen  V erhäl tn isses  vollzogene 
V erm ög ensv ersch ieb ung  auf die  beiden  ä n d e rn  Seiten zurückvvirkt (An­
w eisung usw.) . Ist ein so lches  D reieck  d e r  R ech tsbez iehu ngen  irgendwo 
ges tö r t  infolge des  Fehlens g ew o ll te r  K au sa lbez iehu ngen ,  so  entsteht ein 
Anspruch  aus ungerech tfe r t ig te r  B e re ich e ru n g ;  a b e r  n icht no tw endig  auf 
d e r  Seite des Dreiecks,  auf d e r  sich d ie  V e rm ö g e n sv e r sch ieb u n g  tatsächlich 
unmitte lbar vollzogen hat — auf d ie se r  Seite w ird  näm lich  häufig auch 
n o r m a l e r w e i s e  g a r  kein K ausalband  gew o ll t  sein  und  bestehen (z. B. 
d e r  S chuldner  zahlt v e re inbarun gsgem äß  an den  G lä u b ig e r  seines Gläubigers 
und ti lgt dam it sowohl seine Schuld  als auch  d ie  se ines  G läub igers )  — ; viel­
m ehr  entsteht d e r  B e re ich e rung san sp ruch  im V erhäl tn is  zw ischen d e n  beiden 
Teilen, zwischen denen  die  feh lenden  K ausa lbez iehun gen  gew oll t  waren.

2 Die en tscheidende B ede u tu ng  d es  Z w e c k s  d e r  Vermögens­
versch iebung  e rg ib t  sich auch  aus  d e r  V o rsc h r i f t  des  § 814 BGB. Das 
»zum Zwecke« der  E rfü l lung  e iner  V erb in d l ichke i t  Gele is tete  kann bei 
Kenntnis  des  Leis tenden von dem  N ich ib es tehen  d e r  V erb ind l ichke it  des-
alb nicht zu rü c k g e fo rd e r t  w e rd en ,  weil d e r  Le is tende die  Vermögens- 

Verschiebung b e w u ß t  vo rg en o m m en  hat ,  obw o h l d e r  angeb lich e  Zweck der 
Erfüllung einer V erb ind l ichke it  n ich t e r re ich t  w e rd e n  k o n n te ,  d .  h. weil der 
w ahre  Zweck, d e r  den  Le is tenden  zu r  V o rn ah m e  d e r  V erm ögensverfügung  
veranlaßt hat , in W irklichkeit  ein an d e re r  w a r  als  die  E rfü l lung  der  Ver­
bindlichkeit .

» Vgl R O Z. 146 (1935) S. 275; R O ,  Z. B ergr .  54 (1913) S. 550; RG., Z. 
Bergr .  57 (1916) S. 76; 64 (1923) S 231; W e r n e b u r g :  Bergw erksbetr ieb  
und B ergschaden ,  Z. B ergr .  57 (1916) S. 176.

RG Z. 146 (1935) S. 275; RO .,  Jur. W s ch r .  64 (1935) S. 1242.
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beachtet  w e rd en  k a n n 1. Im m e r  a b e r  ist  von d e r  R ech t ­
sprechung  mit  N a c h d ru c k  d a ran  fe s tg eh a l te n  w o rd e n ,  daß 
ein a d ä q u a t e r  u r s ä c h l i c h e r  Z u s a m m e n h a n g  zwischen 
Schaden s t if tendem  und  Vorte il  b r in g e n d e m  E reign is  b e ­
stehen m u ß 2.

Man kann das E r f o r d e r n i s  des u rsäch lichen  Z u sa m m e n ­
hangs auch g a r  n ich t  p re isg eb en ,  o h n e  die G ru n d la g e  zu 
zerstören,  auf w e lch e r  d e r  R e c h t sg e d a n k e  d e r  V o r te i ls ­
ausgleichung b e ruh t .  Dies ist näm lich  d ie  gese tz l iche  B e ­
s t im m ung des Schadens  u n d  des S c h a d en se rsa tze s  als  der  
Herste llung  des Z u s tan d e s ,  d e r  bei N ich te in tr i t t  des 
Schaden s t i f tenden  E re ig n isse s  be s tehen  w ü rd e  (§  249 
BGB.). Aus d ieser  B eg r i f f sb es t im m u n g  fo lg t,  d aß  der  
Schaden u n te r  A u sg le ich u n g  a l le r  be id e rse i t ig en  a u s  d e r ­
s e l b e n  W u r z e l  en tsp r in g e n d e n  V erm ögens-A b- und  
Zugänge  fe s tg ese tz t  w e rd en  m u ß 3. Aus d e r  W urze l  des 
Schaden s t if tenden  E re ign isses  e n tsp r in g e n  d ie  Vorte ile  
aber nur  insoweit,  als sie sich a d ä q u a t  k ausa l  da rau f  
zurückführen lassen. W o  ein a n g e m e sse n e r  U rs a c h e n ­
z usam m enhang  n ich t  m eh r  b es teh t ,  s in d  die G ru n d s ä tz e  
der V orte i lsausg le ichung  nich t  a n w e n d b a r .  Sie sind  d o r t  
a u c h  n i c h t  e n t s p r e c h e n d  a n w e n d b a r ,  denn  auch  die 
entsprechende  A n w e n d b a rk e i t  e ines R e ch tsg ru n d sa tz e s  
kann nicht w e i te r  re ichen als sein t r a g e n d e r  G ru n d g e d a n k e .

Ein ursäch licher  Z u s a m m e n h a n g  zw ischen  Schaden 
stiftendem u n d  Vorte il  b r in g e n d e m  E reign is  ist  in dem  
hier zu  e rö r te rn d en  Fall  n icht  g e g e b e n .  H ie r  h a t  n icht 
die A bbau tä t igke i t  des B e rg b a u t r e ib e n d e n  zu n äc h s t  w e r t ­
steigernd und  diese  g leiche A b b au tä t ig k e i t  d ann  sp ä te r  
wieder w e r tm in d e rn d  e in g e w i r k t 4. V ie lm eh r  b e ru h t  nur  
die W e r tm in d e ru n g  auf  d e r  A b b a u tä t ig k e i t  des B e r g b a u ­
treibenden, die W e r t s te ig e ru n g  d a g e g e n  auf  den von ihm  
vorsorglich g e tro f fe n en  M a ß n a h m e n ,  die z w ar  d u rch  die 
B efürchtungen des B e rg b au t r e ib e n d e n  ü b e r  die schäd lichen  
Folgen seines e igenen  A b b a u s  v e ran laß t ,  a b e r  n ich t  durch  
den A bbau  als so lchen  v e ru rsac h t  w o rd e n  sind. Da die 
w erts te igernden M a ß n a h m e n  zeitlich v o r  dem  Schaden  
stiftendem A b b a u  l iegen, k ö n n e n  sie  g a r  n icht durch  
diesen A b b au  »verursacht«  w o rd e n  se in ;  d enn  de r  K ausa l ­
verlauf ist im m e r  vom  f r ü h e m  zum  s p ä t e m  Ereignis  
gerichtet,  nie u m g ek e h r t .

Eine u n m it te lb a re  o d e r  e n ts p re c h e n d e  A n w e n d u n g  der  
Grundsätze  über  V o r te i lsa u sg le ic h u n g  ist d a h e r  h ier  n ich t  
möglich.

4. Dem Prob lem  läß t  - sich am besten  be ikom m en,  
wenn man de r  innern  U rsac h e  n a ch sp ü r t ,  aus de r  es u n ­
billig erscheint,  dem  G r u n d e ig e n tü m e r  auch  insow ei t  E rsa tz  
seines Schadens zu  g e w ä h re n ,  als de r  S chaden  n u r  in 
dem W egfa ll  e iner  d u rch  w e r t s te ig e rn d e  M a ß n a h m e n  
des B e rg b au tre ib en d en  h e rb e ig e fü h r te n  V e rb e s se ru n g  des 
Grundbesi tzes  bes teh t .  D iese  innere  U rsac h e  l iegt  in dem  
sich a u fd rän g en d en  Verg le ich  d e r  h ie r  g e g e b e n e n  R e ch ts ­
lage mit  den Fällen,  in d e n en  d e r  B e r g b a u t r e ib e n d e  n a c h ­
träglich oder  g le ichze itig  mit d e r  S c h a d e n s z u fü g u n g  w e r t ­
s teigernde M a ß n a h m e n  trifft .

H a t  de r  B e rg b a u t r e ib e n d e  n a c h t r ä g l i c h  den  durch  
seinen B e rg b au  h e rb e ig e fü h r te n  S chaden  d u rch  w e r t ­
s te igernde M a ß n a h m e n  w ie d e r  au sg eg lich en ,  so ha t  er 
durch diese H e r s te l lu n g  des  u r sp rü n g l ich e n  Z u s tan d e s  
Schadensersatz  in N a tu r  g e m ä ß  § 240 BGB. ge le is te t ;  de r  
zunächst en ts tan d en e  E rsa tz a n s p ru c h  des G e sc h ä d ig te n  ist 
damit erloschen. H a t  d e r  B e rg b a u t re ib e n d e  g l e i c h z e i t i g  
mit dem sch äd ig e n d en  W irk e n  se ines  B e rg b au s  wert-

1 RGZ. 146 (1935) S. 275; R G R K o n im .,  8. Aufl. ,  S. 413, 5 v o r  § 249; 
S o e r g e l :  Bürger l iches  G ese tzb uch ,  6 Aufl. ,  S 441, § 249 IV ;  S t a u -  
d i n g e r - ( W e  r n  e r ): K om m en ta r  zum BG B.,  9. Aufl. v o r  § 249 III 3, S. 120.

2 So hebt g e ra d e  ein U rte i l ,  das sieh n e u e rd in g s  mit d e r  F rag e  der  
Vorte ilsausgle iehung g e g e n ü b e r  einem B e rg sch ä d en an sp ru ch  b efa ß t  hat 
(RGZ. 146 (1935) S. 275), b e s o n d e rs  h e rvo r ,  d a ß  das  V o rh an dense in  eines  
zeidichen und räum lichen  Z u sam m en ha n gs  bei g le ichzeit igem  Fehlen einer 
kausalen Beziehung n i c h t  g en üg t .

8 RG Z. 54 (1903) S. 140.

‘ Einen dera r t ig en  Fall beha n d e l t  R G .,  Z. B e rg r .  54 (1913) S. 550: D er  
Bergbau hatte  einem sum pfigen  G e lä n d e  zunächs t  d a s  überf lüss ige  W a ss e r  
entzogen und es  t ro c k en g e leg t ;  s p ä te r  w a r  info lge des  fo r tsch re i ten den  
Bergbaus das G elände g esunken ,  d e r  G ru n d w a ss e r s p ieg e l  w ied e r  gestiegen 
und e rneut V ersum pfun g  e inge tre ten .

s te ig e rn d e  M aß n ah m en  g e tro f f e n ,  d e ra r t ,  d a ß  sich W e r t ­
m in d e ru n g  u n d  W e r t s t e ig e ru n g  die W a a g e  ha lten ,  im 
E rg eb n is  also de r  u rsp rü n g l ich e  Z u s ta n d  d a u e rn d  e rh a l ten  
bleibt,  so  ist  ein Schaden  ü b e r h a u p t  n ich t  e n ts ta n d e n ;  dem  
G r u n d e ig e n tü m e r  s t e h t  ein  E rsa tz an sp ru ch  von  v o rn h e re in  
n ich t  zu. In d em  Fa l le  nun, in d em  d e r  B e rg b a u t r e ib e n d e  
v o r s o r g l i c h  die w e r ts te ig e rn d e n  M a ß n a h m e n  zeitlich vor  
d e r  schäd lichen  A u sw irk u n g  se ines  B e rg b a u b e t r ie b s  tr ifft,  
so  d aß  zu n äch s t  eine W e r t s te ig e ru n g  e intr i tt ,  d iese  dann  
a b e r  durch  den  B e rg b au  w ied er  b ese i t ig t  u n d  im E rg eb n is  
d e r  u rsp rü n g l ich e  Z u s ta n d  w ied er  he rg es te l l t  w ird ,  in 
solchem Fa l le  kann dem  G r u n d e ig e n tü m e r  ein E r s a tz ­
a n sp ru ch  b i ll igerw eise  eb en so w en ig  zus tehen  wie in den 
be iden  v o rh e r  e rw ä h n te n  Fällen.

Auch in d em  le tz tg en an n ten  Fall  vo rso rg l ich e r  W e r t ­
s te ig e ru n g  h ab en  die w e r ts te ig e rn d e n  M a ß n a h m e n  des 
B e rg b au t re ib e n d en  den  Z w eck ,  Schäden  aus dem  B e rg b au ­
be tr ieb  (v o rb e u g en d )  auszugle ichen .  Die Z w eck r ich tu n g  
des »Schadensersa tzes«  w o h n t  auch d iesen  v o rb e u g en d e n  
M a ß n a h m e n  inne. D a h e r  lassen  sich solche v o rb e u g en d e n  
M a ß n a h m e n  u n te r  der  B eze ichnung  » v o rw e g g en o m m en e r  
S c h a d en se rsa tz« 1 dem  R ech tsbegr i f f  des Sch ad en se rsa tze s  
u n te ro rd n e n .

Es b e s teh t  kein in n ere r  G ru n d ,  e inem v o rw e g ­
g e n o m m e n e n  Sch ad en sersa tz  sch w äch e re  R ech tsw irk u n g en  
be izu legen  als dem  g ew ö h n l ich en  nach träg l ich en  S c h a d en s ­
e rsatz .  So wie  d ieser  den  berei ts  e n ts tan d en en  S c h a d en s ­
e r sa tzan sp ru ch  des B eschäd ig ten  zum  E r löschen  bringt,  so 
m uß de r  v o rw e g g e n o m m e n e  Sch ad en sersa tz  die E n ts te h u n g  
e ines E rsa tz an sp ru ch s  von  v o rn h e re in  ve rh indern .

S chw ie r igke i ten  k ö n n e n  a l le rd ings  en ts teh en  bei der  
A b g re n z u n g  des Bereichs,  in n erh a lb  dessen  ein v o r w e g ­
g e n o m m e n e r  S c h ad en sersa tz  m öglich  erscheint.

a) D as w ich tigs te  A b g re n z u n g s m e rk m a l  ist de r  Z w e c k  
d e r  b e tre f fen d en  M a ß n a h m e n .  N ur  d o r t  h an d e l t  es sich 
u m  v o r w e g g e n o m m e n e n  Schad en sersa tz ,  w o  den  M a ß ­
n a h m e n  auch  die Z w e c k r ich tu n g  des Schadensersa tze s  
in n ew o h n t,  G eg e n m it te l  g e g e n ü b e r  e inem (d ro h en d en  oder  
b erei ts  e in g e tre ten en )  Schaden zu sein. E r s t  die gleiche 
Z w e c k r ic h tu n g  schafft  die g e m e in sa m e  G ru n d la g e ,  auf de r  
die rech tl iche  G le ichs te l lung  d e ra r t ig e r  v o r b e u g e n d e r  M a ß ­
n a h m e n  m it  den n o rm alen  Fä l len  des n ach träg l ichen  
S c h ad en sersa tze s  v o r g e n o m m e n  w e rd en  kann.  M an m uß 
d a h e r  s te ts  g e n a u  p rü fen ,  ob  die zu  b e u r te i len d en  M a ß ­
n a h m e n  w irk l ich  zu  dem  Z w e c k e  g e tro f fen  w o rd e n  sind, 
d ro h e n d e n  S chäden  u n d  d a rau s  en tsp r in g e n d e n  E rsa tz ­
a n sp rü c h en  v o rz u b eu g e n .  N u r  w e n n  das e inw andfre i  f e s t ­
s teh t ,  l iegt ein v o r w e g g e n o m m e n e r  Sch ad en sersa tz  vo r  mit 
d e r  W irk u n g ,  d aß  die n ach träg l ich  e in t re ten d e  S c h äd ig u n g  
ke inen  E rsa tz an sp ru ch  auslöst,  sow ei t  sie sich im R ah m en  
d e r  v o r b e u g e n d e n  M a ß n a h m e n  hält .

b) Auf die K e n n t n i s  des G e sc h äd ig ten  von  d en  w e r t ­
s t e ig e rn d en  M a ß n a h m e n  u n d  d em  d am it  ve r fo lg ten  Z w e ck  
k o m m t  es n icht  an. D urch  v o r w e g g e n o m m e n e n  S c h a d en s ­
e rsa tz  w i rd  d e r  E r sa tz an sp ru ch  g ru n d sä tz l ich  auch dann  a u s ­
g esch lossen ,  w e n n  d e r  G esc h äd ig te  ü b e r h a u p t  n icht  w eiß ,  
d aß  die W e r t s te ig e ru n g  auf  M a ß n a h m e n  des Schäd ige rs  
z u rückzuführen  is t  u n d  daß  d ieser  die M a ß n ah m en  v o r ­
g e n o m m e n  ha t,  u m  dem  S c h a d en se rsa tza n sp ru c h  des
G e sc h äd ig ten  v o rz u b eu g e n .

A n d e rs  w ä re  es, w e n n  d e r  A ussch luß  des  E r s a tz ­
a n sp ru c h s  auf  § 242 BGB. b e ru h te .  D e r  V o rw u rf  e ines 
H a n d e ln s  w id e r  T r e u  u n d  G la u b en  k ö n n te  den  G e ­
s ch äd ig ten  allenfalls n u r  d an n  t re ffen ,  w e n n  er  S c h a d en s ­
e rsa tz an sp rü ch e  g e l t e n d  m ach te ,  o b w o h l  er g e n a u  w ü ß t e ,  
daß  die d u rch  die Sch ä d ig u n g  v e r lo re n g e g a n g e n e  W e r t ­
s t e ig e ru n g  auf M a ß n a h m e n  des S ch äd ig e rs  b e ru h te .  H ie r  
a b e r  g r ü n d e t  sich d e r  A ussch luß  des E rsa tz a n s p ru c h s  n icht 
auf  eine A n w e n d u n g  des § 242 BGB. Es ist n ich t  so, daß  
d e r  E rsa tz a n s p ru c h  en ts ta n d e n  w ä re  u n d  ledig lich  seine 
A u s ü b u n g  e inen R e ch tsm iß b rau c h  darste l l te .  V ie lm ehr  ist 
die  E n ts te h u n g  des  E rsa tz a n s p ru c h s  ü b e rh a u p t  aus-

1 Die Rechtsfigur des vorweggenommenen Schadensersatzes ist, soweit 
bekannt, in Wissenschaft und Rechtsprechung bisher nicht behandelt worden.
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geschlossen, denn auch bei nachträglichem Schadens ­
ersatz  w ird  ja nicht e tw a nur  g e g en ü b e r  dem an sic 
b es tehen  b le ibenden  Ersa tzanspruch  eine E inrede  des 
R ech tsm ißbrauchs  b egründet ,  sondern  der  Anspruch w ird  
zum Erlöschen  gebrach t.  Bei v o rw eg g en o m m en em  
Schadensersa tz  kann  das nicht anders  sein.

U nzu träg l ichke iten  ergeben  sich nicht daraus ,  daß  der 
G eschäd ig te  den Z w eck zu sam m en h an g  zwischen v o rw e g ­
g e n o m m e n e r  W erts te ig e ru n g  und  nach träg licher  Schäd i ­
g u n g  nicht zu kennen  braucht.  Solche U nzu träg l ichke iten  
en ts tehen  nur  scheinbar  dann, wenn der von vorläufiger 
W er ts te ig e ru n g  und nach träg licher  Schäd igung  be troffene  
G e g e n s tan d  zw ischendurch  seinen E igen tüm er gew echse lt  
hat. Möglich ist z. B., daß  de r  G rund e ig en tü m er ,  nachdem 
der  B erg b au tre ib en d e  den G rundbes i tz  durch  seine  v o r ­
b eugenden  M aß n ah m en  verbesser t  hat,  diesen G rundbes i tz  
zu einem dem  verbesser ten  Z u s tan d  en tsp rechenden  höhern  
Preise  ve räußert .  In so lchem  Fall w ächst  auch dem  
neuen E ig en tü m er  durch  den künft ig  e in tre tenden  Schaden 
kein E rsa tzansp ruch  zu, sow eit  der  Schaden durch  den 
w ä h ren d  der  E igen tum sze it  seines R ech tsvorgängers  v o r ­
w eg g e n o m m e n en  Schadensersa tz  ausgeglichen ist. Das ist 
eine denknotw end ige  F o lg e ru n g  aus de r  Tatsache, daß ,  wie 
oben festges te l l t  ist, d e r  vo rw eggenom m ene  Schadensersa tz  
den E rsa tzanspruch  nicht nu r  durch  die E in rede  des Rechts ­
m ißbrauchs entkräf te t ,  sondern  ü b e rh au p t  ausschließt.

W enn  der  neue E igen tüm er die Z u sa m m e n h än g e  kennt,  
w enn  er also weiß, daß  die v o rü b e rg eh en d e  W e r ts te ig e ru n g  
des e rw orbenen  G eg en s tan d es  auf w e r ts te ige rnden  M a ß ­
n ahm en des Schädigers  beruh t,  de r  sie ge troffen  hat,  um 
einer d rohenden  künft igen Schäd igung  u nd  e inem da raus  
en tspr ingenden  E rsa tzansp ruch  v orzubeugen ,  so w ird  der  
neue E ig en tü m er  durch den Ausschluß des E rsa tzansp ruchs  
nicht unbill ig betroffen. Er w u ß te  beim  E rw erb ,  daß  die 
damalige  W er ts te ig e ru n g  des e rw o rb en en  G e g e n s tan d e s  
nur  eine v o rü b e rg eh e n d e  war,  d aß  eine S chäd igung  d roh te ,  
welche die W er ts te ig e ru n g  w ieder  zunichte  m achen würde .  
E r  kann te  den ganzen  Sachverhalt ,  auf dem  de r  Ausschluß 
des E rsa tzansp ruchs  als rechtliche F o lg e  beruh t.  W en n  er 
dennoch einen Preis gezah l t  h aben  sollte, der  d em  zur  Zeit 
des E rw erbs  v o rü b e rg eh e n d  b e s teh en d en  h ö h e rn  W er te  
entsprach,  so ha t  er sich den d adurch  erli t tenen Schaden 
se lbst  zuzuschreiben.

Anders  ist  es, wenn dem  neuen E igen tüm er  im A u g e n ­
blick des E rw erbes  die Z u sa m m e n h än g e  n ich t  b ek an n t  
w a ren  u n d  er d ah er  annehm en durf te  und  an g en o m m en  hat,  
die W er ts te ig e ru n g  w erd e  eine d a u ern d e  sein. H ier  w äre  
es unbill ig, wenn  dem  f rü h e m  E ig en tü m er  die auf den 
v o rb eu g en d en  M aß n ah m en  des künft igen  Schädigers  b e ­
ru h e n d e  v o rü b e rg eh e n d e  W er ts te ig e ru n g  des v e räu ß e r ten  
G e g e n s tan d e s  in G esta lt  eines h ö h e rn  Erlöses e n d g ü l t i g  
unverd ien t  in den Schoß fallen w ürde ,  w ä h ren d  der  n e u e  
E ig en tü m er  e inerseits  den  dem  h ö h e rn  W er t  des e r ­
w o rb e n en  G e g e n s tan d e s  en tsp rechenden  Preis gezah lt  
hätte ,  andersei ts  aber  die W er tm in d e ru n g ,  so lange  sie sich 
im R ahm en  d e r  v o ran g eg an g en en  W e r ts te ig e ru n g  hielte,  
e rsa tz los h innehm en  m üßte .  Die sich in solchem Falle  e r ­
g eb en d e  Unbil l igke it  be s teh t  jedoch nu r  scheinbar,  denn 
es g ib t  fü r  den neuen  E igen tüm er  eine angem essen e  
Lösung. Diese liegt ab e r  nicht darin , daß  dem  neuen  E ig en ­
tü m er  ein E rsa tzansp ruch  gegen  den Schädiger  g ew ä h r t  
w ürde ,  sondern  d e r  e rfo rde rl iche  Ausgle ich vollzieht sich 
zwischen dem f r ü h e m  und  dem jetz igen Berechtigten. Der 
neue E ig en tü m er  hat nämlich die Rechtsbehelfe de r  
R ech tsm än g e lh a f tu n g  gegen den V erkäufe r  und  f rü h e m  
E ig e n tü m e r  (§ §  434 ff.,  320 ff .) .

Ist  de r  v e räu ß e r te  G e g e n s ta n d  zur Z eit  der  V e rä u ß e ­
ru n g  infolge de r  v o rb eu g en d en  w er ts te ig e rn d en  M a ß ­
n ah m en  des künf t igen  Schädigers  bereits  verbesser t ,  so 
ist  das  an ihm bestehende  E igen tum  mit dem Rechts­
m an g e l  behafte t ,  d a ß  d i e s  E i g e n t u m  b e i  k ü n f t i g e r  
S c h ä d i g u n g  e i n e n  E r s a t z a n s p r u c h  n i c h t  z u  e r ­
z e u g e n  v e r m a g ,  sow ei t  sich die Schäd igung  im R ahmen 
d e r  durch  v o rw e g g en o m m en e n  S chadensersa tz  geschaffenen

W er t s te ig e ru n g  hält . D iese  Art  R ech tsm angel  paß t  zwar 
n icht g e n a u  in die gese tz l ich e  B egr if fsbes t im m ung  eines 
Rechts in b e zu g  auf den  v e rk au f ten  G egens tand ,  das von 
Dritten g eg en  d en  K äufer  g e l t e n d  g e m a c h t  w erden  kann 
(§ 434 BGB.). Bei d iese r  B eg r i f f sb es t im m u n g  ist ausschließ­
lich an die Fä l le  g ed ach t ,  in d enen  d e r  Inhalt  des E igen­
tu m s :  H e r rsch af ts -  u n d  A ussch lu ß b e fu g n is ,  durch  dingliche 
ode r  auch pe rsön liche ,  ab e r  dem  E rw e rb e r  gegenüber 
w irk sam e  R echte  besch n it ten  wird.  D e ra r t igen  Fällen ist 
jedoch de r  a n d ere  Fall  w esensg le ich ,  in dem  das Eigentum 
nicht die Kraft  hat,  auf e inen sc h äd ig en d en  Eingriff mit 
de r  E rze u g u n g  eines S ch ad en se rsa tza n sp ru c h es  zu ant­
w orten .  Auch hierin  ist eine inhalt l iche Beschneidung  der 
aus dem  E ig en tu m  que llenden  B efugnisse  und  damit ein 
Rech tsm angel  zu e rb licken.

D ieser  le tz tg e n a n n te  Fall  l ieg t  bei d em  hier zu un ter ­
suchenden  T a tb e s t a n d  vor. W e n n  sich die wertsteigernde 
M a ß n a h m e  g ü n s t ig  a u sg e w i rk t  ha t,  so  feh lt  dem  Eigentum 
an dem  b e tre f fen d en  G e g e n s tä n d e  die Kraft,  eine sich im 
Rahmen d e r  v o rb eu g en d en  W e r t s t e ig e r u n g  ha ltende  Schädi­
g u n g  durch  E r z e u g u n g  e ines Schadensersa tzanspruches  
abzu w eh ren .  F ü r  d iesen  R ech tsm a n g e l  ha t  de r  Verkäufer 
nach den V orschrif ten  d e r  § §  434 BGB. e inzustehen. Der 
neue  E ig e n tü m e r  k ann  auf d iesem  W e g e  den  Ausgleich 
da fü r  suchen ,  daß  er den  s c h ä d ig e n d en  Eingriff ohne 
G ew in n  eines E rsa tz an sp ru ch s  g e g e n  den  Schädiger hin­
neh m en  muß. D iese r  W e g  b ie te t  eine im Verhältnis aller 
3 Beteiligten z u e in an d er  g lück l iche  L ö su n g :  der  Schädiger 
w ird  durch  den  W echse l  des B e rech t ig ten  nicht stärker 
be las te t  als o h n e h in ;  dem  f r ü h e m  B erech t ig ten  wird der 
u n g e rec h tfe r t ig te  W e r tz u w a c h s  e n tz o g e n ,  u n d  der neue 
Berech t ig te  e r le idet  ke ine  E inbuße .

c) G e g e n ü b e r  den  b ishe r  en tw icke lten  Grundsätzen 
bedarf  de r  A n w en d u n g sb e re ic h  des vo rw eggenom m enen  
Sch ad en sersa tze s  jedoch  noch e ine r  bed eu ten d en  Ein­
sc h rän k u n g .  Es g e h t  n icht an,  d aß  j e m a n d  d urch  eine ein­
mal ge tro f fen e  w e r ts te ig e rn d e  M a ß n a h m e  sich s c h l e c h t ­
h i n  u n d  f ü r  a l l e  Z e i t e n  die B efugnis  e rkau fen  kann, 
den b e tre f fenden  G e g e n s ta n d  nach se inem  Belieben irgend­
w ann  einmal so zu  schäd igen ,  d a ß  d e r  ursprüngliche 
sch lech tere  Z u s tan d  w ied er  h e rg e s te l l t  w ird .  Das würde 
eine u ne r träg l iche  U n s ich e rh e i t  fü r  den G e b ra u c h  und den 
V e rk eh r  mit w ir tschaf t l ichen  W e r te n  zu r  F o lg e  haben. Der 
Berech tig te  w ü rd e  d a u e rn d  in d e r  G e fa h r  schw eben ,  daß 
eine künft ige ,  in ih rem  zeitlichen E in tr i t t  u n d  ihrem Um­
fang  g a r  n icht ü b e r se h b a re  S c h ä d ig u n g  de r  vorübergehend 
e ing e tre ten en  W e r t s t e ig e ru n g  des be tre f fen d e n  Gegen­
s tandes  w ieder  den  B oden  en tz ieh t  und  die zur wirtschaft ­
lichen V e rw e r tu n g  dieses G e g e n s ta n d e s  ge tro f fen en  Maß­
nah m en  d u rch k reu z t .

Das kann  nich t  rech ten s  sein. D e r  Schäd ige r  kann 
sich auf die für  ihn g ü n s t ig e  R ech ts fo lg e  des vorweg­
g e n o m m e n en  Sch ad en se rsa tze s ,  näm lich  das  Nichtentstehen 
eines E rsa tzan sp ru ch s ,  n a c h  T r e u  u n d  G l a u b e n  (§ 242 
BGB.) dann  n ich t  be rufen ,  w en n  1. d u rch  die ganzen 
U m stän d e  des Fa lle s ,  im b e so n d e rn  d u rch  l a n g e m  Zeit­
ab lau f  o d e r  durch  das V erha l ten  des s p ä t e m  Schädigers,  
in dem  sp ä te r  G e sc h äd ig ten  das  b e re c h t ig te  V ert rauen  er­
w e c k t  und  g e n ä h r t  w o rd e n  ist, e ine  e r sa tz lo se  W ieder­
bese i t igung  d e r  e inm al e in g e t re ten e n  W e r t s t e ig e ru n g  durch 
nach träg l iche  S c h a d en szu fü g u n g  sei n ich t  zu befürchten, 
v ie lm ehr  w e rd e  die W e r t s te ig e ru n g  e n d g ü l t ig  se inem  Ver­
m ögen  e rha l ten  b le iben,  u n d  w en n  2. in fo lge  dieses ge ­
schaffenen  V e r t rau e n s ta tb e s tan d e s  d e r  B e rech t ig te  sich auf 
den F o r tb e s ta n d  des V e r m ö g e n s z u w a c h se s  d e ra r t  ein­
ge r ich te t  u n d  dam i t  w ir tschaf t l ich  g e re c h n e t  hat,  daß
3. de r  e rsa tz lose  E n tz u g  d ieser  W e r t s t e ig e r u n g  dem Be­
rech t ig ten  g e g e n ü b e r  als unbill ige  H ä r te  e rsche inen  würde.

H ie r  k o m m e n  ähn liche  G e d a n k e n g ä n g e  zur  Anwen­
d u n g  wie  bei de r  R e ch tse in r ic h tu n g  d e r  Verwirkung. 
E benso  wie d e r  A nspruch  e ines G lä u b ig e r s  g e m ä ß  § 242 
BGB. v e rw irk t  ist, w e n n  d e r  S c h u ld n er  be rech tig te rw eise  
da rau f  v e r t rau en  durf te ,  d e r  A n sp ru ch  w e r d e  n icht noch 
nach träg lich  g e l t e n d  g e m a c h t  w e rd e n ,  u n d  w e n n  er sich



23.  April  1938 G l ü c k a u f 353

infolgedessen w ir tschaft l ich  so  e in g e r ich te t  hat,  d aß  eine 
nachträgliche D u rc h se tzu n g  des A n sp ru ch s  f ü r  ihn eine 
unbill ige H ä r te  b edeu ten  w ü r d e ;  ebenso  kann sich d e r  
Schädiger u n te r  den  o b e n  a u fg e fü h r ten  d re i  V o ra u s ­
se tzungen nicht d a rau f  be ru fen ,  d a ß  er  be re i ts  v o rw eg -  
genom m enen  S ch ad en se rsa tz  g e le is te t  h ab e  u n d  d a h e r  ein 
Ersa tzanspruch n icht e n ts te h e n  könne .  E r  m u ß  sich viel ­
m ehr in so lchen Fä l len  so  b eh an d e ln  lassen, wie  w en n  er 
die f rüher  d u rc h g e fü h r te n  w e r t s t e ig e rn d e n  M a ß n a h m e n  
nicht als v o rw e g g e n o m m e n e n  Sc h a d en sersa tz  ge le is te t  
hätte.

In diesem Z u sa m m e n h än g e  kann es auch von B edeu ­
tung  sein, ob  d e r  sp ä te re  G e sc h äd ig te  die M a ß n a h m e n  
des Schädigers als U rsache  d e r  W e r t s t e ig e ru n g  k enn t  und  
ob er übe r  den  Z w e c k z u s a m m e n h a n g  zw ischen  v o ra n ­
gegangener  W e r t s t e ig e ru n g  u n d  sp ä te re r  S ch ä d ig u n g  im 
Bilde ist; o b w o h l  diese  U m s tä n d e  bei re in  leh rm ä ß ig e r  
Betrachtung für den  A ussch luß  von E rsa tz an sp rü ch e n  durch  
vo rw eg g en o m m en en  S ch a d en se rsa tz  o h n e  B ed eu tu n g  sind 
(vgl. oben  I 4 b). W e n n  nämlich  de r  sp ä te re  G e sc h äd ig te  
weiß, daß die W e r t s t e ig e ru n g  nur  auf v o rw e g g e n o m m e n e m  
Schadensersatz  b e ruh t ,  so  w ird  ein die »V erw irkung«  
herbeiführender  V e r t r a u e n s ta tb e s ta n d  bei w e i tem  nicht so 
schnell u nd  leicht e n ts teh en  k ö n n e n ,  wie w e n n  d e r  sp ä te re  
Geschädigte  die Z u s a m m e n h ä n g e  n icht kennt.  D a h e r  wird  
es sich auch bei e inem  z w isch en d u rch  e r fo lg en d en  W echse l  
des Berechtig ten  für  d en  k ü n f t ig en  S ch äd ig e r  s te ts  e m p ­
fehlen, den neuen  B e rech t ig ten  ü b e r  die Z u s a m m e n h ä n g e  
aufzuklären u n d  d a m i t  de r  E n ts te h u n g  e ines d e ra r t ig en  
V er trauensta tbes tandes  v o rz u b eu g e n .

d) Keine n o tw e n d ig e  V o ra u s s e tz u n g  des v o r w e g ­
genom m enen  Sc h a d en sersa tze s  ist, daß  de r  k ü n f t i g e  
S c h ä d i g e r  s e l b s t  die v o r b e u g e n d e n  w e r ts te ig e rn d e n  
M aßnahm en ge tro f fen  hat.  E b en so  wie de r  n a ch träg l ich e  
Schadensersatz  g e m ä ß  § 267 BGB. von e inem  D rit ten  g e ­
leistet w erden  kann ,  o h n e  d a ß  d e r  G lä u b ig e r  sich d a g e g e n  
wehren darf,  es sei denn ,  d a ß  auch  d e r  S ch u ld n er  de r  
Leistung des D rit ten  w id e rsp r ich t ,  ebenso  kann auch d e r  
v o rw eggenom m ene  Sc h a d en se rsa tz  von e inem D ri t ten  g e ­
leistet werden. V o ra u ss e tzu n g  ist  dabei  ab e r  im m e r ,  daß  
die w e r ts te ige rnden  M a ß n a h m e n  von d em  D ri t ten  z u  d e m  
Z w e c k e  ge tro f fen  w o rd e n  sind,  e tw a ig e n  d u rch  den  
Schädiger k ü nf t ig  zu  v e ru r sac h e n d en  S c h ä d e n  v o r ­
z u b e u g e n .  Das V o rh a n d en se in  d ieser  Z w e c k r ic h tu n g  
bedarf dann, w enn  die b e tre f fen d en  M a ß n a h m e n  nicht  von 
dem Schädiger  se lbs t ,  s o n d e rn  von e inem  D ri t ten  vor-  
genomm en w o rd e n  sind, e ine r  g an z  b e so n d e rs  so rg fä l t igen  
Nachprüfung.

II. Die Ü b e r leg u n g ,  d a ß  auch  ein D r i t te r  an S te lle  
des Schädigers v o r w e g g e n o m m e n e n  Sc h a d en se rsa tz  leisten 
kann, füh rt  z u rück  zu dem  am A n fa n g  d a rg e leg te n  Fall,  
in dem nicht d e r  B e rg b a u t r e ib e n d e  se lbst ,  s o n d e rn  d i e  
E m s c h e r g e n o s s e n s c h a f t  b e s t im m te  G ru n d s tü c k e  durch  
werts te igernde  M a ß n a h m e n  v e rb es se r t  ha t te ,  die W er t -  
Steigerung dann  ab e r  sp ä te r  d u rc h  den  fo r tsch re i ten d e n  
Abbau des B e rg b a u t re ib e n d e n  w ie d e r  zun ich te  g e m a c h t  
worden war. Nach den  v o r s te h e n d e n  A u s fü h ru n g en  h ä n g t  
die En tsche idung  d a rü b e r ,  o b  d e r  G r u n d e ig e n tü m e r  sich 
die aus den w e r t s t e ig e rn d e n  M a ß n a h m e n  de r  E m s c h e r ­
genossenschaft  e r lan g ten  V orte i le  auf  se inen  B e rgschäden-  
e rsatzanspurch an rec h n en  lassen  m u ß ,  im w esen t l ichen  
davon ab, ob  die w e r t s t e ig e rn d e n  M a ß n a h m e n  d e r  E m s c h e r ­
genossenschaft  in  d e r  Z w e c k r i c h t u n g  g e tro f fen  w o rd e n  
sind, die d u rch  fo r t sc h re i ten d e n  A b b a u  zu  b e fü rch ten d e n  
Bergschäden v o rb e u g e n d  a b z u w e n d e n .  L ä ß t  sich das fe s t ­
stellen, so  ha t  die E m s c h e rg e n o s se n sc h a f t  v o r w e g ­
genom m enen  Sc h a d en sersa tz  ge le is te t .  L ä ß t  sich das ab e r  
nicht nachw eisen ,  so  b ra u c h t  sich d e r  G r u n d e ig e n tü m e r  
die W er ts te ig e ru n g  nicht a n re c h n e n  zu lassen ;  er  kann  
dann vie lm ehr für die g a n z e  V e rsc h lec h te ru n g  se iner  
G runds tücke  g e g e n ü b e r  d em  Z e i tp u n k t  ih res  w e r tvo lls ten  
Zustandes von d em  B e rg b a u t re ib e n d e n  E rsa tz  ve r langen .

1. Eine e tw a ig e  g e m e i n s a m e ,  a l l g e m e i n e  Z w e c k ­
r ichtung s ä m t l i c h e r  M a ß n a h m e n  d e r  E m s c h e rg e n o s se n ­

sch a f t  k a n n  sich n u r  aus Inha lt  u n d  Z w e ck  des G e se tze s  
ü be r  die B ildung  d e r  E m sch e rg en o s se n sc h a f t  (GS. 1904, 
S. 175) e rgeben .  D er  T ite l  de s  G ese tze s  se lbs t  n e n n t  a ls  
G e se tze sz w e ck  die » R eg e lu n g  d e r  V orf lu t  u n d  die A b ­
w asse r re in ig u n g  im E m sch e rg eb ie te« .  § 1 des G ese tze s  
w ie d erh o l t  fast  w ört l ich ,  daß  die B ildung  de r  E m s c h e r ­
g e n o sse n sc h a f t  »zum Z w e c k e  d e r  R e g e lu n g  de r  V orf lu t  
nach M a ß g a b e  eines e inheitl ichen P ro je k ts  u n d  de r  A b ­
w asse r re in ig u n g  im E m sche rgeb ie te  sow ie  d e r  U n te r ­
h a l tu n g  des B etr iebes de r  au sg e fü h r te n  Anlagen«  e r fo lg t  
ist. Die  E m sch e rg en o sse n sc h af t  ist ö f fen tl ich-rech tl icher  
N a t u r 1. G e n o ssen  sind  alle Stadt-  u n d  L andkre ise ,  die nach  
d e r  E m sch e r  zu  e n tw ässe rn  (§ 1 des G ese tze s ) .  Bete iligte  
s ind :  1. B e rg w e rk e ,  2. a n d e re  g ew erb l ich e  U n te rn eh m en ,  
E isen b ah n en  u n d  so n s t ig e  Anlagen ,  3. G em ein d en .  Diese 
Beteilig ten  h ab en  im G e n o ssen sch a f tsk a ta s te r  n ä h e r  fe s t ­
zuse tzende  Beiträge zu den  G enossenschaf ts las ten  zu 
leisten. »Bei d e r  V e ran la g u n g  (zu d iesen  B eiträgen)  sind 
einersei ts  die d u rch  den V eran lag ten  in d em  E m scher-  
g e b ie t  h e rb e ig e fü h r te n  S ch äd igungen ,  anderse i ts  die durch  
die A u s fü h ru n g ,  die U n te rh a l tu n g  u n d  den  Betrieb de r  
g enossenschaf t l ichen  Anlagen  zu e rw ar te n d en  m it te lba ren  
u n d  u nm it te lba ren  Vorte ile  zu berücksichtigen« (§ 6 des 
G ese tzes) .

2. Aus d iesem  Inhalt  des G ese tze s  g e h t  he rv o r ,  d a ß  die 
M a ß n a h m e n  d e r  E m sch e rg en o sse n sc h a f t  in e rs te r  Linie und  
e n tsch e id en d  n ich t  den  Z w e ck  h ab en ,  a llgem einen  ö f fen t ­
l ichen In te ressen  des S taates  u n d  d e r  V o lk sg em ein sch a ft  
zu  d ienen, so n d e rn  die b e s o n d e r n  p r i v a t e n  B e l a n g e  
d e r  » B e t e i l i g t e n «  zu verw irk lichen .

A llerd ings b e s teh t  ein e rheb l iches  öffentliches In teresse  
d e r  V o lk sg e m e in sc h a f t  an de r  R e g lu n g  d e r  E m sch e r  und  
ih re r  Zuflüsse .  E inerse i ts  h an d e l t  es sich in g e su n d h e i t s ­
polizeil icher H insich t  um die sch leun ige  u n d  vo l ls tänd ige  
W eg sch a f fu n g  d e r  von S täd ten ,  B e rg w e rk e n  u n d  sons t igen  
g ew erb l ich en  U n te rn e h m u n g e n  in die E m sch e r  ge le i te ten  
A bw ässe r.  A nderse i ts  gilt  es vom  vo lksw ir tschaf t l ichen  
S ta n d p u n k t  aus, den  W e r t  des im E m sch e rg eb ie t  be legenen  
G r u n d  u n d  Bodens zu e rha l ten ,  gleichvie l,  ob  d ie se r  du rch  
L andw ir tschaft ,  als B au lan d  ode r  in sons t ige r  W eise  g e n u tz t  
w ird.  Es s te h t  fest,  d a ß  o h n e  die M a ß n a h m e n  de r  E m s ch e r ­
g e n o sse n sc h a f t  im E m s ch e rg eb ie t  e ine  V ersch lech te rung ,  
V e rsu m p fu n g  o d e r  Ü b e rf lu tu n g  von  L andflächen  in so  e r ­
heb lichem  U m fa n g e  e in g e t re ten  sein w ü rd e ,  daß  die V o lk s ­
w ir tschaf t  h ie rvon  n ich t  u n b e e in t räc h t ig t  g e b l ie b en  wäre.

D as öffentl iche  In teresse  an d e r  R e g lu n g  de r  E m sch e r  
w ü rd e  so g a r  d ann  bes tehen ,  w e n n  g a r  kein  B e rg b a u  u n te r  
ih rem  E in z u g sg e b ie t  um g in g e .  D ieses ist von N a tu r  aus 
so g ro ß  u n d  m it  so  sch lech ten  V orf lu tverhä ltn issen  
au sg e s ta t te t  (m an g e ln d es  G e fä l le ) ,  d aß  man auch ohne 
ein sc h äd ig en d es  E ingre i fen  des B e rg b au s  b e so n d e re  M a ß ­
n a h m e n  h ä t te  e rgre i fen  m üssen ,  u m  zu g ew äh rle is ten ,  d aß  
die A b w ä s se r  rech tze i t ig  ab g e le i te t  u n d  die d o r t  b e leg en en  
G ru n d s tü c k e  z w e ck e n ts p rec h e n d  g e n u tz t  w e rd en  k o nn ten .

Aus d em  le tz tg en an n ten  U m s ta n d  lassen  sich jedoch  
ke ine  Schlüsse  z iehen ;  denn  e rs t  d u rch  den  B e rg b au ,  de r  
e inerse i ts  das G e län d e  sen k te  u n d  d am it  die V orf lu t  noch  
w e i te rg e h e n d  b e e in träch tig te ,  an d erse i ts  g r o ß e  M e n g e n  a b ­
zu le i ten d e r  A b w ässe r  z u ta g e  fö rder te ,  ve rsch lech te r ten  sich 
die V erh ä l tn isse  d e ra r t ,  daß  t ie fg re ifende  M a ß n a h m e n  u n ­
u m g än g l ich  e r s c h ie n e n 2. N ach  e in igen  v o r a n g e g a n g e n e n  
u n z u re ich en d en  M a ß n a h m e n 2 w u rd e  d an n  im  J a h re  1904 
das G e se tz  ü b e r  die B ildung  d e r  E m s ch e rg en o s se n sc h a f t  
e rlassen .  D an ach  s te h t  also fest,  d a ß  g e ra d e  die d u r c h  
d e n  B e r g b a u  h e rb e ig e fü h r te  w esen t l iche  V ersc h lec h te ru n g  
d e r  V orf lu tv e rh ä ltn isse  den Anlaß  fü r  die im E m sch e rg ese tz  
g e tro f fe n en  w e i t re ich e n d en  M a ß n a h m e n  g e g e b e n  hat.

1 Die B e i träge  zu r  G enossenschaft  ge l ten  als öffentliche Lasten  und  
u n te r l ieg en  d e r  B e i tre ibu ng  im Z w an g sv e rw a l tu n g sv e rfah ren  (§ 12 des 
G esetzes).  D ie  G enossenschaft  s teh t u n te r  S taa tsaufs ich t (§ 20). Z w an g s ­
e ta t i s ie rung  ist m öglich  (§ 21). G ew isse  V er t r äg e ,  d ie  d ie  G enossenschaft  
sch ließ t,  s ind genehm igun gsp f l ich t ig  (§ 22).

s H ie r ü b e r  ausführ l ich  T r a i n e r :  D ie  m it d e m  S te in koh lenb e rgb au  in 
ursäch l ichem  Z u sam m en h a n g  s tehen den  V o rf lu ts tö run gen  im E m sch erg eb ie t  
u nd  d ie  zu r  B ese i t ig ung  g e t ro ffenen  M aßnahm en  ; Z. B ergr .  38 (1897) S. 190.
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Anderseits  beweis t  diese Tatsache  als solche a llerd ings 
nichts dafür,  daß  das Em schergese tz  und  die auf G ru n d  
dieses G ese tzes  ge tro ffenen  M a ß n ah m en  der  E mscner-  
g enossenschaf t  privaten  Belangen des B ergbaus  dienen 
sollen. Es w ä re  seh r  wohl d en k b ar ,  daß  die a llerd ings 
durch  die private  T ä t ig k e i t  des B e rgbaus  en ts tandenen  
Schäden durch  das E m schergese tz  ausschließlich aus den 
oben  n äh e r  bezeichneten  r e i n  ö f f e n t l i c h e n  In teressen  
beseitig t  würden. H ierfür  spricht  noch besonders  de r  U m ­
stand, daß  die H e i lung  de r  Schäden nicht durch  einen 
privaten V erband  d e r  Schädiger e r fo lg t ,  sondern  auf  G ru n d  
eines staatl ichen Gesetzes du rch  eine ö f f e n t l i c h - r e c h t ­
l i c h e  G e n o s s e n s c h a f t ,  deren  M itg lieder  ausschließlich 
K örperschaften  des öffentl ichen Rechts (Stadt- u n d  L and ­
kreise) sind und  mit  d e r  die beteiligten B e rgbautre ibenden  
lediglich durch  das öffentlich-rechtliche Band d e r  Beitrags­

pflicht v e rknüpf t  sind.

Dennoch läß t  sich aus dem  Inhalt  des G ese tzes,  und 
zw ar  g e rad e  aus de r  im § 6 ge reg e lten  Beitragspflicht der  
Beteiligten, feststellen,  daß  das Gese tz  und  dam it  die auf 
G ru n d  des Gese tzes  vo llzogenen  M a ß n a h m e n  de r  Emscher-  
genossenschaft  in e rs ter  Linie und  v o rw ieg en d  den be- 
sondern  Belangen der  »Beteiligten« dienen. E n tsche idend  ist 
nämlich n ich t  das form alrechtliche  G e p rä g e  der  G e n o ssen ­
schaft,  sondern  ihre w irtschaftl iche G esta ltung .  D er  Z w eck  
der  G enossenschaf t  läß t  sich am besten  aus ih rer  w ir t ­
schaftl ichen G ru n d la g e  erkennen .  Die G enossenschaft  dient 
den Zwecken d erer ,  von denen sie die wirtschaft l ichen 
Mittel em pfängt ,  die sie zu r  D urch fü h ru n g  ih rer  ve r ­
bessernden  M a ß n ah m en  ü b e rh au p t  ers t  befähigen.  Das 
ab er  sind die »beteiligten« B ergw erke ,  U n te rn eh m u n g en ,  
E isenbahnen, Anlagen u n d  G em einden .  W ü rd e  die Em scher-  
genossenschaft  aus a llgemeinen Staatsm itte ln ,  also aus den 
steuerlichen A bg ab en  säm tl icher V o lksgenossen  gespeis t,  
so w ürde  anzunehm en  sein, daß  sie se lbst  und  ihre  M a ß ­
n ahm en  a llgemeinen öffentlichen Z w eck en  dienen. D a  sie 
ab er  ihre wirtschaftl iche L e is tungsfäh igkeit  aus den b e -  
s o n d e r n  B e i t r ä g e n  de r  im K atas te r  einzeln au fgeführten  
»Beteiligten« zieht,  ist  anzunehm en ,  daß  sie auch den 
besondern  Z w ecken  d ieser Beteiligten d ienen  soll.

Andernfalls  w äre  die H e ran z ieh u n g  d e r  Beteiligten zu 
besondern  Beiträgen g a r  nicht verständlich.  M an k önn te  
höchstens e rw ägen ,  ob  sie m öglicherw eise  e rfo lg t  sei, um 
ihnen den W er tzu w ach s  zu entz iehen, der  ihnen aus den 
M aßnahm en de r  E m schergenossenschaft ,  die nach d ieser  
Annahme allein im öffentl ichen In teresse  vorgenom m en 
w ürden ,  gleichsam zufällig und  dem  e igentlichen Z w eck  
de r  M aßnahm en zuw ider  in den Schoß gefal len  sei 
(»Reflexgewinn«).  Aus dem  W o r t la u t  des § 6 des Gesetzes 
läß t  sich kein A n ha l tspunk t  fü r  diese  A n nahm e gewinnen. 
Es h e iß t  d o r t :  »Bei der  V eran lag u n g  sind  e inerseits  die 
durch  den Veran lag ten  im E m schergeb ie te  herbe igeführ ten  
Schäd igungen ,  andersei ts  die durch  die A u s fü h m n g ,  die 
U n te rh a l tu n g  und den  Betrieb de r  genossenschaft l ichen  
Anlagen zu  e rw ar ten d en  m it te lbaren  u n d  unm it te lba ren  
Vorteile  zu berücksichtigen.«  Durch diesen W o r t la u t  ist 
a llerd ings n icht k lar  die M öglichkeit  ausgeschlossen,  d aß  
die H e ran z ieh u n g  zu den  Beiträgen nu r  den  'E n tz u g  des 
»Reflexgewinnes« b ezw eck t;  es kann  jedoch eb en so g u t  
auch an g en o m m en  w erden ,  daß durch  diese Vorschrif t  
g e rad e  der  Kreis der  P ersonen  b es t im m t w erden  soll, 
d e r e n  Z w e c k e n  die G en o ssen sch a f t  d iens tbar  ist, indem  
sie ihnen i h r e r  B e s t i m m u n g  g e m ä ß  Vorteile  verschafft  
u nd  Schäden ve rhü te t ,  die o h n e  ihr W irk e n  durch die Be­
tä t ig u n g  d e r  »Beteiligten« ents tehen w ürden .  Entscheidend 
ist, daß  die Vorschrif t ,  wenn  sie lediglich d e r  Entz iehung  
des »Reflexgewinnes« d ienen wollte ,  unzureichend  und 
unvolls tänd ig  sein w ü rd e ;  denn nicht nur  B ergw erke ,  
gew erb liche  U n te rnehm en ,  E isenbahnen  u n d  sonstige  A n ­
lagen sow ie  die G em ein d en  z iehen Vorte ile  aus den M a ß ­
n ah m en  der  E m schergenossenschaf t ,  sondern  z. B. auch die 
G ru n d e ig e n tü m e r  im E inzugsgeb ie t  de r  Emscher.  Es ist 
nicht e inzusehen ,  w a ru m  das E m schergese tz  den  zuers t  g e ­
n annten  »Beteiligten« den u n g erech tfe r t ig ten  W er tzu w ach s

in G esta lt  von B e iträgen  en tz iehen ,  ihn ändern , wie z. B. 
den G ru n d e ig e n tü m e rn ,  d a g e g e n  u nangefoch ten  belassen 
sollte. M an m uß  d a h e r  a n n eh m e n ,  d a ß  § 6 des Gesetzes 
ga r  n icht die E n tz ieh u n g  d e r  d u rch  w er ts te ige rnde  M aß ­
nahm en d e r  G e n o ssen sch a f t  z w e c k w i d r i g  erlangten  Vor­
teile bes t im m t,  so n d e rn  d a ß  d iese  V orschri f t  die Beteiligten 
zur F in an z ie ru n g  de r  E m s ch e rg en o s se n sc h a f t  in Anwen­
dung  d e s  G ru n d s a tz e s  h e ran z ie h t ,  d aß  die Kosten einer 
E inr ich tung  b i ll igerw eise  von d em jen ig en  zu trag en  sind, 
dessen b e s o n d e r n  B e l a n g e n  u n d  Z w e c k e n  s ie  
b e s t i m m u n g s g e m ä ß  d i e n t .

Nach a lledem  läß t  sich fests te l len ,  daß  die Emscher­
gen o ssen sch af t  u n d  ihre  M a ß n a h m e n  vo rw ieg en d  nicht 
allgemeinen ö ffen tl ichen ,  so n d e rn  den  besondern  Zwecken 
de r  »Beteiligten« dienen.

3. Dam it  ist a l le rd in g s  n ich t  fe s tges te l l t ,  daß s ä m t ­
l i c h e  M a ß n a h m e n  de r  E m s c h e rg en o s se n sc h a f t  durchweg 
und  allein den  Z w e c k  hä t ten ,  g e g e n ü b e r  künft ig  zu er­
w a r ten d e n  B e rg sc h äd e n an sp rü ch e n  zum  Vorteil  der  Berg­
bau tre ib en d en  v o r w e g g e n o m m e n e n  Schadensersa tz  zu 
leisten. Das ist v ie lm ehr  s icher n ich t  d e r  Fall.  Denn 
»Beteiligte« im Sinne des § 6 des G ese tze s  sind nicht nur 
B erg b au tre ib en d e ,  so n d e rn  auch sons t ige  Unternehm ungen ,  
E isenbahnen ,  sons t ige  Anlagen  u n d  die G em einden .  Auch 
die be so n d e rn  B elange  d i e s e r  Betei lig ten  w erden  also 
durch  die M a ß n a h m e n  d e r  E m sch e rg en o sse n sc h a f t  wahr­
g e n o m m en .  A u c h  s i e  e rh a l ten  d u rch  diese  Maßnahmen 
b e s t im m u n g sg e m ä ß  e rheb l iche  V or te i le ;  so  w ird  z .B . den 
G em ein d en  u nd  g ew e rb l ich e n  A n lagen  die Ableitung ihrer 
A b w ässe r  erle ichtert ,  u n te r  U m s tä n d e n  ü b e rh a u p t  erst er­
möglicht.  E ndlich  b r in g t  auch f ü r  den  B ergbau  selbst  das 
W irk en  de r  E m s ch e rg en o s se n sc h a f t  n ich t  nu r  den  Vorteil, 
k ü nf t igen  B e rg sc h äd e n an sp rü ch e n  v o rz u b eu g e n ,  sondern 
a u ß e rd e m  den  se h r  w esen t l ichen  Vorte il ,  e ine ordnungs­
m äß ig e  A ble i tung  d e r  u m fan g re ich e n  A b w ässe r  zu gewähr ­
leisten.

H ie raus  fo lg t,  d a ß  sich eine a l lgem e ine  u n d  für sämt­
liche E in z e lm a ß n ah m en  de r  E m sch e rg en o ssen sch af t  in 
g le icher  W eise  g e l te n d e  g e m e in sa m e  u n d  einheitliche 
Z w e c k r i c h t u n g  nicht  fests te l len  läßt.  In jedem  Einzelfall 
m uß v ie lm ehr  g e p rü f t  w e rd en ,  o b  g e r a d e  d i e s e  Maß­
nah m e  den Z w e ck  ha t,  im B e lange  e ines B ergbautreibenden 
künf t igen  B e rg sch äd en  v o rz u b e u g e n .  N u r  w enn  sich das 
feststellen läßt,  h a n d e l t  es sich u m  vorw eggenom m enen  
Schadensersa tz .  H a t  d a n eb e n  die M a ß n a h m e  zugleich noch 
den Z w e ck  g e h a b t ,  a n d e re  In te re ssen  dieses ode r  eines 
ändern  B e rg b au tre ib en d en  o d e r  auch eines ändern  Be­
te i l ig ten  zu  verw irk l ichen ,  so  k o m m t  es  d a rau f  an, welcher 
Z w eck  ü b e r w i e g t .  Ü b e rw ieg t  k e in e r  d e r  verschiedenen 
Zwecke, so läß t  sich in so lchem  G re n z fa l l  n icht feststellen, 
daß v o rw e g g e n o m m e n e r  S ch a d en se rsa tz  ge le is te t  ist, und 
eine A n re ch n u n g  finde t  n icht statt .

4. W en n  im einze lnen Fall  fe s tg es te l l t  w e rd en  kann, 
daß  die be tre f fen d e n  M a ß n a h m e n  der  E m schergenossen ­
schaf t  ausschließlich  o d e r  ü b e rw ie g e n d  d en  Z w e ck  gehabt 
h aben ,  k ü nf t igen  B e rg sc h äd e n  v o r z u b e u g e n ,  so  bleibt noch 
ein B eden k en  g e g en  die A n re c h e n b a rk e i t  d e r  Wertsteige- 
ru n g  g e g e n ü b e r  dem  B e rg sc h ä d e n e rsa tz an sp ru c h  aus­
zu räum en .  Dieses B ed en k e n  g r ü n d e t  sich auf  den  von der 
R ech tsp rech u n g  im Z u s a m m e n h a n g  mit d e r  E rö r te ru n g  der 
»Vorte ilsausg le ichung«  au fg es te l l ten  G r u n d s a tz ,  daß  einem 
S c h ad en sersa tzb e rech t ig ten  b i ll igerw eise  d u rch  Anrechnung 
auf se inen S c h a d en se rsa tza n sp ru c h  n ich t  so lche Vor­
teile  en tzo g en  w e rd en  dürfen ,  w e lch e  v i e l e n  ä n d e r n  
n i c h t  S c h a d e n s e r s a t z b e r e c h t i g t e n  o h n e  G e g e n ­
l e i s t u n g  z u f l i e ß e n .  W a s  de r  e ine  u m so n s t  erhäl t ,  braucht 
auch de r  a n d ere  n icht  zu  bezah len .

Dieser G e d a n k e n g a n g  k e h r t  nam en t l ich  in den Ent­
sche idungen  w ieder ,  die sich m it  d en  F r a g e n  d e r  Vorteils­
a usg le ichung  g e g e n ü b e r  E n ts c h ä d ig u n g sa n sp rü c h e n  für die 
E n te ig n u n g  von G ru n d s tü c k s te i le n  b e f a s s e n 1. Es handelt

1 Vr I. §§ 8, 10II des  p reu ß isc hen  G ese tzes  ü b e r  die  E n te ignung  von 
G rund e ige n tum  vom 11. 6. 1874, GS. S. 221.
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sich um die F r a g e n 2: o b  1. n u r  d ie  d em  E n te ig n e ten  aus 
dem en te ig n en d en  U n te rn e h m e n  b e s o n d e r s  zu f l ießenden  
Vorteile a n rech en b a r  s ind, o d e r  ob  auch die a l l g e m e i n e n  
(z. B. beim S t r a ß e n b a u  allen A n l iege rn  in g le icher  W eise  
zufließenden) Vorte ile  an g e re ch n e t  w e rd e n  m üssen ,  u n d  ob
2. die Vorte ile  auf  die E n ts c h ä d ig u n g  für den  e n t e i g n e t e n  
G r u n d s t ü c k s t e i l  o d e r  n u r  auf  die  E n ts c h ä d ig u n g  für 
die aus d e r  T e i l e n te ig n u n g  fo lg en d e  W e r t m i n d e r u n g  
d e s  G r u n d s t ü c k s r e s t e s  a n g e re c h n e t  w e rd e n  können .  
Auf G ru n d  de r  S tre i t f rag en ,  w as  u n d  w o ra u f  a n g e re ch n e t  
werden kann ,  e rg eb e n  sich 5 m ög liche  A u ffa ssu n g en :
1. Die A n re ch n u n g  ist  ü b e r h a u p t  n ich t  zuläss ig .  2. Die 
Anrechnung ist  sch lech th in  zuläss ig .  3. Es k ö n n e n  nu r  
die be sonde rn  Vorte ile ,  d iese  a b e r  auf  die g an ze  E n t ­
schädigung a n g e re c h n e t  w e rd en .  4. Es k ö n n e n  auch die 
allgemeinen Vorte ile  a n g e re c h n e t  w e rd en ,  jedoch  n u r  auf 
die E n tsch äd ig u n g  f ü r  die  E n tw e r tu n g  des R e s tg ru n d s tü ck s .
5. Es kö n n en  n u r  die b e so n d e rn  V orte ile  a n g e re ch n e t  
werden, und  zw ar  n u r  auf die  E n ts c h ä d ig u n g  für die E n t ­
wertung des R e s tg ru n d s tü ck s .

Das R e ichsger ich t  fo lg t  de r  le tz tg e n a n n te n  Auffassung. 
Es verwirft  die A u ffa ssu n g en  zu  1, weil  diese  Ansicht 
die G rundsä tze  d e r  V o r te i l sa u sg le ic h u n g  zu U n re ch t  n icht 
anwende, zu  3, w eil  d a n ac h  d e r  E n te ig n e te  u n te r  U m ­
ständen g a r  ke ine  E n ts c h ä d ig u n g  e rh a l ten  w ü rd e ,  zu  4, 
weil sons t  d e r  n ich t  E n te ig n e te  V orte ile  u m so n s t  b e k o m m e n  
würde, die de r  E n te ig n e te  b ezah len  m ü ß te ,  zu  2 aus den 
gleichen G rü n d e n  w ie  zu  3 u n d  zu 4 z u sam m en .  Der  G r u n d ­
satz, auf den es h ie r  a n k o m m t ,  ist in d e r  A b le h n u n g  d e r  
Auffassung zu 4 a u sg e sp ro ch e n .

Das R e ichsger ich t  h a t  d iesen  G ru n d s a tz  n ich t  n u r  im 
Z usam m enhang  d e r  »T e i len te ig n u n g «  a u sg esp ro ch en ,  
sondern ihn in e iner n eu ern  E n ts c h e id u n g 2 g e ra d e  auch 
für den Fall de r  V o r te i l sa u sg le ic h u n g  g e g e n ü b e r  e inem  
B ergschädenanspruch  deu tl ich  zum  A u sd ru ck  g e b rach t .  In 
dieser E n tsche idung  v e rne in t  es die A n re ch e n b a rk e i t  e iner  
allgemeinen, d u rch  die A u fn a h m e  u n d  F o r t f ü h r u n g  eines 
nahegelegenen B e rg b a u b e t r i e b e s  b e d in g te n  G r u n d w e r t ­
steigerung g e g e n ü b e r  den  B e rg sc h ä d e n e rsa tz an sp rü c h e n  
mit fo lgender  B e g rü n d u n g :  »Die W e r t s te ig e ru n g ,  auf  die 
es hier an k o m m t,  ist eine F o lg e  de r  a l lgem e inen  w i r t sc h a f t ­
lichen B elebung, die  e ine  G e g e n d  e r fäh r t ,  w e n n  mit der  
Erschließung d o r t  v o rh a n d e n e r  B o d e n sch ä tze  b e g o n n en
wird...............G e r a d e  d ie  A l lg em e in h e i t  des Vorte ils  de r
W erts te igerung  zeig t,  d a ß  e r  m it  d em  sc h ä d ig e n d en  E r ­
eignis nicht in den  zu r  V o r te i l sa u sg le ic h u n g  e rfo rd e r l ich en  
Z usam m enhang  g e b r a c h t  w e rd e n  kann .  Ein Vorte il ,  de r  
— je nach d e r  R ich tung ,  d en  d e r  B e rg b a u  n im m t — dem  
einen G ru n d s tü c k se ig e n tü m e r  im W e g e  der  V o r te i l sau s ­
gleichung en tzo g en  w e rd en ,  d em  ä n d e rn  a b e r  be lassen  
bleiben m üßte ,  s te h t  m it  dem  Sch ad en  eben  in so  lo se r  
Verbindung, d a ß  er nach  v e rn ü n f t ig e r  B e tr a c h tu n g  bei de r  
Schadensberechnung  ke ine  B e ac h tu n g  verd ien t .  Ein a n d ere s  
Ergebnis w ird  auch  d u rch  das G e b o t  d e r  R ü ck s ich tn a h m e  
auf die N a tu r  der  Sache  u n d  auf die Bill igkeit  n ich t  g e ­
fordert.  Es w äre  im G e g e n te i l  unbill ig ,  den  Vorte il  e iner  
•allgemeinen G ru n d w e r t s t e ig e r u n g  den  vom  B e rg b a u  b e ­
troffenen G ru n d e ig e n tü m e rn  zu  v e rk ü rz e n ,  w ä h r e n d  e r  den 
übrigen u n v e rk ü rz t  e rh a l ten  bleibt.«

Man k ö n n te  g e n e ig t  sein, diese  G ru n d s ä tz e  auch  im 
vorliegenden Fa lle  a n zu w en d e n .  D as  g e s a m t e  W i r k e n  
der E m sch e rg en o ssen sch af t  k o m m t  a l le rd in g s  u n te rs c h ie d s ­
los allen im E in z u g sg e b ie t  d e r  E m s ch e r  b e le g e n en  G r u n d ­
stücken zugute ,  n icht n u r  d e n en ,  die v o m  B e rg b a u  b e ­
troffen oder  fü r  die in Z u k u n f t  B e rg b a u s c h ä d e n  zu  b e ­
fürchten sind. D a ra u f  k o m m t es jed o c h  n ich t  an. Wie 
bereits oben  d a rg e leg t  ist, m u ß  die Z w e c k r ic h tu n g  jed e r  
einzelnen w e r ts te ig e rn d e n  M a ß n a h m e  d e r  E m s c h e r ­
genossenschaft  g e so n d e r t  g e p r ü f t  u n d  fe s tg es te l l t  w e rd en .  
Entscheidend k ö n n te  d a h e r  n u r  se in,  ob  die Vorte ile  d ieser  
e i n z e l n e n  b e s o n d e r n  M a ß n a h m e  u n te rs ch ie d s lo s  allen

1 Vgl. zum fo lgenden  au s fü h r l i ch :  R Q Z .  57 (1005) S. 244; R G Z . 53 
(1002) S. 195; R G RK om m ., 8. Aufl. ,  S. 413, 5 v o r  § 249; E g  e r  : K om ­
mentar  zum preußischen E n te ignu ngsgese tz ,  1911, Bd. 1, S. 246 , 264—284.

2 RO Z. 146 (1935) S. 275, Jur. W s c h r .  64 (1935) S. 1242.

G ru n d e ig e n tü m e rn  de r  b e tre f fen d en  G e g e n d  o d e r  n u r  den 
vom  B e rg b a u  g e sc h äd ig ten  o d e r  in Z u k u n f t  d u rch  ihn 
g e fäh rd e te n  G r u n d s tü c k e n  z u g u te  kom m en .

A b er  auch h ierau f  k o m m t  es n ich t  an. D er  vom 
Reichsger ich t  aufges te l l te  G ru n d s a tz  ist nämlich  nu r  im 
Bereich de r  V or te i lsausg le ichung ,  n icht  auch im Bereich 
des v o rw e g g e n o m m e n e n  S c h ad en sersa tze s  an w e n d b a r .  
Beides s in d  zwei g a n z  v e rsch ied en e  R ech tse in r ich tungen ,  
die v e rsch iedenen  G ru n d sä tz en  fo lgen. N o tw e n d ig e  V o ra u s ­
se tzu n g  der  V o r te i lsausg le ichung  ist de r  a d ä q u a t e  
K a u s a l z u s a m m e n h a n g  zwischen  Schaden  st i f tendem  und  
Vorte il  b r in g en d e m  Ereignis.  An d iesem  a d ä q u a ten  K ausa l ­
zusam m en h an g  fe h l t  es bei den  »a llgemeinen« Vorte ilen ,  
die un tersch iedslos  jed em  zugute  kommen. In fo lgedessen  
s ind  diese Vorte ile  n icht anrechenbar .  Im Bereich des 
v o rw eg g en o m m en en  Schadensersa tzes  ko m m t es dag eg en  
g a r  n icht a u f  ad äq u a ten  K ausa lzusam m enhang ,  so n d e rn  
a u f  den  Z w e c k z u s a m m e n h a n g  zwischen v o rb e u g en d e r  
W e r t s t e ig e ru n g  u n d  d ro h e n d em  Schaden an. Die Tatsache,  
daß  zw ischen  Schaden  st i f tendem  Ereign is  und  W e r t ­
s te ig e ru n g  kein a d äq u a te r  K ausa lzu sam m en h an g  besteht ,  
kann d a h e r  die  A n re ch n u n g  d e r  W e r t s t e ig e ru n g  im W eg e  
des v o rw eg g en o m m en en  Schadensersa tzes n icht h indern .

Dieses E rg eb n is  w id e rsp r ich t  auch n icht den  G r u n d ­
sä tzen  d e r  Bill igkeit.  D er  B ill igkeitssatz,  daß  m an für  all ­
g em e in e  V orte ile  von dem  einen ke inen  G e g e n w e r t  v e r ­
langen  kann,  w enn  die ä n d ern  sie u m so n s t  e rha l ten ,  gi l t  
n u r  dann ,  w enn  allen die Vorte ile  gleichsam  unbeabs ich t ig t  
u n d  zw eck w id r ig  ohne re ch tfe r t ig en d en  G r u n d  in den 
Schoß fa llen ,  w enn  es sich f ü r  a l l e  um  »Reflexvorteile« 
handel t .  W enn ab er  b e w u ß t  u n d  zw eckgem äß dem  einen 
Vorte ile  z u g ew en d e t  w e rd en ,  dam i t  e r  sie sich au f  seine 
E rsa tz an sp rü ch e  an rechnen  lassen m üsse ,  so kann g e rad e  
aus B ill igke i tsg ründen  die M öglichkeit  so lcher  A n ­
rech n u n g  nich t  w ohl von dem  völlig  t a tb e s tan d s f rem d en  
U m s ta n d  a b h ä n g ig  g e m a c h t  w e rd en ,  o b  d ie  d em  einen 
b e w u ß t  z u g ew en d e te n  Vorte ile  auch  noch  ä ndern  u n ­
ge w o l l t  u n d  u n b e z w e c k t  (als »Reflexvorteile«) z u g u te  g e ­
k o m m e n  s ind  o d e r  nicht.  Die  b e so n d e re  Z w eck r ich tu n g  
d e r  w e r ts te ig e rn d e n  M a ß n a h m e n ,  v o rb e u g en d e s  Mitte l 
g e g e n ü b e r  B e rg sc h äd e n an sp rü ch e n  z u  sein, h e b t  die d a ­
d u rch  b e w irk te n  Vorte ile  aus  d em  Bereich »allgemeiner«  
Vorte ile  h inaus  u n d  m ach t  sie zu  b e s o n d e r n  Vorteilen 
d e r  sp ä te r  d u rch  B e rg sc h äd e n  b e tro f fen en  G ru n d s tü c k e ,  
w e i l  s i e  d i e s e n  G r u n d s t ü c k e n  b e s o n d e r s  z u ­
g e w a n d t  sind, auch dann ,  w e n n  die g le ichen  Vorte ile  
u n g e w o l l t  auch  ä n d ern  n icht b e sch äd ig ten  G ru n d s tü c k e n  
zugef lossen  sind.

III. Z u s a m m e n f a s s e n d  lassen sich fo lg en d e  E r ­
gebnisse  a ls G ru n d sä tz e  h e ra u s s te i l e n :

1. Es g ib t  e inen » v o rw e g g en o m m en e n  S c h a d en s ­
e rsatz« als b e so n d e re  R ech tse in r ich tung .

2. V o rw e g g e n o m m e n e r  Sch ad en sersa tz  l iegt vor,  w enn  
v o r  E in tr i t t  des Schadens  w e r ts t e ig e rn d e  M a ß n a h m e n  zum 
Z w e ck e  d e r  V e rh ü tu n g  des Schadens  g e tro f fen  w erden .

3. V o rw e g g e n o m m e n e r  Sch ad en sersa tz  sch ließ t  die  E n t ­
s t e h u n g  eines S c h ad en se rsa tzan sp ru ch s  von v o rn h e re in  aus.

4. D iese  W ir k u n g  t r i t t  auch  dann  ein, w e n n  d e r  G e ­
sch äd ig te  n icht g e w u ß t  ha t,  d a ß  die W e r t s te ig e ru n g  auf 
v o rw e g g e n o m m e n e m  Sch ad en sersa tz  be ruh t .

5. Diese W irk u n g  t r i t t  auch d an n  ein, w enn  d e r  b e ­
t re f fen d e  G e g e n s t a n d  zw ischen  W e r t s t e ig e ru n g  u n d  V e r ­
sc h lec h te ru n g  v e rä u ß e r t  w o rd e n  ist. D er  u n w issen d e  E r ­
w e r b e r  k a n n  sich n ach  den G ru n d s ä tz en  d e r  R e ch tsm ä n g e l ­
h a f tu n g  an  den  V e rä u ß e re r  halten.

6. Die  A u ssc h lu ß w irk u n g  t r i t t  n ich t  ein, w e n n  der  
v o r w e g g e n o m m e n e  S c h ad en sersa tz  »verw irk t«  ist.

7. Auch  ein D r i t te r  k a n n  u n te r  den  V o ra u ss e tzu n g e n  
des § 267 BGB. v o rw e g g e n o m m e n e n  Sc h a d en sersa tz  leisten.

8. O b  die M a ß n a h m e n  d e r  E m s ch e rg en o sse n sc h a f t  
v o r w e g g e n o m m e n e n  Sc h a d en sersa tz  g e g e n ü b e r  d ro h e n d en  
B e rg sc h äd e n  da rs te l len ,  h ä n g t  von  d e r  Z w e ck r ich tu n g  der  
e inze lnen  M a ß n a h m e  ab. O b  e in e r  e inze lnen  M a ß n a h m e  
d e r  E m s ch e rg en o s se n sc h a f t  die Z w e c k r ich tu n g  des v o r w e g ­
g en o m m en en  Schadensersa tze s  z u g ru n d e  liegt,  ist  T a t f r a g e
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U M  SC H  A U
Beobachtungen der W etterwarte  der W estfä l ischen  B e r g g e w er k sc h a f tsk a sse  zu B ochum  im März 1938.

-  u

.K 5 . 5  %
U 1/5 Luft temperatur

Luft ­
feuchtigkeit

W ind,
Richtung u nd  G eschw ind ig ­
keit in m/s. beobach te t  36 m

N ie d e r ­
schlag

März

1938

?  u  <C

3=30

0 Celsius 

(2 m über  dem  E rdboden) A bso ­
lute

Rela­
tive

üb er  dem  E rdbo d  
116 m M eeres

:n und  in 
höhe

(gem essen  
7 h 31 min) A llgemeine

W it te rungse rsche inungen

3  3  0  •
N cs ^  3

Tagesmit te l
mm

T ages ­
mittel

H öchst­
wert Zeit Mindest­

w ert
Zeit

T a g es ­
mittel

g

T a g es ­
mittel

%

V orherr
Rieh

vorm.

sehende
tu ng

nachm.

Mittlere 
G eschw in ­

digkeit  
des  Tages

R eg e n ­
höhe

mm

1. 764,5 +  7,0 +  10,1 3.00 +  4,3 24.00 6,6 83 SW w 6,4 0,4 reg n e ri sch

2. 74,5 +  6,0 +  8,7 15.00 +  2,1 7.30 5,3 75 w W S W 5,0 6,2 b ew ö lk t

3. 76,7 +  9,3 +  12,6 15.00 +  4,1 8.30 6,1 70 W S W W S W 4,8 0,1 heiter

4. 78,6 +  7,4 +  10,8 16.00 +  3,6 9.00 6,2 79 SW w 3,6 — ziemlich hei ter

5. 77,8 +  7,1 +  11,9 15.00 +  0,6 6.30 6,4 85 s t i l l w 4,8 — ziemlich hei ter

6. 73,1 +  9,0 +  11,9 14.00 +  5,0 24.00 6,6 76 SW w 3,1 — vo rw iegen d  heiter

7. 72,6 +  6,4 +  8,8 
+  12,6

17.00 +  4,6 4.30 6,8 91 W S W W S W 1,8 — N ebel ,  zeitweise Regen

8. 68,2 +  10,0 16.15 +  6,3 0.00 6,8 73 SSW SSW 3,1 0,0 v o rw ie g e n d  bew'ölkt

9. 64,7 +  7,3 +  10,0 0.00 +  4,4 9.00 6,3 82 SW W S W 5,4 — bew ölk t ,  vormittags  Nebel

10. 66,4 +  8,8 +  9,2 18.00 +  7,1 2.00 8,2 95 W S W w 4,0 0,0 regne ri sch

11. 72,6 +  5,9 +  9,6 14.45 +  3,1 7.30 5,4 77 N N 2,1 2,8 ziemlich hei ter ,  früh  Nebel

12. 76,5 +  6,2 +  11,1 13.30 +  0,1 8.15 4,5 67 o N N O 1,5 — heiter

13. 75,8 +  7,0 +  10,6 15.00 +  4,5 24.00 5,5 70 O N O N O 2,5 — ziemlich hei ter

14. 72,2 +  9,8 +  15,0 15.00 +  2,5 2.00 3,2 38 SO SSO 2,7 — heiter

15. 68,9 +  11,1 +  15,8 15.00 +  6,4 8.00 5,3 53 SSW SW 5,0 — he i te r

16. 67,0 +  9,6 +  12,2 14.00 +  7,1 8.00 6,7 72 SSW SW 5,3 — bew ölk t

17. 69,6 +  11,4 +  13,0 12.45 +  8,9 4.00 8,2 81 W S W W SW 4,0 — bew ö lk t ,  Regenschauer

18. 71,1 +  12,5 +  14,6 15.00 +  10,1 8.00 8,2 75 SW SW 4,2 0,0 früh  R egen , vorw . bewölkt

19. 69,2 +  13,4 +  17,8 15.00 +  9,6 5.30 5,8 51 SSW SW 3,1 — he i te r

20. 65,3 +  13,4 +  19,6 15.00 +  8,1 5.30 4,6 42 SSO s 3,0 — heiter
21. 61,7 + 15,8 + 20,6 15.00 +  11,2 5.00 5,3 39 s s 4,3 — heiter
22. 62,0

64,6
+  14,0 +  19,8 15.00 +  9,1 7.30 6,1 51 s W S W 2,4 — heiter ,  zeitw. leicht bewölkt

23. +  11,6 +  17,2 15.00 +  6,1 6.00 .7,2 71 o N N O 1,5 — hei ter ,  zeitw. leicht bewölkt
24. 64,7 +  13,8 + 18,4 15.00 +  7,5 7.30 6,6 60 s o W S W 2,0 — heiter ,  zeitw. leicht bewölkt
25. 57,9 +  11,8 +  17,2 15.00 +  3,2 24.00 6,7 63 SSW SW 6,6 — vo rw ieg ,  bew .,  abends Regen
26. 58,7 +  2,8 +  5,7 14.00 +  0,6 11.15 4,8 82 w w 4,3 7,9 nach ts  Reg.,vorm .Gew.,Schnee
27. 58,3- +  5,3 +  6,8 22.00 +  1,9 2.00 6,0 89 SW SW 3,2 3,71 regne risch
28. 66,2 +  8,2 +  10,8 15.00 +  4,9 3.00 5,8 69 w W N W 3,8 1,6 bew ö lk t ,  ze itweise heiter
29. 66,5 +  10,2 +  11,2 17.00 +  6,6 4.00 8,3 87 SSW W S W 4,2 1,5 regne ri sch
30. 66,2 +  11,6 +  12,3 18.00 +  9,2 4.00 9,1 91 W S W W S W 5,8 2,0 reg n e ri sch
31. 68,0 +  10,8 +  13,8 15.00 +  9,6 8.00 8,1 80 W S W W S W 5,8 0,1 bew ölk t

Mts.-
Mittel 768,4 +  9,5 +  12,9 +  5,6 6,4 72 . 3,8 .

Teilweise Schnee. Su m m e:  26,3

Mittel aus 51 Ja h re n  (se it  1888): 69,5

Beobachtungen der M agnetischen Warten der W estfä lischen  B e r g g e w e r k sc h a f tsk a sse  im  März 1938.

März
1038

1.
2.
3.
4.
5.
6 .
7.
8 . 
9.

10 .
11 .
12 .
13.
14.
15.
16. 
17.

=£z5g  
5 =

<u
V) u c  —
a  .Q 3 n 
__ n >_ coj .n n
| |D  ||
< ̂  oo

Deklination =  westl.  A bweichung d er  M agnetnadel 
vom Meridian von Bochum 

U n te r ­
schied .

zw ischen Zeit des 
Höchst-  

und Min­
destwert 

=  T ages ­
schw an­

kung

14.1
14.2
14.6
14.4
16.2
13.6
15.6
15.0
14.6
14.8
13.4
14.4 
13,2
14.5
15.0
14.8
14.8

23.1
17.7 
20,0
19.1
32.1 
18,6
20.8
19.8
18.8
19.0
17.1
23.1 
18,3
23.2 
22,1 
21,1 
21,9

56,9
7,9
8,0
6,2

59,1
1,1
8,2
7.8 
7,4

.8 ,7
7.6
3.8 
7,3
6.6
5.1
6.2 
6,1

26,2
9,8

12,0
12.9
33.0
17.5
12.6
12.0 
11,4
10.3 
9,5

19.3 
11,0 
16,6 
17,0
14.9 
15,8

14.8
14.3
15.1
14.8
17.2
13.7
15.2
15.2
14.1
15.4
15.2
15.8
13.5 
13.0
13.2
13.8
14.6

20.6
0.0
4.9 

21.5 
21.1

3.9 
0.3

23.4
23.2

9.2
9.2 
1.8 
9.6

22.8
9.5
9.4
9.5

S törungs ­
charakter
0 =  ruh ig
1 =  gestör t
2 =  stark

gestör t

Deklination =  westl . A b w e ich ung  d e r  M agnetnadel 
vom  M erid ian  von  Bochum

— c  1=faß äi n U n te r ­
schied

Störungs­
charakter

März =<U *-< E
— <u ’E

Ol
5

u
<U
|

zwischen
Höchst-

Zeit  des 0 =  ruhig
1 =  gestört

1938 (/> £ un d  Min- 2 =  stark
M 3  3  'c  ä  

— e  u  c «  
u f z  = h

•C
CJ
:0
X

■a des tw er t  
=  T a g e s ­

** </> 
j = £

V, «
qj

gestört

5  “ 3  || H £ schw an O k.:0
T i U E ä E

£ « 0 0
o ' ' 0 '

kung t ä £ * o>
*Eu
cdC

18. 7 14,4 20,0 7 6,2 13,8 14.8 9.5 0 0
19. 14,4 21,1 6,1 15,0 14.4 9.6 0 0
20. 14,8 21,6 6,0 15,6 14.1 9.5 0 0
21. 14,4 22,6 5,2 17,4 14.3 9.5 0 1
22. 24,2 29,5 5,7 23,8 14.6 24.0 2 2
23. 15,1 19,9 6 51,3 28,6 14.2 1.9 2 2
24. 15,8 19,7 44,9 34,8 8.6 0.3 2 1
25. 13,2 19,1 57,4 21,7 14.2 22.5 1 2
26. 13,4 20,7 53,8 26,9 12.4 2.1 2 1
27. 12,8 18,9 7 5,7 13,2 14.2 9.2 1 1
28. 12,4 19,5 5,3 14,2 13.1 8.8 0 0
29. 13,8 22,2 4,2 18,0 13.6 8.5 1 1
30. 13,4 20,6 4,4 16,2 13.7 8.9 1 0
31. 12,8 20,1 2,8 17,3 13.8 9.4 0 0

Mts.-
mittel 7 14,6 21,0 3,6 17,4 Mts.- 

1 Summe | 27 26
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1913..................
1930 ..................
1935 ..................
1936 ..................
1937 ..................

1938: Ja n u a r  . 
F e b ru a r

W I R T S C H A F T L I C H E S
D eutsch lands A u ß e n h a n d e l1 in Kohle im Februar 19382.

M o n a ts ­
d u rchschn it t  
bzw. M o n a t

J a n u a r -F eb ru a r

S te inkohle  

E in fu h r  A u s fu h r  

t t

878 335 2 881 126
577 787 2 031 943
355 864 2 231 131
357 419 2 387 480
381 952 3 219 077

392 577 
391 003

2 759 138 
2 622 592

391 790 2 690 865

Koks 

E in fu h r  A u s fu h r  

t t

49 388 
35 402 
62 592 
55 282 
45 818

40 162 
51 666

534 285 
664 241 
550 952 
598 635 
732 739

583 632 
509 141

45 914 546 387

P reß s te in k o h le  
E in fuhr  A usfuhr  

t  t

2 204 
2 708 
7 794
7 634 
9 433

12 804
8 381

191 884 
74 772 
68 272 
70 249 
85 814

58 751 
67 069

10 593 62 910

B raunkoh le  

E in fuh r  A us fuhr  
t t

582 223 
184 711 
138 369 
137 008 
153 064

157 766 
167 262

5029
1661

174
27
43

62
32

162 514 47

P re ß b ra u n k o h le  

E in fu h r  A u s fu h r  

t  t

10 080 71 761
7 624 142 120
6 136 100 624
6 600 93 822
9 762 95 450

9 934 
11 056

69 057 
52 970

10 495 61 014

> Solange das S aarland  d e r  deu tschen  Zollhoheit  en tzogen  w ar  (bis zum 17. F eb ru a r  1935), gal t  es  für d ie  deutsche  H andelss ta tis t ik  als au ße rh a lb  
des deutschen W irtschaftsgeb ie ts  h e g e n d .  — 2 M on. N achw . f. d. ausw . H and e l  Deutschlands .

F e b r u a r  

1937 1938 
t  t

J a n u a r -F e b r u a r  

1937 1938 
t  t

E i n f u h r
Steinkohle insges. . . 304 037 391 003 666 916 783 580

davon aus:
G roßbritannien . . 199390 257 160 467921 5 4 5 9 9 3
N ied er la n d e . . . . 6 5 3 0 6 84 345 112708 149993

Koks insges................... 31 755 51 666 87 205 91 828
davon aus:

Großbritannien . . 9 0 1 9 14 429 2 9 8 0 6 2 2 6 6 3
N ie d er la n d e . . . . 18324 2 6 4 1 9 4 6 1 6 6 5 2 5 7 5

Preßsteinkohle insges. 14 862 8 381 21 539 21 185
Braunkohle insges. . 144 182 167 262 280 246 325 028

davon aus:
Tschechoslowakei . 144 182 167262 28 0 2 4 6 325 028

Preßbraunkohle insges. 8 472 11 056 15 558 20 990
davon aus:

Tschechoslowakei . 7 5 7 2 8 9 4 0 14 658 16690

A u s f u h r
Steinkohle insges. . . 3010 366 2622592 5 874 606 5 381 730

davon nach:
Frankreich . . . . 68 7 1 3 5 5 1 1 5 5 0 1 35 0 4 9 5 1 0 9 2 5 0 6
N ied er la n d e . . . . 5 4 2 3 9 8 5 5 6 3 0 9 1 1 0 3 0 8 8 1 031 094
I t a l i e n ....................... 6 9 3 3 2 8 633821 1 234 174 125 2 0 5 1
B e lg ie n ....................... 3 9 9 8 3 9 3 2 3 1 9 2 8 1 1 0 0 6 71 6 8 8 7
skandinav. Länder . 110358 64 801 215 149 136310
Tschechoslow akei . 8 6 8 0 5 7 0 8 7 9 175478 168302
S c h w e i z ................... 72 9 7 8 70841 120042 118283
Österreich  . . . . 3 4 3 7 6 3 9 7 4 9 7 8 9 6 7 7 8 9 9 0
S p a n ien ....................... 19445 1 7466 68 9 9 6 5 3 5 1 6
B r a s i l i e n ................... 62261 54 028 113290 6 9 0 8 4

Koks in sg es ................... 663 086 509 141 1 359 902 1 092 773
davon nach:

Luxemburg  . . . . 182 126 11 1 5 3 5 3 8 2 8 0 2 247981
Frankreich . . . . 183044 124 762 356 191 25 8 9 3 8
skandinav. L änder . 137210 122 781 284 182 2 6 2 9 8 3
S c h w e iz ....................... 2 3 2 7 8 2 1 9 0 5 5 7 4 2 2 4 8 6 5 7
I t a l i e n ....................... 16 463 13804 3 0 8 6 7 3 2 7 5 5
Tschechoslow akei . 13 6 9 5 1 2 2 4 7 2 8 4 5 0 2 6 1 6 7
N iederlande  . . . 2 1 9 2 0 2 5 0 8 9 5 9 5 1 8 50 747

Preßsteinkohle insges. 65 053 67 069 137 671 125 820
davon nach:

N ie d er la n d e . . . . 1 8 4 6 0 1 5950 3 7 7 2 5 3 4 0 2 5
Frankreich . . . . 848 4  343 4 158 4 756
B e lg ie n ....................... 5 6 7 3 6 0 5 3 13826 10271
S c h w e iz ....................... 5 0 5 9 11 193 10332 16 129

Braunkohle insges. .. 82 32 122 94

Preßbraunkohle insges. 67 781 52 970 163 442 122 027
davon nach:

Frankreich  . . . . 2 6 1 2 7 10831 6 2 8 4 5 2 3 9 8 7
S ch w e iz ....................... 1 1540 14 906 34 040 36 853
N ied er la n d e . . . . 6 638 7 2 3 5 13914 15992
skandinav. Länder . 7 5 9 9 , 4 630 2 0 6 1 4 10800

B rennstoffaußenhandel Frankreichs1 im Jahre 19372.

H e rk u n f ts -  bzw. 
B es t im m u n g s lan d

1935

t

1936

t

1937

t

Kohle: E i n f u h r
G ro ß b r i tan n ie n  . . . .  
B e lg ien -L u x em b u rg  . .
I n d o c h i n a .......................
D e u t s c h la n d 3 ...................
H o l l a n d ............................
P o l e n ................................
R u ß l a n d ............................
A ndere  L änder  . . . .

7 431 116 
2 976 601 

254 469 
5 065 507 

956 386 
1 029 919 

170 081 
7 670

7 199 469 
2 944 176 

250 809 
5 897 235 
1 058 650 
1 114719 

146 180 
44 129

9 422 540 
3 405 106 

289 985 
7 994 417 
1 602 030 
1 615 472 

153 242 
133 603

zus.
Koks:

17 891 749 18 655 367 24 616 395

G ro ß b r i tan n ie n  . . . .  
B e lg i e n - L u x e m b u r g . .
D e u t s c h la n d 3 ..................
H o l l a n d ............................
A n d e re  L än d e r  . . . .

10 431 
342 700 

1 394 121 
369 013 

1 414

9 081 
515 257 

1 571 934 
463 630 

1 406

16 585 
622 587 

2 351 308 
762 804 
107 045

zus.
P re ß k o h le :

2 117 679 2 561 308 3 860 329

G ro ß b r i tan n ie n  . . . .  
B e lg ien -L u x em b u rg  . .
D e u t sc h la n d 3 ..................
H o l l a n d ............................
A ndere  L ä n d e r . . . .

103 119
292 741 
437 764 

75 182 
31

124 140 
343 967 
426 688 
105 583 

761

243 398 
537 282 
411 625 
156 507 

682

zus. 908 837 1 001 139 1 349 494

Kohle: A u s f u h r

B e lg ie n -L u x e m b u rg  . .
S c h w e i z ............................
I t a l i e n .................................
D e u t s c h l a n d ..................
S p a n i e n ............................
Ö s t e r r e i c h .......................
A n d e re  L än d e r  . . . .  
B u n k e rv ersch i f fu n g en  .

249 779 
422 785 

62 680 
469 480 

588 
4 455 
4 506 
1 592

109 022 
346 971 

96 863 
318 098 

455 
3 580 
5 668 

952

53 690 
313 684 

13 489 
284 086 

5 769 
4 075 

332 
1 127

zus. 1 215 865 881 609 676 252
K oks :

S c h w e i z ............................
I t a l i e n .................................
D e u t s c h l a n d ...................
B e lg i e n - L u x e m b u r g . . 
A n d e re  L ä n d e r . . . .

117 599 
159 558 

10 065 
3 197 
2 679

125915 
117 907 

430 
17 262 

4 456

128 612 
71 761 

19 
18 462 
13 358

zus. 293 098 265 970 232 212

P re ß k o h le :

D e u t s c h l a n d ...................
S c h w e i z ............................
F ranz .  B es i tzu n g en  . . 
B e lg ie n -L u x e m b u rg  . .
I t a l i e n .................................
A n d e re  L än d e r  . . . .  
B u n k e rv e rsch i f fu n g en  .

1 570 
29 494 
76 957 

696 
7 719 

480 
391

3 456 
30 945 
79 555 

75 
6

389
56

3 283 
23 516 
32 429 

72 
1 313 

45 
95

zus. 117 307 114 482 60 753

i  Sei t 18. F e b ru a r  1935 ohne S aar land . — 2 Journ .  C h a rb o n n a g es .  — 
2 Seit 18. F e b ru a r  1935 einschl.  Saar land .



358 G l ü c k a u f Nr.  16

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1

T a g
Kohlen­

fö rd e ru n g

t

Koks­
e r ­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag en s te l lu n g  
zu den

B ren n s to f fv e rsan d  auf  dem  W a s se rw e g e W asser ­
stand 

des  Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Zechen, K okere 
koh lenw erken  de 
(W agen  auf 10 t 

zurückg 

rechtzeitig 
geste ll t

en und Preß-  
s Ruhrbezirks  
Ladegew icht 

eführt)

gefehlt

D uisburg-
R u hro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

p r iva te
Rhein-

t

insges.

t

April 3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9

Sonntag  
413 576 
410544
410 558
411 810 
413 442 
408 697

85 710 
85710
86 482 
86 346
85 888
86 022 
85 687

12 700
12 723
13 111 
12 171
14 505 
11 333

5 182 
24 239 
24 050 
24 045
24 282
25 063 
24 235

—
42 135
43 268 
.42 902 
46 026
44 734 
39 919

34 586 
42 361 
30 184 
37 017 
36312 
36 153

15 344 
14 497
13 587 
11 788 
15481 
11 232

92 065 
100 126

86 673 
94 831 
96 527
87 304

1,84
1,86
1,82
1,78
1,76
1,75
1,73

zus.
arbeitstägl.

2 468 627 
411 438

601 845 
85 978

76 543 
12 757

151 096
25 183

— ' 258 984 
43164

216613 
36 102

81 929 
13 655

557 526 
92 921

1 Vorläufige Zahlen. — - Kipper- und K ranverladungen.

Absatz der im Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikat vereinigten Zechen im Februar 1938.

G e s a m ta b s a tz 1.

M onats ­
durchschnitt  
bzw. Monat

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

1937: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.

Jan.-Dez.

1938: Jan. 
Fehr.

A bsatz
auf die Verkaufs-  I auf die V e rb ra u c h s ­

bete i l igung  | bete i l igung  
in °/o des G esam tabsa tze s

Ruhr |A achen2| S aa r2 R uhr  \ Aachen | Saar

70,46
68.83 
68,14

72,19
72,85
71,94
71,68
71,63
72.83 
72,62 
72,56 
72,93 
72,34 
71,32 
70,16

91,14
90,25

89,97
90.04 
94,61 
89,47
90.04 
90,52 
90,44 
90,71 
92,24 
89,78
89.54
89.54

93,22

93,08
93,28
93,17
92,87
93,35
93.57 
93,77
93.58 
93,67 
93,99 
94,02 
93,85

20,66
22,39
23.53

19,63
19,16
19,89
20.54 
20,70 
19,73 
20,08
20.29 
19,62 
20,18 
20,76
21.30

0,32
0,80

0,81
0,86
0,09
0,77
0,84
0,69
0,71
0,76
0,76
1,35
1,33
1,32

insges.

(1000 t)

Ruhr ¡Aachen Saar

G e sam tab sa tz

a rbe i ts täg l ich  

(1000 t)

Ruhr ¡A achen Saar

7 491
8 105 
8914

10 350
9 890 

10 477 
10 432 
9719

10 451 
10 689
10 568 
10719
11 018 
10771
10 995

610
641

660
621
618
622
612
673
695
662
645
664
667
697

974

1103
1061
1066
1093
1002
1098
1101

1083
1122
1171
1170
1219

298
322
353

420
412
419
401
432
406
396
406
412
424
437
429

24
25

27
26
25
24 
27
26 
26
25
25
26 
27 
27

39

45
44 
43
42
45
43
41
42
43 
45 
48 
48

D avon nach dem Ausland

insges.

(1000 t)

R u h r  Aachen j Saar

2236
2437
2539

3113
3250
3516
3729
3353
3565
3728
3796
3508
3465
3176
3053

111
93 268

94 340
89 318
76 308

121 324
107 318
121 362
124 307
112 258
110 316
100 350
102 320

85 326

in % des 

Gesamtabsatzes
Ruhr | Aachen Saar

29,85 
30,07 18,15 
28,48 14,51

30,08
32.86 
33,56 
35,75 
34,50 
34,11
34.87 
35,92 
32,72 
31,45 
29,49 
27,77

14,31
14,25
12,29
19,39
17,49
17,99
17,80
16,95
17,05
15,13
15,23
12,22

27,49

30,81
29,95
28,88
29,64
31,73
33,01
27,87
23,85
28,14
29,91
27.33
26,76

72,08 90,55 I 93,53

70,53 89,64 93,30 
70,31 | 89,35 1 93,00

20,16 0,86 — 10 506 653 1107 416! 26 44 3438 103 321

21,14
21,21

1,35
1,40

10 806 
9 930

650 1169
597 1109

437
414

26
25

47
46

2891
2693

70
58

260
296

32,72 15,83

26,75 10,82 
27,12! 9,65

28,95

22,27
26,71

Jan .-Febr .  70,43 89,50 93,15 21,17 1,37 - 10 368 623 1139 427 26 47 2792 ! 64 I 278 26,93, 10,26 24,41

1 Einschl.  Koks und P reßkoh le ,  auf Kohle zurückgerechne t.  — 2 Auf den  Beschäftigungsanspruch  (Aachen und  Saar) und  auf die Vorbehaltsmenge 
d e r  Saar in A nrechnung  kom m ender  Absatz.

A rbe i ts täg l icher  A b s a tz 1 für  R ech n u n g  des Syndika ts .

M onats ­
durchschnitt  
bzw. Monat

U n b es tr i t ten es  Gebiet

Ruhr

t

Aachen Saar

von der Sum m e 
%

Ruhr ! Aachen | Saar

B est r i t ten es  G eb ie t

Ruhr

t

Aachen ( Saar

von d e r  Summe
°/o

R u h r  | Aachen | Saar

Zusammen  

t

R uh r  Aachen ] Saar

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

1937: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.  
Okt.  
Nov. 
Dez.

Jan.-Dez.

1938: Jan. 
Febr.

97 858
98 470 

110 621

134 442 
128471 
126 936 
118 805
133 250 
130442 
124 408 
129 946
134 983 
137 659 
146137 
140 626

15 850 
17 079

17 900
17 539
18 264 
14 796
17 228
16 875 
16 698 
16531 
16 678 
16621
18 082 ; 
18 588

7 695

9218
8 752 
8 239 
7 399 
8519
7 640
8 006
8 778
9 580 
9 830

11 572 
11 800

49,46
47,39
49,11

47,49
45.92
44.92 
43,52
45.17
45.93
45.17 
46,13 
47,69 
47,61 
49,97 
50,35

77,03
80,56

79.88
80.89 
83,80 
75,05 
75,74 
76,30 
76,69 
76,61 
78,73 
78,52 
80,49 
82,60

43,83

41,23
39,68
39,92
36.59 
37,28 
36,03 
40,89 
41,54 
43,22
42.59 
47,64 
48,41

132 097 17 132 9 106

156 855 18 278 12 390 
144 850 17 707 11 117

46,67 j 78,79 41,45

54,88 j 83,77 I 53,68 
53,61 85,47 ; 47,57

100 001 
109 307 
114 650

148 642 
151 325 
155 669 
154186 
161 752 
153 547 
151 023 
151 758 
148 077 
151 487 
146 320 
138 644

4727
4122

4509
4143
3531
4920
5519
5243
5075
5048
4505
4547
4383
3916

150 940 4611

128 946; 3540 
125 327 3009

Jan .-F ebr .  150 946 17 997 111 762 54,27 | 84,59 | 50,65 

1 Einschl. Koks und Preßkohle, auf Kohle zuriickgerecbnet.
127 164 ! 3279

9 863

13 137
13 304 
12 400
12 824
14 333
13 567
11 575
12 351
12 588
13 250 
12 718 
12 573

50,54
52,61
50,89

52,51
54.08
55.08 
56,48
54.83 
54,07
54.83 
53.87 
52,31 
52,39 
50,03 
49,65

22,97
19,44

20,12
19,11
16,20
24,95
24.26 
23,70 
23,31
23.39
21.27 
21,48 
19,51
17.40

12 862

10 690 
12 253

53,33

45,12
46,39

56,17

58.77 
60,32 
60,08
63.41 
62,72 
63,97 
59,11 
58,46
56.78
57.41 
52,36 
51,59

197 859 
207 777 
225 271

283 081 
279 796
282 605 
272 991 
295 002
283 989 
275 431 
281 704 
283 060 
289 146 
292 457 
279 270

20 577
21 201

22 409 
21 682
21 795 
19716
22 747 
22 118 
21 773 
21 579
21 183 
21 168
22 465 
22 501

21,21

16,23
14,53

58,55

46,32
52,43

11 460 45,73 15,41 49,35

17 558

22 355 
22 056
20 639 
20223
22 852
21 207 
19 581
21 129
22 168
23 080
24 290 
24 373

283 037 21 743 21 968

285 801 21 818 23 080 
270 177 20 716 23 370

278 110 21 276 23 222
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Nach d e r  s ta rk en  A n sp an n u n g  in den  v o rh e rg eg a n g en e n  
Monaten t r a t  in d e r  A b sa tz lag e  des w es td eu tsch en  S te in­
kohlenbergbaus A n fa n g  F e b r u a r  eine A bschw ächung  ein, 
die sich vornehm lich  in d e r  A u s fu h r ,  ab e r  auch a u f  dem 
Inlandm arkt  b e m e r k b a r  m achte .  D e r  v e rm in d e r te  In land ­
absatz b e ru h t  im w esen t l ichen  auf e inem  g e r in g e m  H a u s ­
brandverbrauch,  h e rv o rg e ru fe n  d u rch  die v o rw ie g en d  m ilde 
Witterung. Auch bei d e r  Indus tr ie  ist eine v e r lan g sam te  
Abnahme fes tzus te l len ,  die jedoch  n u r  zum g e r in g e n  Teil 
auf einen v e r r in g e r te n  V erb rauch ,  im wesen tlichen  ab er  
auf die Tatsache  z u rü ck z u fü h ren  ist, d aß  die W erk e  vor  
Eintritt  d e r  kalten  Jah re sze i t  in B e fü rch tu n g  von Be­
fö rderungsschw ier igke iten  V o rrä te  a n g esam m el t  ha tten ,  die 
nunmehr dem V erb rau ch  z u g e fü h r t  w e rd en ,  bevor  eine neue 
Eindeckung e r fo lg t .  D e r  R ü c k g an g  in d e r  A u s fu h r  ist 
eine Folge  d e r  v e rsch lech te r ten  B esch äf t ig u n g  d e r  a u s ­
ländischen Industr ie ,  in sb eso n d e re  d e r  E isen industr ie .  In 
F e t t k o h l e  w a r  die N a c h f ra g e  nach S tückkohlen ,  Best­
melierten u n d  F ö rd e rk o h le n  noch u n v e rä n d e r t  s tark .  In 
den N ußkoh lenso rten  t r a t  d a g eg e n  aus den  e in g an g s  a n ­
gegebenen G rü n d e n  eine A bsa tz s to ck u n g  ein ;  auch im 
Feinkohlenabsatz  e rg ab en  sich Schw ier igke iten ,  die ab er  
demnächst behoben  w e rd en ,  so b a ld  die im Bau b e f in d ­
lichen Kokereien in Betrieb kom m en  u n d  erhebliche  M engen  
Kokskohle au fnehm en .  Bei G a s -  u n d  G a s f l a m m k o h l e  
traten aus den a n g eg eb en en  G rü n d e n  in den meisten  Sorten  
Absatzschwierigkeiten ein, die z u r  A n sam m lu n g  von Be­
ständen auf den  Z ec h en  fü h r ten .  Bei E ß - ,  M a g e r -  und 
A n t h r a z i t  k o h l e  w irk te  sich d e r  M in d e rv e rb ra u ch  im 
Hausbrand am s tä rk s ten  aus,  b e so n d e rs  in den  g ro b en  
Sorten, w ä h ren d  die N a c h f ra g e  f ü r  die k le inkörn igen  
Sorten fü r  Industr iezw ecke  u n v e rä n d e r t  g u t  w ar .  V er ­
hältnismäßig g e r in g en  E in f lu ß  ha tten  die jahreszeit l ich  
bedingten Verhältn isse  a u f  den  A bsa tz  in B r e c h k o k s ,  fü r  
den weiterhin lebhaf te  N a c h f ra g e  bes tand .  In H o c h o f e n ­
k o k s  und G i e ß  e r e i k o k s  k o n n te n  alle anfa l lenden  M en g en  
trotz rückgäng iger  A u s fu h r  o h n e  Schwierigkeiten  abg ese tz t  
werden.

Brennstoffausfuhr G roßbritanniens im Januar 19381.

Ja n u a r

LdUC-
V e r s c h i f f u n g e n

M e n g e  in 1000 m etr .  t

K o h l e ....................... 2837 3035 3031 — 0,13
K o k s ....................... 242 232 214 — 7,57
Preßkohle . . . . 40 51 44 — 13,77

B u n k e r ­
v e r s c h i f f u n g e n 1040 1006 971 - 3,41

W e r t  je m etr .  t  in ^

K o h l e ....................... 10,16 10,28 12,38 + 20,43
K o k s ....................... 12,08 14,06 20,35 + 44,74
Preßkohle . . . . 10,99 11,65 14,84 + 27,38

1 Acc. rel . to  T ra d e a. Nav.

Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter  
an der Gesam tarbeiterzahl und an der betreffenden  

Fam ilienstandsgruppe.

Es w aren  k ran k  von  100

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Ar-
b e i tem

der
G esam t.

beleg-
schaft

L ed i ­
gen

V erheira te ten

ins-
ges.

ohne
Kind

mit

1
Kind

2 3

( in d e m

4 und 
m ehr

1933. . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935. . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28
1936. . . . 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63

1937: Jan. 4,92 4,46 4,98 4,85 4,50 5,09 5,98 6,64
April 4,19 3,75 4,22 4,04 3,94 4,26 4,84 5,81
Juli 5,10 4,42 5,17 4,83 4,69 5,28 6,51 7,57
Okt. 5,16 4,68 5,28 4,88 4,80 5,40 6,69 7,80
Nov. 4,90 4,41 5,01 4,67 4,55 5,08 6,25 7,41
Dez. 4,43 3,94 4,58 4,37 4,06 4,66 5,69 6,77

Ganzes Jahr 4,84 4,37 4,92 4,66 4,49 4,96 6,00 7,05

1938: Jan. 5,33 4,70 5,45 5,17 4,83 5,44 6,98 8,31
Febr. 5,9 U 5,28 6,09 5,72 5,44 6,18 7,57 9,32

Vorläufige Zahl.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in d e r  am 14. A pri l  1938 end ig en d en  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu  N ew cas t le -on -Tyne) .  Dem 
bri tischen K oh lenm ark t  w a ren  die O s te r f e ie r ta g e  rech t  
w il lkom m en,  d a  die N ac h fra g e  an u n d  f ü r  sicn in d e r  
letz ten  Z eit  m it  d e r  Entw icKiung d e r  F ö r d e r u n g  nicht 
Schritt  gefialten ha t  u n d  d a h e r  de ren  EinscliränKung in 
A n be tracn t  d e r  u n g e n ü g en d e n  Absatzm öglichkeiten  notta t .  
D as v e rh ä l tn ism äm g  w a rm e  W et te r  d e r  v e rg an g en en  
W oche  u n d  die vorzei t ige  E in s te l lu n g  a u f  d en  Som m er-  
v e rb rauch  h a t  ein üb r ig es  zur  f lauen  M a rk t la g e  b e ige tragen .  
W en n  die G eschäf ts lage  im a l lgem einen  jedoch  auch 
n icht besonders  g ü n s t ig  w ar ,  so e rg ab en  sich imm erh in  
einzelne L ichtpunkte .  N icht  n u r ,  d a ß  sich in den 
A n fo rd e ru n g en  d e r  in ländischen Industr ie  a l lm ählich  eine 
B esse rung  aurchzuse tzen  beginnt ,  auch die Aussichten  au f  
d em  A u s la n d m ark t  haben  sich d ank  d e r  m it  Italien 
zum Abschluß gekom m enen  V erhan d lu n g en  wesentlich  
g e h o b en ;  d e r  Absatz  d o r th in  scheint w eit  g rö ß e re  A us ­
m aß e  anzunehm en als im v e rg an g en en  Jan r .  H e r v o r ­
g ehoben  w i rd  a l le rd in g s ,  daß  d e r  deutsche W et tb ew erb  auf  
t a s t  a llen ausländischen M ärk ten  seh r  e r fo lg re ich  a u f t r i t t  
u n d  den  br itischen H ä n d le rn  m anche S orgen  bereitet .  Der  
K e s s e l k o h l e n m a r k t  l ag  ziemlich sti l l ;  auch die h ier  und  
da  erzielten g e r in g en  E r r o lg e  in den  Abschlüssen m it  ve r ­
schiedenen ausländischen t i s e n b a h n e n  haben sich nicht 
wesentlich  be lebend  a u f  die a llgem eine  G eschäf ts lage  a u s ­
g ew irk t .  Die E rg eb n is se  d e r  V erk au fsv erh an d lu n g en  lösten 
zum eis t  so g a r  eine E n t tä u sc h u n g  aus.  Den H au p tn u tzen  
aus dem  AbKommen m it  Italien w i rd  a l le r  Vorauss icht nach 
G a s k o h l e  ziehen, d e ren  V orrä te  a l le rd in g s  u n te r  dem  
E in f lu ß  d e r  w ä rm ern  W it te ru n g  u n d  des d ad u rch  h e rv o r ­
g e ru fen e n  ve r r in g e r te n  In lan d v e rb rau ch s  in le tz te r  Zeit 
s ta rk  anges t iegen  sind. F ü r  K o k s k o h l e ,  die in weitestem 
M aße  a b n än g ig  is t  von d e r  N ac h fra g e  nach Koks, zeigte 
sich w e d e r  a u f  dem  In lan d m a rk t  noch im A u ß en h an d e ls ­
g e sc h ä f t  eine b em erk en sw er te  B esserung .  Im m erh in  h ielt  
sich d e r  Absatz  in den üblichen G renzen ,  u n d  auch im 
G esch äf t  m it  Italien e rg ab  sich ein reg e lm äß ig e r  Verlauf,  
so d a ß  sich die P re ise  f ü r  beste  Sorten  au f  21 /6  s behaup ten  
konnten .  A uf  dem  B u n k e r k o h l e n m a r k t  t r a t  d e r  au s ­
länd ische  W et tb ew erb  in le tz te r  Zeit  m eh r  u n d  m eh r  h e rvo r  
u n d  konnte  teilweise  auch g u te  E r f o lg e  f ü r  sich buchen. 
W en n  sich die P re ise  f ü r  beste  sowie gew öhnl iche  Sorten  
auch inzwischen den in d e r  Vorw oche  he rabgese tz ten  
N o t ie ru n g en  angeg l ichen  haben ,  so w aren  doch g ro ß e  
M engen  au f  dem  M ark t ,  die se lbst  zu den  je tz igen  Pre isen  
n ich t  a b g enom m en  w u rd e n .  In K o k s  kamen in fo lge  d e r  
F e ie r ta g e  n u r  g e r in g fü g ig e  G eschäfte  zum Abschluß, so  
daß ,  t ro tz  des in den letzten W ochen e inge tre tenen  s ta rken  
P re iss tu rzes ,  die N o t ie ru n g en  nu r  nom inellen  C h a rak te r  
t rugen .  Die fes tgese tz ten  Pre ise  blieben f ü r  alle  Kohlen- 
u n d  Kokssorten  die gleichen wie in d e r  W oche  zuvor.

2. F r a c h t e n m a r k t .  A uf  dem  britischen K oh lenm ark t  
is t  keine wesentliche Ä nd e ru n g  d e r  a l lgem einen  G esch äf ts ­
lage  e inge tre ten .  D er  H an d e l  mit W esti ta l ien  verm ochte  
sich a u f  dem  S ta n d  d e r  letz ten W ochen g u t  zu  behaup ten  
u n d  v e rsp r ich t  f ü r  die  Z u kunf t ,  dank  des b r i t isch ­
i ta lienischen A bkom m ens ,  eine w eite re  B esserung.  E tw as  
leb h a f te r  g ingen  auch die N ac h fra g e n  aus den  britischen 
K oh lensta t ionen  ein, ohne daß  a l le rd ings  neue Abschlüsse  
ta tsäch lich  zustande  kamen. Das balt ische  G eschäf t  ha t  sich 
den v e rg an g e n en  W ochen g e g en ü b e r  n ich t  g eän d e r t ,  konnte  
sich jedoch  letzten E n d es  behaup ten .  D er  K üs tenhandel  
ver lie f  ru h ig  u n d  leicht abgeschw ächt,  w ä h re n d  die 
A bschlüsse  m it  den französischen  H ä fen  n u r  se h r  u n re g e l ­
m äß ig  e ing ingen  u n d  das G o lfg e sc h ä f t  g ro ß e  Unsicherheit  
zeigte. A n g e le g t  w u rd e n  f ü r  C a rd if f -L e  H a v re  3 s 9 d, 
-Buenos Aires 1 4 s  5 d  u n d  f ü r  T y n e -H a m b u rg  4 s .

Londoner Markt für N e b e n e r ze u g n is se 1.

Das G esc h ä f t  in T ee rerzeugn is sen  w a r  in d e r  v e r ­
g a n g en e n  W oche  bei teilweise  rück läu f ig en  Pre isen  a u ß e r ­
o rden tl ich  still . In Pech stockte  d e r  M a rk t  f a s t  gänzlich. 
Auch die Z u kunf tsauss ich ten  l iegen in A nbe trach t  d e r  
s tä n d ig  zunehm enden  g ro ß e n  L ag e rb es tä n d e  sehr  im argen. 
Die N o t ie ru n g  e r f u h r  eine E r m ä ß ig u n g  von 3 5 - 3 7 / 6  au f  
3 0 - 3 2 / 6  s. K reo so t  w a r  g le ich fa l ls  n u r  recht  schwach

1 Nach Coll iery O uard.  und Iron Coal Trad .  Rev.
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g e f ra g t :  die vorl iegenden  A uf träge  un ter lagen  scharfem 
W ettbew erb .  Info lgedessen  g ingen die Preise  von 5 au t  
43/j d  zurück. F ü r  So lven tnaphtha  sowie M otorenbenzol  
verlief d e r  M ark t  sehr  ruhig ,  nu r  R ohnaph tha  g ing
e tw as lebhaf te r  ab. Die Notierungen  fü r  rohe 60°/oige
K arbolsäure  w u rd en  von 2 /6 — 2/9  s auf  2 /4 — 2/6  s und fü r  
kris tal l is ierte  Sorten  von 71/2 — 7s/i d au f  71/4—71/2 d h e ra b ­
gesetzt .  Auch Rohteer gab  t ro tz  d e r  info lge  des m ildern  
W ette rs  e twas l eb h a f tem  N achfrage  nach S traßen teer  von 
3 7 / 6 - 4 0  au f  3 5 - 3 7 / 6  s im Preise  nach. F ü r  Toluol 
he rrsch te  gleichfalls  w en ig  Interesse,  w o ru n te r  besonders  
das Sichtgeschäft  zu leiden hatte. Abgesehen von den 
erwähnten  Pre isherabse tzungen  blieben alle üb rigen  N otie ­
rungen  unverändert .  Der  In landpre is  f ü r  schwefelsaures
Am m oniak  b le ib t  noch bis Ende  Juni auf 7 £  14 s b e ­
stehen, de r  A usfuhrp re is  hielt sich au f  6 £  6 s 6 d.

Brennstoffaußenhandel Hollands im Jahre 19371.

Herkunfts land
bzw.

B estim m ungsland

1935

t

1936

t

1937

t

Steinkohle:
D eu tsch land  . . . .  
G roßbr i tann ien  . . . 
B e lg ien-Luxem burg  .
P o l e n ...........................
Übrige  Länder  . . .

3 459 394 
1 171 413 

317 660 
97 868 
14 401

E i n f u h r  

3 335 577 
1 117171 

291 685 
106 554 

19 421

3 967 105 
892 079 
308 858 
228 335 

13 141

zus.
Koks:

D eutsch land  . . . .  
B e lg ien-Luxem burg  . 
G roßbr i tann ien  . . . 
Übrige  L änder  . . .

5 060 736

239 295 
48 780 
22 792 

351

4 870 408

307 968 
45 093 
20715 

85

5 409 518

368 097 
43 849 
14416

zus.
P reßste inkohle :  

D eu tsch land  . . . .  
B e lg ien-Luxem burg  . 
Übrige  L änder  . . .

311 218

310 805 
41 914

373 861

299 776 
35 508 

24

426 362

291 524 
34 972

zus. 352 719 335 308 326 496

B r a u n k o h le ....................... 37 90 52

Preß b rau n k o h le :
D eutsch land  . . . .  
Übrige  Länder  . . .

133 446 
973

133 572 
697

131 821
270

zus. 134 419 134 269 132 091

Steinkohle:
B e lg ien-Luxem burg  .
F r a n k r e i c h ..................
D eutsch land  . . . .
S c h w e i z .......................
I t a l i e n ...........................
A rg e n t in ie n ..................
Ü br ige  L änder  . . . 
B unkerkohle  . . . .

809 049 
950 928 
689 567 
124 497 
154 425 
108 334
101 932
102 737

A u s f u h r  

964 872 
1 059 404 

691 341 
185 707

153 077 
109 853 
213 770

1 467 866 
1 225 033 

787 481 
245 204 

43 512 
158 053 
35 495 

151 521

zus.
Koks:

D eu tsch land  . . . .  
B elg ien -Luxem burg  .
F r a n k r e i c h ..................
S c h w e d e n ..................
N o rw eg e n  ..................
F i n n l a n d .......................
S c h w e i z .......................
I t a l i e n ...........................
Ü brige  L änder  . . .

3 041 469

457 712 
519 929 
368 746 
460 771

94 625

83 800
95 081 
58165

3 378 024

405 189 
508 948 
494 886 
581 795 
137 454 
22 366 
91 228 

6 851 
56 606

4 114 165

337 408 
518 260 
750 431 
532 044 
127 813

11 783 
114 356

12 474 
32 983

zus.
P reßs te inkoh le :  

B elg ien -Luxem burg  .
F r a n k r e i c h ..................
D eu tsch lan d  . . . .
S c h w e i z .......................
Ü br ige  L änder  . . .

2 138 829

70 924 
72 170 
98 175 
47 251 
16 426

2 305 323

88 394 
102 813 
93 295 
50 737 

2 305

2 437 552

103 681 
136 701 
117 393 

69 033 
686

zus.

P r e ß b r a u n k o h le . . . .
304 946 

4 079
337 544 

4 195
427 494 

22 387

1 M aandsta t .  van den  In- Uit- en D oorvoer.

B rennstoffaußenhandel Belg ien-L uxem burgs  
im Jahre 1937

H e rk u n f ts lan d
bzw.

B es t im m u n g s lan d

1935

t

1936

t

1937

t

Ste inkohle : E i n f u h r
D e u tsc h la n d 2 . . 2 255 561 2 412 841 3 733 224
F ran k re ich  . . . 227 524 104 588 54 007
G ro ß b r i tan n ie n  . 475 687 379 992 915817
N ieder lande  . . 669 383 782 077 1 041 464
P o l e n ................... 88 978 132 403 379 752
R ußland  . . . . 50 013 59 197 39 573
A ndere  L ä n d e r3 10 132 5 3 432

zus. 3 777 278 3 871 103 6 167 269
Koks:

D e u tsc h la n d 2 . . 1 762 841 2 035 889 2 656 494
Niederlande  . . 513 274 504 845 511 246
Andere  L ä n d e r3 2 796 16315 18 868

zus. 2 278 911 2 557 049 3 186 608
P r e ß k o h le :

D eu tsch lan d  . . 100 864 70 720 113 662
N iederlande  . . 34 148 36 033 46 756
A ndere  L änder  '. 2 042 1 914 2 495

zus. 137 054 108 667 162 913
B raunkohle :

D eu tsch lan d  . . 131 859 154 678 153 274
A ndere  L än d e r  . 1 273 1 807 5 355

zus. 133 132 156 485 158 629

Steinkohle: A u s f u h r

F ran k re ich  . . 2 965 833 2 977 444 3 395 993
N ieder lande  . . 354 000 335 929 334 539
Schweiz  . . . . 51 226 43 801 65 389
I t a l i e n ................... 407 077 790 038 197 005
A rgen t in ien  . . 12 430 78 510 26 265
A ndere  L änder  . 147 405 130 203 105 942
B u n k e r ­

ve rsch iffungen 343 882 379 342 190 955

zus. 4 281 853 4 735 267 4 316 088
Koks:

F rankre ich  . . 346 032 504 580 619 725
S chw eden  . . . 177 061 264 910 323 974
N o rw eg e n  . . . 8 701 60 178 71331
Finn land  . . . 14 288 34198 36 967
I t a l i e n ................... 131 383 23 537 3 283
Niederlande  . . 49 366 48 397 51 931
D eu tsch lan d  . . 74 606 75 197 84 814
G ro ß b r i tan n ie n  . 32 253 65 531 29 771 •
Ver. S taa ten  . . 49 417 119 289 50 434
A ndere  L ä n d e r . 36 123 54 453 47 328

zus. 919 230 1 250 270 1 319 558
P reßkoh le :

F ran k re ich  . . 270 007 317 137 509 454
B elg isch -K ongo 16 020 15 393 13 966
Algerien  . . . . 7 710 15 050 11 750
Schweiz  . . . . 9 535 8 689 7 665
N ieder lande  . . 35 192 31 533 33 565
M aro k k o  . . . 11 490 10 020
Ver. S taa ten  . . 15 100 13 630 7 275
I t a l i e n ................... . 35 130 6 125
A ndere  L än d e r  . 17 356 8 3 1 6 24 195
B u n k e r ­

v e rsch if fungen 63 846 69 953 23 067

zus. 446 256 524 851 637 062

1 Belg. A ußenhandelss ta t i s t ik .  — a Seit 18. F e b ru a r  1935 einschl. Saar­
land. — 3 Bis 18. F e b ru a r  1935 einschl.  Saar land .

K U R Z E  N A C H R I C H T E N
A usbeu tung d er  K o h len fu n d e  auf Sardinien.

Z u r  A u sb eu tu n g  d e r  a u f  S a rd in ien  g e fu n d en en  Stein­
kohle  sollen d em n äch s t  F ö r d e r a n la g e n  mit e iner  Leistungs­
fäh ig k e i t  von täg lich  10000 t g e b a u t  w e rd en .  M an rechnet 
mit  e iner jähr l ichen  F ö r d e r u n g  von 4 M il l . t ,  d ie  ausreichen 
d ü r f te ,  den Q e s a m tb e d a r f  I tal iens f ü r  industr ie l le  und 
T ran sp o r tzw eck e  zu decken. E s  soll  sich um eine aschen- 
a rm e  Kohle m it  e inem H e izw er t  von 7000  bis 7200  Kalo­
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rien handeln.  D e r  Bau e ines K o h len v er lad eh a fen s  in S a n t ’ 
Antioco soll berei ts  g e p la n t  sein.

K ohlenfrachten in d e r  Tschechoslow akei.

Um d e r  G e f a h r  des W ag e n n ian g e ls  zu beg eg n en ,  w a r  
im H erbs t  v. J. a ls  Anre iz  z u r  vollen  A u sn u tz u n g  des L ade ­
gewichtes die M a ß n a h m e  g e t ro f fe n ,  auch bei n ich t  g än z ­
licher A usnu tzung  des  E is e n b a h n w a g en s  die F ra c h t  fü r  
das volle L ad eg ew ich t  zu e rheben .  Diese M aß n ah m e  ist 
mit W irk u n g  vom  1. F e b r u a r  an w ied er  in W egfa ll  
gekommen.

D eutsche  K ohlen lieferungen  
fü r  ju g o sla w isch e  Eisenbahnen.

Um den h ohen  C le a r in g sa ld o  abzubauen ,  ha t  J u g o ­
slawien in D eu tsch lan d  3 0 0 0 0 0  t Kohle  bestell t .  2000  t  fü r  
die jugoslaw ischen  S taa tsb ah n en  best im m te  Kohle ist auf 
dem Seewege be rei ts  in S p a la to  e in g e t ro f fen .

B ehinderung d e r  polnischen Kohlenausfuhr  
durch hohe  Versicherungspräm ien .

Nach polnischen B lät tern  haben  englische  V er ­
s icherungsgesel lschaften  ih re  P räm ien  f ü r  die A us fuhr  
polnischer Kohle nach dem  M it te lm eer  u nd  Südam erika  
so erhöht,  d aß  sich f ü r  den  polnischen B ergbau  eine j ä h r ­
liche M eh rb e la s tu n g  von ÖOO'OOO £  e rg ib t .  Die polnischen 
Blätter führen  die U rsach e  d iese r  E rh ö h u n g  au f  W e t t ­

b e w erb sm aß n ah m en  d e r  englischen K o h len h än d le r  zurück  
u n d  haben Schri t te  z u r  H e rab se tz u n g  d e r  P räm ien  u n t e r ­
nom m en.

N eues E isenerzvorkom m en in Polen.
Im Bezirk Konsk (W o iw o d sc h a f t  Kielce) w u rd e  ein 

u m fangre iches  E isen e rz lag er  in e iner A u sd eh n u n g  von e tw a 
4500 k m 2 festges te llt .  Die  v o rh a n d en e n  E rzv o r rä te  sollen 
rd.  50 Mill. t,  d e r  E isen g eh a lt  3 0 - 4 0 o/o be trag en .  Am
l . M ä r z  w u rd e  m it  d e r  A nlage  von Schächten u n d  dem  
Bau von R östöfen  begonnen .

F rachterm äßigung für rumänische E rzlie ferungen  
nach B elgien und d er  Tschechoslowakei.

F ü r  die E isenerz l ie fe rungen  im Ausm aß von 4000 E is en ­
bahn w ag en ,  die f ü r  Belgien u n d  die T schechoslowakei  
bes t im m t sind, h a t  die Rum änische S taa tsbahn  eine E r ­
m ä ß ig u n g  des A u s fu h r ta r i f s  um 2 0 «o bewilligt.

Z ur E rdölsuche in d e r  Schweiz.
Eine dem  belg ischen B ohrun ternehm en  V ingerhoets  

nahes tehende  G ese l lschaft ,  die se it  einem Ja h r  im Kanton 
N e u e n b u rg  vergeb lich  nach Öl such te  u n d  d o r t  eine E rd ö l ­
b o h ru n g  bis auf 1350 m d u rc h g e fü h r t  hat,  b eabs ich t ig t  
n u n m eh r  bei M enieres  m it  H ilfe  holländ ischen  u n d  be l ­
gischen Kapita ls  eine neue B ohrung  vorzunehm en.

B r e n n s t o f f v e r s o r g u n g  ( E m p f a n g 1)  G ro ß -B er l in s  im Januar 1938.

M onats ­
durch ­
schnitt

bzw.
Monat

Ste inkohle ,  Koks u n d  P re ß k o h le aus R o h b rau n k o h le  u. P re ß b ra u n k o h le  aus

G e sa m t ­
em p fan g

t

E n g ­
land

t

dem
R u h r ­
bezirk

t

S a c h ­
sen

t

den
N ied er ­
landen

t

D tsch.-
O be r-
schle-
sien

t

N ie d e r ­
sch le ­
sien

t

ä n ­
dern
Be­

zirken

t

insges.

t

P re u ß e n

Roh- | P r e ß ­
b rau n k o h le  

t 1 t

Sachse
Böh

R o h ­
braun

t

■n und 
men 

P r e ß ­
kohle 

t

insges.

t

1933 . . . 17819 156 591 690 5251 132 644 29 939 264 343 198 282 183 114 31 1227 184 654 527 852
1934 . . . 19 507 161 355 473 2182 161 900 37 087 407 382 911 283 165 810 — 1355 167 448 550 360
1935 . . . 19 257 170 115 1110 1880 153 407 40 687 23 386 480 852 181 474 46 530 182 902 569 382
1936 . . 18 665 193 529 1103 1876 160 232 45 785 — 421 189 1251 182 181 68 1672 185 172 606 361
1937 . . . 19811 217 080 1402 812 198 596 40 266 4 477 972 722 187 667 43 1864 190 297 668 269

1938: Jan. 11 892 169 856 2267 — 131 712 38 500 — 354 227 518 259 879 — 2215 262 612 616 839

In °/o d e r  G e sa m tm e n g e
1938: Jan. 1,93 27,54 0,37 — 21,35 6,24 57,43 0,08 42,13 — 0,36 42,57 100

1937 . . . 2,96 32,48 0,21 0,12 29,72 6,03 71,52 0,11 28,08 0,01 0,28 28,48 100
1936 . . . 3,08 31,92 0,18 0,31 26,43 7,55 - 69,46 0,21 30,04 0,01 0,28 30,54 100
1935 . . . 3,38 29,88 0,19 0,33 26,94 7,15 , 67,88 0,15 31,87 0,01 0,09 32,12 100
1934 . . . 3,54 29,32 0,08 0,40 29,42 6,74 0,07 69,57 0,05 30,13 — 0,25 30,43 100
1933 . . . 3,38 29,67 0,13 0,99 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23 34,98 100

1 Empfang abzüg lich  d e r  a b g e sa n d ten  M en gen .

P A T E N T B E R I C H T
G ebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Paten tb la t t  vom 7. April  1938.

1 b. 1 43 2 3 3 1 .  M e ta l lg e se l l sc h a f t  AG.,  F r a n k f u r t
(Main). E lek tro s ta t isch er  Scheider.  16. 1. 35.

P atent-Anm eldungen ,
die vom 7. April  1938 an drei  Monate  lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5b, 35/01. S. 113834 .  Sa fe ty  M in in g  C o m p an y ,
Chicago (I llinois, V .St. A.). V e r fah ren  u n d  V o rr ic h tu n g  zum 
Sprengen von G eb irg e .  4. 5. 34. V. St. A m e r ik a  27. 5. und  
17.6 .33 .

5c, 9/20. V. 32 6 0 8 .  V ere in ig te  S ta h lw erk e  AG.,  D ü sse l ­
dorf. Schuh fü r  nachg ieb igen  G ru b e n a u s b a u ;  Zus.  z. Pat. 
620168. 2 6 .2 .3 6 .

5c, 10/01. J. 48531 .  A lb e r t  I lberg ,  M o e rs -H o ch s t ra ß .  
Nachgiebiger e ise rn e r  G ru b e n s te m p e l .  13. 12. 33.

10a, 13. K. 133691 .  Fleinrich K ö p p e rs  G . m . b . H . ,
Essen. W aag rech te r  K am m ero fen  zu r  E r z e u g u n g  von G as 
und Koks. 3 1 .3 .3 4 .

10a, 19/01. St. 4 7464 .  C a r l  Still  G. m. b. H., Reck­
linghausen. V o r r ich tu n g  zum A b fü h re n  von G asen  u n d  
Dämpfen aus dem  Innern  d e r  B re n n s to f fm a ss e  von 
Kammeröfen; Zus.  z. Pat.  6 3 2 8 5 0 .  1 0 . 4 .3 1 .  L u x em b u rg  
16. 3 .31 .

35a, 9/03.  S. 127064. E r f in d e r :  K u r t  T ro m p k e ,  Essen. 
A n m e ld e r :  Skip C o m p ag n ie  AG.,  Essen. Fü l l -  o d e r  E n t ­
lades te lle  von G e fäß fö rd e ra n la g en .  28. 4. 37.

81 e ,  9. St. 5 1 2 9 8 .  F i rm a  W ilhe lm  S töh r ,  O ffen b ach  
(M ain ) .  T ro m m e l  f ü r  F ö rd e rb ä n d e r ,  T re ib r iem en  o. dg l .  
20. 9. 33.

81e, 89/01. S. 119539. Skip C o m p ag n ie  AG.,  Essen. 
G u tsch o n e in r ich tu n g  f ü r  F ö rd e rg e fä ß e .  24. 8. 35.

81 e, 126. L. 9 1553 .  E r f in d e r :  W ilhe lm  Koch, Lübeck. 
A n m eld e r in :  Lübecker  M asch inenbau-G ese llschaf t ,  Lübeck. 
F a h rb a re  A b se tzv o rr ich tu n g  m it  einem u n a b h än g ig  vom 
A u fn a h m e fö rd e re r  um eine lo trech te  Achse schw enkbaren  
A b w u r f fö r d e r e r ;  Zus.  z. Pat.  530616 .  1 .1 2 .3 6 .

D e u tsch e  P a te n te .
(Von dem Tage,  an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige  Fris t,  innerhalb deren eine Nichtigkei tsklage gegen 

das  Patent erhoben werden kann.)

l a  (2 8 10).  6 5 8 6 4 5 ,  vom 2 3 . 6 .3 5 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 24. 3. 38. H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  AG. in 
K ö l n - D e u t z .  V erfahren zum  A ufbere iten  von K ohle  auf 
L uftsetzm aschinen .

U m  neben d e r  Kohle,  den  B ergen  u n d  einem Z w ischen ­
e rzeu g n is  einen v ier ten  G utte i l  s c h w e rs te r  Bestandte ile ,  
z. B. S chw efe lk iesan re icherungen  zu gew innen ,  w ird  d e r
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dynamisch w irkende  L uf ts trom ,  d e r  un te r  dem aus einem 
gelochten  Sieb bes tehenden  Setzbett  e rzeug t  w ird ,  durch  
Pu lsk lappen ,  die man mit Gum m i,  Leder o. dgl.  abdichtet ,  
bis au f  den a tm osphärischen  Druck gesenkt.  In fo lgedessen  
fä l l t  d e r  schw ers te  Bestandteil  d e r  G a n g a r t  d u rch  die 
Ö ffnungen  des Setzbettes. Die abged ich te ten  Pu lsk lappen  
können in de r  L u f tzu fü h ru n g s le i tu n g  a n g e o rd n e t  sein, die 
seitlich in die u n te r  dem Setzbett  l iegenden  L uftkam m ern  
m ündet .  Am un tern  E n d e  d e r  le tz te m  ist  eine A us trag-  
v o rr ich tu n g  f ü r  die durch  die Ö ffnungen  des Setzbettes 
fa llenden  Gutte i le  vorgesehen. Das Setzbett  kann fests tehen 
ode r  b e w e g t  w erden ,  sowie aus m eh re rn  h in te re in an d er ­
l iegenden Sieben bestehen. D adurch ,  daß  die schw ers ten  
Bestandteile  des G utes  durch  die Ö ffnungen  des Setzbettes 
fa llen,  w ird  das letz tere  s ta rk  en tla s te t  u n d  das Bett  bei 
gleich g u te r  Se tzarbeit  wesentlich s tä rk e r  beschickt w e rd en  
als  die bekannten  Setzbetten.

l b  (6). 6 5 8 4 4 1 ,  vom 6. 9. 33. E r te i lu n g  bekanntgem acht  
am 1 7 .3 .3 8 .  T h e  B i r t l e y  C o m p a n y  L td .  u n d  K e n e l m  
C h a r l e s  A p p l e y a r d  in B i r t l e y  ( E n g l a n d ) .  Verfahren  
zur se lbsttä tigen  Trennung von K ohlearten m it schichtweise  
verwachsenem  Zw ischengut.  P r io r i tä t  vom 1 1 .5 .3 3  ist  in 
Anspruch genomm en.

Die m it  dem Zw ischengu t  verwachsene Rohkohle  w ird  
mit gle ichble ibender Geschwindigkeit  durch  m eh re re  h in te r ­
e inander  an g eo rd n e te  Kämme m it  f e d e rn d e n  Z ähnen  h in ­
d u rch g efü h r t .  Dabei w ird  d u rch  die verschiedene e lek ­
trische Leitfähigkeit  d e r  G utstücke  eine diese Stücke vonein ­
a n d er  t rennende  W eg esch a l tu n g  elektrisch be tä t ig t .  Um  zu 
erzielen, d aß  eine T re n n u n g  des G utes  in reine Kohle, 
reine Berge u n d  ein Zwischenm itte l  e r fo lg t ,  w i rd  das G u t  
zuers t  zwischen zwei in einem rechten  Winkel zueinander  
a ngeordne ten  Paa ren  von Kämmen mit federnden  Zähnen 
h indu rch g e fü h r t .  Dabei t ren n t  sich die reine Kohle von dem 
schichtweise verwachsenen Z w ischengut  u n d  den Bergen. 
Das Z w ischengut  w ird  dann mit den Bergen d u rch  zwei in 
einem rechten Winkel zueinander  a n g eo rd n e te  Kämme mit 
federnden  Zähnen h in durchge führ t .  H ie rd u rch  w erd en  die 
Berge von dem Zw ischengu t  ge trenn t .

5 b  (2330). 6 5 8 4 9 0 ,  vom 2 0 . 6 .3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem acht  am 1 7 .3 .3 8 .  S u l l i v a n  M a c h i n e r y  C o m p a n y  
in C h i c a g o  (Hl., V. St. A.).  Schräm kette  für Schräm ­
maschinen. P r io r i tä t  vom 21. 6. 34 ist  in A nspruch 
genomm en.

Die Schrämkette  ha t  G lieder ,  in denen seitlich Schräm- 
picken so an g eo rd n e t  sind, daß  d u rch  sie zwei n iedrige  
paral le le  Schräme herges te l l t  w e rden ,  zwischen denen ein 
Geste in- o d e r  K ohlekern  s tehenble ib t .  An b es t im m ten  
G liedern  de r  Kette  sind  fe rn e r  Mitte l  vorgesehen ,  du rch  die 
d e r  Gestein- o d e r  Kohlekern  gew onnen  w ird .  Dam it  de r  
Kern, fa lls  e r  aus Kohle besteht ,  in g ro ß en  w ir tschaf t l ich  
w ertvollen  Stücken g ew onnen  w erd en  kann, sind  zum Los­
lösen seitlich wirkende,  in die n iedrigen  Schräme ein ­
t re tende  B rechkörper  verwendet .  Die die Schrämpicken 
t rag en d en  K e tteng lieder  haben einen U -förm igen  Q u e r ­
schnitt ,  u n d  an den  Schenkeln d e r  G l ied e r  sind  die Picken 
auswechselbar  befes tig t .  Der  zwischen den  Schrämen, die 
von den Picken h e rges te l l t  s ind, stehenble ibende  Kern ha t  
eine Breite, die  gleich d e r  H öhe  des Steges d e r  G l iede r  ist. 
Die zum Gewinnen des Kerns d ienenden  K ö rp e r  sind keil ­
fö rm ig  u n d  a u f  den e inander  g egenübe r l iegenden  innern 
Flächen de r  Schenkel au fe in an d e r fo lg en d e r  U-förm iger  
G l ieder  d e r  Schräm kette  vorgesehen .  Die B rechkörper  
können einen kegel- o d e r  d o p p e lk eg e lfö rm ig en  Q u e r ­
schnitt  haben und  in den Schenkeln de r  G l ied e r  d re h b a r  
a n g eo rd n e t  sein.

5c  (1001). 6 5 8 3 4 7 ,  vom 2 7 . 8 .3 5 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
gem acht am 1 7 .3 .3 8 .  B e r g t e c h n i k  G . m . b . H .  in L ü n e n  
( L i p p e ) .  Z w eite il ig e r  G rubenstem pel.

Die beiden g e g en e in an d e r  ve rsch iebbaren  Teile des 
S tem pels  s ind  durch  eine z ickzackförm ig  angeordne te  
G e lenkkette  m ite inande r  ve rb u n d en ,  d e ren  G l ied e r  ab ­
wechselnd  außen au f  den S tem pelte i len  auf- und  in 
Schlitzen d e r  S tem pelte i le  l iegen. Die Teile  des Stempels 
bestehen aus je  zwei in einem A b s ta n d  vone inander  an ­
g eo rd n e ten  Eisen von w in k e lfö rm ig em  Q uerschn i t t ,  welche 
die Schlitze m ite inande r  b i lden, d u rch  die jed es  zweite 
G lied  d e r  die Stempelte i le  v e rb in d en d en  G elenkke t te  greif t.  
Das fre ie  E n d e  des un te rs ten  d u rch  den  Schlitz der 
S tempelte ile  g re ifen d en  K e t teng l iedes  d e r  Gelenkkette  
g re i f t  an nachs te l lba ren  K lem m jtte ln  an, die  a u f  dem 
unters ten  S tempelte il  in dessen  L än g s r ich tu n g  verschiebbar 
sind. Die den Schlitz f ü r  die K e t ten g l ied e r  bildenden 
Schenkel sind  in e n tg e g e n g ese tz te r  R ich tung  so  verjüngt ,  
daß  de r  Schlitz d e r  S tem pelte i le  nach un ten  zu e n g er  wird. 
Die Schenkel können auch u n v e r jü n g t  und  innen mit  keil­
fö rm igen  A uflages tücken  versehen sein, die eine Ver­
e n g u n g  des Schlitzes nach unten  zu bew irken .  Die Gelenk­
kette kann aus m eh re rn  am u n te rn  Stempelte i l  gelenkig 
be fes tig ten  G liedern ,  einem sie v e rb in d en d en  u n d  einem 
am un tern  S tempelte il  na ch s te l lb a r  be fes t ig ten ,  durch  die 
Schlitze d e r  S tem pelte i le  g re ife n d en  sch räg liegenden  Glied 
bestehen. E ndlich  kann zwischen den beiden Teilen des 
un tern  Stem pelte i les  ein F u t te r s tü c k  m it  zwei Reihen von 
g eg en e in an d e r  verse tz ten  A u sn eh m u n g en  vorgesehen  sein, 
die die W id e r lag e r  d e r  zum Fes t t re ib en  des obern  S tempel­
teils d ienenden  Keile b i lden.

10a ( l lo s ) .  6 5 8 3 5 1 ,  vom 3 0 . 6 . 3 6 .  E r te i lu n g  bekannt ­
gem ach t  am 17. 3. 38. Dr.  C. O t t o  & C o m p .  G. m. b. H. in 
B o c h u m .  F üllw agen  zur B e fö rd eru n g  vo rerh itz ter  Kohle  
zu den E n tgasungsöfen .  P r io r i tä t  vom 16. 7. 35 ist in 
A nspruch  genom m en.

D er  W ag en ,  d e r  d azu  dient ,  die  vo rerh itz te  Kohle 
von den V o re rh i tzu n g se in r ich tu n g en  bzw. den  V orra ts ­
behältern  zu den E n tg a su n g s ö fe n  zu b e fö rd e rn ,  ha t  beheizte 
äußere  W an d u n g en .  Die W a n d u n g e n  können  hohl  sein und 
mit zwischen den  A us läufen  d e r  Kohle taschen des Wagens 
l iegenden Räumen in V erb in d u n g  stehen,  in denen ein Heiz­
mittel  v e rb ran n t  w ird .  Bei e lektrisch  an getr iebenen  Wagen 
sind  die W an d u n g e n  d u rch  in sie e ingebau te  elektrische 
W id e rs tän d e  zu beheizen. Durch die B eheizung d e r  W agen ­
w an d u n g en  behäl t  die  Kohle  bei d e r  B e fö rd e ru n g  in allen 
Schichten die ih r  bei d e r  V o re rh i tzu n g  er te i l te  Tem peratur .

10a (1901). 6 5 8 2 9 9 ,  vom 23. 10 .35 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 1 0 .3 .3 8 .  D r .  H e r m a n n  N i g g e m a n n  in 
B o t t r o p .  V orrichtung zum  getrennten  Absaugen der  
Außen- und Innengase aus waagrechten  Kam m eröfen .

In d e r  T ü r  d e r  O fe n k am m ern  s ind  von d e r  senkrechten 
Mittellinie d e r  innern  T ü rf lä ch e  au sg e h en d e ,  nach außen 
fü h re n d e  A bsaugkanäle  o d e r  Schlitze von g e r in g e r  Breite 
vorgesehen ,  d u rch  die n u r  die  aus d em  kühlen  Teil der 
Beschickung s tam m en d en  Schw elgase  a b g e fü h r t  werden. 
Die Kanäle  o d e r  Schlitze s tehen m it  einem freil iegenden, 
senkrechten  A b sau g ro h r  in V e rb in d u n g ,  das  w ä h ren d  des 
g rö ß ten  Teils  d e r  G a ru n g sz e i t  an eine Saug le i tung  an­
geschlossen ist. Da die S t i rn f läche  d e r  Beschickung an der 
Innenfläche de r  T ü r  ab d ich ten d  an lieg t ,  w i rd  die Mischung 
de r  Schw elgase  m it  a u ß e rh a lb  d e r  T ee rn äh te  erzeugten, 
bereits  g espa ltenen  D es t i l la t ionse rzeugn issen  u n d  die nach­
trägliche  Z e rse tzu n g  d e r  S chw elgase  ve rm ieden .  Um die 
sich bei d e r  V erk o k u n g  v e r s to p fen d e n  Kanäle  vor der 
F ü l lung  d e r  K a m m e r  m ö g lich s t  schnell  f re im achen  zu 
können, sind in ihnen a u sw ech se lb a re  R ohre  angeordnet.  
Diese Rohre  haben am E n d e  einen S iebboden ,  um ein 
V ers topfen  zu ve rh indern .  D am it  die T ü r  leicht bedient 
w erden  kann, w i rd  das  senkrech te  A b s a u g ro h r  zweckmäßig 
seitl ich an d e r  T ü r  a n g eo rd n e t .

B Ü C H E R S C H A U
(D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H . ,  A b t. Sortim en t, Essen, bezogen w erden.)

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

B e r t h e l o t ,  C h .:  Épurat ion , séchage, ag g lo m éra t io n  et 
b ro y ag e  d u  charbon.  P réface  de  Ch. B i v e r .  393 S. mit  
107 Abb. Paris ,  Dunod .  Preis geh. 96 Fr. ,  geb. 113 Fr.

V D I-Jah rb u ch  1938. Die C hron ik  d e r  Technik. H rsg .  im 
A u f t rä g e  des  Vereines deu tscher  Ingen ieure  von

A. L e i t n e r  VDI. 312 S. Berlin ,  V D I-V er lag  G . m . b . H .  
Pre is  geh. 3 ,50 Jli, f ü r  V D I-M itg l ied e r  3 ,15 M .

F u c h s ,  P a u l :  F e u e ru n g s tech n ik  m it  S te inkohlen  O b e r ­
schlesiens. 70 S. m it  10 Abb. Berlin ,  Ju l iu s  Springer.  
Pre is  geh. 3 ,60  Ti.

K eg e l ,  K.: Bergmännische Wasserwirtschaft einschließlich 
Grundwasserkunde, Wasserversorgung u n d  Abw ässer ­



23.  April  1938 G l ü c k a u f 363

bese it igung.  (B e rg -  u n d  A ufbere i tungstechn ik ,  Bd. 3: 
G eolog ische  u n d  technische  G ru n d la g e n  des B ergbaus  
T. 1.) 277 S. m it  189 Abb. H a l le  (Saa le ) ,  W ilhe lm  
Knapp. P re is  geh .  25 M ,  geb . 27 M>.

K r ö h n k e ,  O t to ,  u n d  M a s i n g ,  G e o r g :  Die K orros ion  von 
N ich te isenm etal len  u n d  d e ren  L eg ie rungen .  U n te r  
Mitarbe it  von P. B r e n n e r ,  u. a. (D ie  K orros ion

m eta ll ischer  W erk s to f fe ,  Bd. 2.) 901 S. mit 409 Abb. 
Leipzig, S. Hirzel.  P re is  geh. 66 ,50 Ji>, geb . 69 M>. 

K u r z ,  Heinz,  u n d  S c h u s t e r ,  F r i t z :  Koks. E in  P ro b lem  
d e r  B re n n s to ffv e red lu n g .  U n te r  M i tw irk u n g  von
H. Ch. G e r d e s ,  u. a. (C hem ie  u n d  Technik d e r  G e g e n ­
w ar t ,  Bd. 17.) 382 S. m it  106 Abb. Leipzig , S. Hirzel.  
Pre is  geh. 20 M ,  geb. 2 1 ,40  M .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'
(E ine E rklä rung  der A bkürzungen  is t in N r . l  auI den Seiten 23 - 2 6  verö ffen tlich t.  •  bedeutet Text- oder TafelabbildUngen.)

M ineralogie  und G eolog ie .
D ie  G a s f ü h r u n g  d e r  S t e i n k o h l e .  Von Lehmann. 

Glückauf 74 (1938)  S. 311 /13 .  U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die 
Art des V orhandense ins  von G r u b e n g a s  in d e r  Kohle.

D ie  K h a n - G r u b e  b e i  A r a n d i s ,  S ü d w e s t a f r i k a .  
Von R am dohr.  Z. p rak t .  Geol.  46 (1 9 3 8 )  S. 41/50*. Lage. 
Geologie d e r  U m g e b u n g .  E r z f ü h r u n g  u n d  M in e ra lb es tan d  
in den e inzelnen V orkom m en .

Z u r  G e o l o g i e  d e r  G i  p s  1 a g e r s t ä t t e n  b e i  
O p p o n i t z .  Von Stiny. M ontan .  Rdsch. 30 (1938)  S. 2/4*. 
Das Alter d e r  O p p o n i tz e r  G ips-  u n d  A n h ydr i tvo rkom m en .  
Fundpunkte und  V orrä te .  Örtlich a n g ew an d te  V erfah ren  
zu ihrer A u ff in d u n g .

D ie  E n t s t e h u n g  v o n  G r o ß f l u t e n  in  d e r  P e r m ­
u n d  T r i a s z e i t .  Von W ern e r .  Kali 32  (1938)  S. 61/66*. 
Auszugsweise W ie d e rg a b e  d e r  A b h a n d lu n g  von W il f a r th  
Sedimentat ionsprob lem e in d e r  G e rm an isch en  Senke zur 

Perm- und  Triaszeit« .  A nnahm en  ü b e r  die E in w irk u n g en  
des Mondes a u f  die  E n ts te h u n g  von G ro ß f lu ten .

G e o l o g e  u n d  I n g e n i e u r  b e i  d e r  t e c h n i s c h e n  
G e s t e i n s p r ü f u n g .  Von Stöcke. Z. p rak t .  Geol.  46 (1938)  
S. 50/53. P r ü f u n g  im H o ch b au  a u f  D ruckfes t igke it ,  Biege- 
und Scherfestigkeit ,  E las t isches  V erha l ten  u n d  T em p e ra tu r -  
dehnung. P r ü f u n g  d e s  D achsch iefers .  U n te r su c h u n g  der  
Steine f ü r  den  S t r a ß e n b a u :  P f la s te rs te in e ,  B ordste ine ,
Gehbahnplatten, G renzs te ine .  Schot te r ,  Sp l i t t  u n d  Kiessand.

B ergw esen .

V a l u a t i o n  o f  m i n e s  a n d  p r o s p e c t s  u n d e r  
p r e s e n t - d a y  c o n d i t i o n s .  Von Schmitt .  E n g n g .  Min. J. 
139 (1938) S. 43/46 .  G e s ich tsp u n k te  f ü r  die  B ew er tu n g  
von Gruben u n d  F e ld e rn  u n te r  den heu tigen  w i r t s c h a f t ­
lichen und  techn ischen  B ed ingungen .

P r o b l e m s  in  t h e  m e c h a n i s a t i o n  o f  b i t u m i n o u s  
co a l  m i n e s .  Von W cir .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  
S. 618/19. E r ö r te r u n g  d e r  sich aus d e r  fo r tsch re i ten d en  
Mechanisierung des am er ikan ischen  W eich k o h len b erg b au s  
ergebenden F ra g e n .

N e w  B u c k h e a r t  M i n e  s t r i p s  5 f t .  o f  N o .  5 c o a l  
vvith 3 0 -c u .  y d .  s h o v e l .  C oa l  Age 43 (19 3 8 )  Nr.  3,
S. 49/51*. A bräum en  des  D e ck g eb i rg es  von einem 1,5 m 
mächtigen F löz  in I l linois m it  H i l fe  eines B ag g e rs  von 
21 m3 Löffel inhalt .  G e w in n u n g  d e r  Kohle  mit L ö f fe l ­
baggern. F ö r d e r u n g  a u f  g u m m ib e re i f ten ,  von T rak to ren  
gezogenen L as tw agen .

D ie  ö s t e r r e i c h i s c h e n  E r d ö l b o h r u n g e n .  M ontan .  
Rdsch. 30 (1938)  H . 7 3 Seiten*. B o h re r fo lg  im n ie d e rö s te r ­
reichischen E r d ö lg e b ie t  a u f  d em  S te in b e rg  in Z is te r sd o r f .  
Bericht ü b e r  die g e sam ten  B o h ru n g en  u n d  die E r d ö l ­
erzeugung in Ö s terre ich  im J a h re  1937. Übersicht  d e r  im 
Jahre 1938 b eg o n n en en  u n d  g e p la n ten  U n te rsu ch u n g en .

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  v e r s c h i e d e n e n  V e r ­
f a h r e n  z u m  A b b a u  v o n  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n ,  
b e s o n d e r s  ü b e r  E r d ö l - T i e f b a u .  VI. Von Platz . 
Petroleum 34 (1 9 3 8 )  S. 13/16*. B esch re ibung  des E r d ö l ­
gebietes von C o m o d o ro  R ivadav ia  u n d  seine A usbeu tung .  
(Forts,  f.)

D ie  E r h ö h u n g  d e r  A u s b e u t e  d e r  d e u t s c h e n  
E r d ö l l a g e r s t ä t t e n  d u r c h  d a s  R e p r e s s u r i n g v e r -  
f a h r e n .  Von Deicher.  Öl u. K ohle  14 (1 9 3 8 )  S . 258/262* .  
Aufrech terhal tung  des  G a sd ru c k es  in ö l fü h re n d e n  Schichten 
durch das G a s -E in p re ß v e r fa h re n .  Die V er te i lu n g  u n d  Ü ber ­
wachung d e r  E in p re ß so n d e n  im Ölgebie t .  Versuche  mit 
nassem, t rocknem  u n d  he ißem  G as ,  Luft,  P ro p a n ,  Butan 
und Abgasen von V erb ren n u n g sm a sc h in en .  E rg eb n is se  von 
den Feldern  N ienhagen ,  O b e r g  u n d  Berkhöpen .

1 Einseitig bedruckte  Abzüge der Zeitschriftenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatl ichem Versand zum Preise von 2.50 J t  
für das Vierteljahr zu beziehen.

W i r k u n g s w e i s e  u n d  b e t r i e b l i c h e  B e w ä h r u n g  
d e s  G e r l a c h - S t e m p e l s .  Von Ritter.  G lü c k au f  74 (1938)
S. 298/303*. Beschreibung  d e r  Einzelteile .  W irkungsw eise .  
B e tr ieb se rfah ru n g en .

C y p r u s  M i n e s  c o n c r e t e s  5 2 0 - f t  c i r c u l a r  s h a f t  
w i t h o u t  i n t e r r u p t i o n  t o  m u c k i n g .  Von M cIn tosh .  
E n g n g .  Min. J. 139 (1938)  Nr.  3, S. 36/37*. Beschreibung  
d e r  A u s fü h ru n g  des B etonausbaus  eines F ö rd e rsch ach tes  
a u f  C y p e rn  an H a n d  von Zeichnungen .

D r y  s t e m m i n g .  Von Price. T ran s .  Instn. Min. E n g r .  
94 (1938)  Nr.  2, S. 424/40*.  Versuche ü b e r  den  E in f luß  
d e r  Z u sam m en se tzu n g  (Sand, T on ,  Kalkste instaub)  u n d  d e r  
Feuch tigke it  a u f  die W irk u n g  von Besatz. Die H ers te l lu n g  
von B esa tzp fropfen .  U n te rsu ch u n g serg eb n isse ,  F o lg e ru n g en .

T h e  u n d e r g r o u n d  c o n v e y a n c e  o f  m e n .  Von 
H utch inson .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 573/74*. Richt­
l inien f ü r  die  zw eckm äßige  u n d  unfa l ls ichere  E in r ich tu n g  
d e r  M a n n sc h a f ts fa h ru n g  u n te r tag e .

D i e  E n t z ü n d u n g  v o n  S c h l a g w e t t e r n  d u r c h  
B e r g b a u s p r e n g s t o f f e .  Von Pohl.  Kohle u. E rz  35 
(1938)  Sp. 97/104*. V e rsuchse rgebnisse  m it  Sicherhe its ­
sp re n g s to f fen  bei v e rsch ied en a r t ig e r  A n b r in g u n g  d e r  
S p rengkapse l  u n d  w echse lnden  B ohrloch längen .  U rsachen  
d e r  Z ü n d u n g .

A m e r i c a n  f i r e d a m p  d e t e c t o r s .  C o l l ie ry  G u a rd .  
156 (1938)  S. 583/84*. A uszug  aus einem Bericht des 
U .S .  Bureau  o f  M ines ü b e r  A u s fü h ru n g  u n d  Arbeitsweise  
ve rsch iedener  zuge la ssen er  Sch lagw et te ranze iger .

P r e s s u r e  s u r v e y i n g  i n s t e e p  w o r k i n g s ,  w i t h  
s o m e  n o t e s  o n  t h e  r e s i s t a n c e  o f  a i r w a y s .  Von Brown. 
T rans .  Instn. Min. E n g r .  94 (1938)  Nr.  2, S. 411/18*.  
U n te rsu ch u n g en  ü b e r  die A n w en d b a rk e i t  u n d  M e ß g e n au ig ­
keit  von A n e ro id b a ro m e te rn  in e in fa l lenden  Strecken.

F a n s  i n  p a r a l l e l  a n d  c o r e - d r i l l  g a s  b l e e d i n g  
f e a t u r e  P o c a h o n t a s  F u e l  i m p r o v e m e n t s .  C oal  Age 
43 (1938)  Nr.  3, S. 68/71*. A n o rd n u n g  u n d  Betriebs­
e rgebn isse  zweier  n e b en e in an d e rg esch a l te te r  Ventila toren .  
A bzapfen von M ethan  aus b eso n d e rs  gasre ichen  F e ld es ­
teilen d u rch  von ü b e r ta g e  g es to ß en e  Bohrlöcher .

S t e i n k o h l e n a u f b e r e i t u n g .  Von Blümel.  Q u e r ­
sch lag  4 (1938)  S. 75/77*. A u fg ab en  u n d  A u fb au  d e r  
Separa t ion ,  ihre  w e i te re  En tw ick lung .  Die zukünftige  
B ew er tu n g  von Stückkohle.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  N a ß e n t s t a u b u n g .  Von 
H am an n .  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1938)  S. 101/103*. 
A u fb a u  u n d  W irk u n g sw e ise  des H o n ig m an n -R a u c h g as ­
re in igers .  Versuchs- u n d  Betriebsergebnisse .

P n e u m a t i s c h e  S t e i n k o h l e n a n r e i c h e r u n g s ­
m a s c h i n e n .  M ontan .  Rdsch. 30 (1938)  S. 5/8*. Beschrei­
b u n g  d e r  A n re icherungsm asch ine  nach dem  Bruay-Soulary-  
V e rfah ren ,  ih re  Arbeitsweise ,  U n te rh a l tu n g sk o s te n  u n d  
K ra f tv e rb rau ch .

M e c h a n i c a l  c l e a n i n g  h e a d s  m o d e r n  p r e p a r a t i o n  
m e t h o d s  a t  N e w  B u c k h e a r t  S t r i p  M i n e .  Von Given. 
C oa l  A ge  43 (1938)  Nr.  3, S. 52/57*. B eschre ibung  des 
A u fb au s  u n d  d e r  A rbeitsw eise  e in e r  neuzeitl ichen S te in ­
k o h len a u fb e re i tu n g  in Illinois. Schematische  D a rs te l lu n g  
d e r  G e rä te a n o rd n u n g .  A r t  u n d  Anzahl d e r  e ingese tz ten  
M aschinen.

S p e e d  a n d  a c c u r a c y  f e a t u r e  s y s t e m  o f  q u a l i t y  
c o n t r o l  p r o v i d e d  b y  F i d e l i t y  l a b o r a t o r y .  Von 
M cC ulloch .  C oal  Age  43 (1938)  Nr.  3, S. 57/59*. Be­
s ch re ib u n g  d e r  E in r ic h tu n g  des  B e tr ieb s lab o ra to r iu m s einer 
K ohlenw äsche  u n d  d e r  zu e ine r  m ö g l ic h s t  schnellen  Aus­
f ü h r u n g  d e r  B est im m ungen  a n g ew a n d te n  A rbeitsw eisen .

X a n t h a t e - s o a p  f l o t a t i o n  p r o v e s  u s e f u l  i n  
c o p p e r  c o u n t r y .  Von Keck, J a s b e r g  und  Schnaufer .  
E n g n g .  Min. J. 139 (19 3 8 )  Nr.  3, S. 3 3 /3 5  u n d  42*. 
U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die F lo t ie rb a rk e i t  von oxydischen 
K upfe r-  u n d  G o ld e rzen  m it  H i l fe  von versch iedenen
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X antha ten ,  Fe t tsäu ren  u n d  Seifen. Arbeitsweisen  und 
Ergebnisse.

Dam pfkessel- und Maschinenwesen.
B e s t r e b u n g e n  i m h e u t i g e n  D a m p f k r a f t w e r k s ­

b a u .  Von Qoerke. Z. VDI 82 (193S) S. 389/396*. G rö ß e  
des K ra f tw erk s  u n d  d e r  Maschinen. Die L eis tung  von 
öffen tl ichen  u n d  Industr iek ra f tw erken .  D am pfdruck  und  
- tem p e ra tu r ;  Z w ischenüberh itzung .  S p e isew asse rv o rw är ­
m u n g  u n d  -aufbere itung .  Der K ra f tw erk s -G ru n d r iß .  
Turb inen-  u n d  Kesselanlage. R ohrle i tungen .  B estrebungen  
zur  Vereinheit l ichung des gesamten Aufbaus.

D a s  G r o ß k r a f t w e r k  S c h o l v e n  d e r  B e r g w e r k s ­
g e s e l l s c h a f t  H i b e r n i a  A G .  Von Schuldt.  B ergbau  51 
(1938)  S. 99/107*. Beschreibung d e r  Kesselanlagen des 
f r ü h e m  Sticks toffw erkes  Scholven u n d  d e r  neuzeitl ichen 
H ö chstd ruckan lage  f ü r  das H y d r ie rw erk .

S c h a m o t t e s t e i n e  i n  D a m p f k e s s e l f e u e r u n g e n .  
Von Rasch. Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1938)  S. 97/100*. 
E in f lu ß  de r  Schlacke. Auswahl de r  feuerfes ten  Baustoffe.  
S te inhers te l lung  und  O fenkonstruk t ion .  M örte l  u n d  An­
strich.

P r o c é d é  d e  d é m i n é r a l i s a t i o n  d e s  e a u x  p a r  
d i s s o c i a t i o n  d e s  s e l s .  Von Breuil.  C h a le u r  et Ind. 19 
(1938) S. 245/256*. Die e r fo rde r l ichen  E igenschaften  
des Kesselspeisewassers.  S te inb ildung  von Kalzium- und  
Magnesiumsalzen. Z ers tö ren d e  E in w irk u n g en  au f  die 
Kesselwahdungen .  (For ts ,  f.)

Elektrotechnik.
D i e  W e l t e l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g  1937. E lektr .  

W irtsch.  37 (1938)  S. 206/61*. Übersicht ü b e r  die E n t ­
w ick lung  de r  S t ro m erzeu g u n g  u nd  des S trom verb rauchs  
in D eutsch land  und  in den verschiedenen ausw är t igen  
Ländern . T ä t igkeitsber ich t  de r  W ir tsc h a f t sg ru p p e  E lek tr iz i ­
tä tsve rso rgung .

Chemische Technologie .
N e w  c o k e  o v e n s  a t  B r a n c e p e t h  C o l l i e r y .  Iron 

Coal T rad .  Rev. 136 (1938)  S. 567/71*. B eschreibung einer 
neuerrichte ten , mit e iner Sieberei sowie Verlade- und  
Stapele inr ich tungen  ve rbundenen  Kokerei an H a n d  von 
Zeichnungen und  Aufnahm en.

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  c o a l  w i t h  p a r t i c u l a r  r e f e r e n c e  
t o  t h e  p r o d u c t i o n  o f  o i l  (I I ) .  Von L eg ran d  und  Simono- 
vitch. Fuel 17 (1938)  S. 65/68*. Beschreibung d e r  zur  
N u tzbarm achung  d e r  Kohle in A n w en d u n g  stehenden  
Verfahren .  E n tw ick lung  u n d  S tand  d e r  H o c h tem p e ra tu r ­
verkokung  in Deutsch land ,  E n g la n d ,  F rankre ich ,  H ol land  
und Belgien. (F o r ts ,  f.)

S c h w e l u n g  u n d  V e r g a s u n g  v o n  H e c k e l - B r i k e t t s  
a u s  B r a u n k o h l e n - F e i n k o r n .  Von Jä p p e l t  u n d  S te in ­
mann. Braunkohle  37 (1938)  S. 215/219*. Versuche im Be­
triebe. T eerausbeu te  und  V erw en d b ark e i t  des gemahlenen 
Kokses.  V e rw en d u n g  des Briketts  zur  G e w in n u n g  von heiz ­
kräf tigem  G en e ra to rg as .

C o a l  h y d r o g é n a t i o n  c h e m i s t r y .  Von Storch.  Ind. 
E n g n g .  Chem. 30 (1938)  S. 296. Berich tigung  zu dem v o r ­
s tehenden Aufsatz.

S t a t i s t i c a l  i n t e r p r é t a t i o n  o f  l a b o r a t o r y  c o a l  
t e s t s  a n d  s a m p l i n g  m e t h o d s .  Von G ould .  Fuel 17 
(1938)  S. 69/80*. E rm i t t lu n g en  übe r  die Ursachen und  
die G rö ß e  von Feh lern  bei d e r  P rob en ah m e  und  d e r  U n te r ­
suchung  von Kohlen im Hinblick au f  die E rz ie lu n g  g r ö ß t ­
möglicher  Genauigkeit .  F o lg e ru n g en  fü r  die G e s ta l tu n g  
de r  V e rkaufsbed ingungen  von Kohlen. Schrif t tum .

I n v e s t i g a t i o n s  o f  C a n a d i a n  c o a l s ,  i n c l u d i n g  
t h e i r  t e s t i n g ,  c l a s s i f i c a t i o n  a n d  u t i l i s a t i o n .  Von 
Haanel u n d  G ilmore .  Fuel 17 (1938)  S. 80/90. E ingehende  
Unte rsuchungen  ü b e r  die Beschaffenheit ,  A ufberei tbarke it  
und  V erw en d b ark e i t  v e rsch iedenar t ige r  kanadischer Kohlen. 
Die A u s fü h ru n g  d e r  chemischen und  physikalischen U n te r ­
suchungen,  ihre B edeu tung  und  E rgebnisse .  Schrif ttum. 
(F o r ts ,  f.)

S c h w e f e l g e w i n n u n g  d e r  K o k e r e i e n .  Von 
Reerink. G lückauf  74 (1938)  S. 303/309*. E n tw ick lung  d e r  
S chw efe lgew innung  au f  den Kokereien. Überblick übe r  die 
V erfahren .  W ir tschaft l ichke it  und  v e r fü g b a re  Mengen. 
G rö ß en v erh ä l tn isse  d e r  Kokereien des Ruhrbezirks.  Ver ­
te i lung  d e r  G asen tsch w efe lu n g  auf  die Kokereien.

W ä r m e t e c h n i s c h e  G r u n d p r o b l e m e  b e i m  O f e n ­
b e t r i e b .  Von W ag en er .  Gas- u. W asse rfach  81 (1938)
S. 238/241.  Kra f tm asch ine  und  W ärm em asch ine  (O fen) .

G rundsä tz l iche  F ra g e n  beim O f e n b e t n e b :  V e rb ren n u n g  
u n d  W ä rm ea b g a b e ;  Spe ich e rw ärm e ,  W a n d v e r lu s t  und 
A bgasw ärm e.  T h erm isch er  W irk u n g s g ra d .  E lek tro -  und

G asöfen .  „  . ,
Ü b e r  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  G e w i n n u n g  v o n  Z e l l ­

s t o f f  a u s  L i g n i t .  Von Beyschlag. Q u e rsc h la g  4 (1938) 
S 78 79* Versuche zur  V e rw e n d u n g  von fa se r ig em  Lignit 
ais  F ü l l s to f f  f ü r  K uns tp la t ten  u n d  ähnliche  Erzeugnisse .  
C hemische U n te rsu ch u n g en  des L ign its  zu r  Z e l l s to f f ­
he rs te l lung .

Wirtschaft und Statistik.
Ö s t e r r e i c h s  B e r g b a u .  Von Schuren.  Q u e rsch lag  4 

(1938)  S. 73/74*. Übersicht  ü b e r  die E in fu h r  und  Ausfuhr 
Österreichs in den Jah ren  1 9 3 5 - 3 7 .  Die F ö r d e r u n g  der 
öste rre ichischen B e rg w erk s in d u s t r ie  an E isenerz ,  Stein- und 
Braunkohle ,  Blei-Zinkerz,  E rd ö l ,  M ag n es i t  u n d  Graphit.

Z a h l e n  z u r  E n e r g i e w i r t s c h a f t  D e u t s c h - Ö s t e r ­
r e i c h s .  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1 9 3 8 )  S. 85/86*. Vor­
kommen und  F ö r d e r u n g  von Kohle. A u sn u tz u n g  der 
W asse rk rä f te .  E lek tr iz i tä ts -  u n d  G asw ir t sc h a f t .

D e u t s c h - Ö s t e r r e i c h s  w i r t s c h a f t l i c h e  K r a f t .  
Kohle u. E rz  35 (1938)  Sp. 89/92*. Die wirtschaftl iche 
B edeutung  Österre ichs als  R o h s to f f l a n d :  E isenerz  und
Eisen, K upfe r ,  Blei, Z ink, G o ld ,  M agnes i t ,  G rap h i t ,  Öl, 
E lek tr iz i tä t ,  H olz  u n d  Z el ls to ff .

D i e  d e u t s c h e n  K o l o n i e n  i n i h r e r  h e u t i g e n  
R o h s t o f f b e d e u t u n g  f ü r  d i e  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e .  
Von W aeser.  Chem. Z tg .  62 (1938)  S. 2 33 /237 .  Die wirt ­
schaftl iche E n tw ick lu n g  d e r  deu tschen  Kolonien  (Togo, 
K am erun ,  D e u ts c h -S ü d w e s t -  u n d  -O s ta f r ik a ,  Kaiser- 
W ilhe lm s-L and  und  die deu tschen  Südseekolon ien)  bis 
heute an H an d  von A u sfu h rz if fe rn .

L ’ U n i o n  S u d - A f r i c a i n e ,  s e s  r e s s o u r c e s  m i n é ­
r a l e s  e t  s a  p r o d u c t i o n .  Von Bourcier .  M ines Carrières  17 
(1938)  Nr.  3, S. 1/3. V e rb re i tu n g ,  Z u sam m ense tzung ,  Höhe 
de r  F ö r d e r u n g  u n d  V e rw e n d b a rk e i t  d e r  C hro m erze  in der 
Südafr ikan ischen  Lhiion. K o ru n d v o rk o m m en  u n d  ihre Be­
d eu tung .

L a  S i t u a t i o n  d e  l ’ I n d u s t r i e  M i n é r a l e  d u  B as-  
R h i n  en  1936. Von Lévy, A dam  u n d  Féne lon .  Bull. Soc. 
Ind. M ulhouse  104 (1938)  S. 36/50 .  Sta tis t ische  Übersicht 
über  die E n tw ick lu n g  des  B ergbaus ,  b e so n d e rs  auf  Erdöl, 
im D ép a rtem en t  du  Bas-Rhin (U n te re l s a ß )  im Jah re  1936. 
(Schluß f.)

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

D e r  b e r g m ä n n i s c h e  N a c h w u c h s  d e r  B e r g w e r k s ­
g e s e l l s c h a f t  G e o r g  v. G i e s c h e ’ s E r b e n .  Von Arns. 
Q u e rsch lag  4 (1938)  S. 86/87*. Die H a u p tau fg a b en  des 
A usbildungsw esens .  A u sb ild u n g  ü b e r ta g e  in e iner  Vorlehre 
und A n le rnw erks ta t t .  A u sb i ld u n g  u n te r tag e .

Verschiedenes.
L u f t s c h u t z v e r d u n k l u n g  f ü r  I n n e n  r ä u m e .  Von 

Bleser.  E lek tro techn .  Z. 59 (1938)  S. 337 /339* .  Vorbild ­
liche V erd u n k lu n g  d u rch  B esch rän k u n g  d e r  beleuchteten 
F lächen und  S p a n n u n g sh e ra b se tz u n g  d e r  G lü h lam p en  von 
e iner zentralen  Stelle  aus.

S t r e i f l i c h t e r  d u r c h  d i e  G e s c h i c h t e ,  V e r w a l ­
t u n g  u n d  T e c h n i k  d e s  a l t e n ,  i n s b e s o n d e r s  d e s  
d e u t s c h e n  B e r g b a u s .  Von Leuschner.  Kohle  u. E r z 35 
(1938)  Sp. 103/108*. Überblick ü b e r  die w ich tigs ten  Berg­
b au län d e r  des A lter tum s.  (F o r t s ,  f.)

P E R S Ö N L I C H E S
P r e u ß i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n - A G .  

B eau f t rag t  w o rd e n  s ind :

d e r  B e rg ra t  D a h m s ,  b ishe r  g e sc h ä f ts fü h re n d e r  
D irek to r  d e r  N iedersächsische  K ohlen -Synd ika t  G . m . b . H . ,  
mit  d e r  Leitung des S te in k o h le n b e rg w erk s  Barsinghausen,  

de r  B e rg ra t  L o e b n e r ,  b ishe r  Leiter  d e r  Z w e ig n ied er ­
lassung  B ernste inw erke  K ö n ig sb e rg ,  mit d e r  Leitung der 
N iedersächsische  K oh len -Synd ika t  G . m. b. H.,

d e r  B e rg asse sso r  v. W e d e l s t a e d t ,  b ishe r  Direktor 
des S te in k o h len b erg w erk s  B a rs in g h au sen ,  mit  d e r  Leitung 
d e r  Z w e ig n ie d e r la s su n g  K ön igsberg .


